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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät und ein Tinten-
strahlaufzeichnungsverfahren zum Aufzeichnen von 
Bildern auf einem Aufzeichnungsträger unter Ver-
wendung von Farbmaterial enthaltender Tinte und ei-
ner im Wesentlichen kein Farbmaterial enthaltenden 
Flüssigkeit.

Beschreibung des relevanten Stands der Technik

[0002] Während Photokopierer, Textsysteme, Com-
puter und andere Informationsverarbeitungsausrüs-
tung sowie Kommunikationsvorrichtungen in den all-
gemeinen Gebrauch kommen, werden Tintenstrahl-
aufzeichnungsgeräte als ein Typ von Ausgabevor-
richtung davon zum Durchführen eines Aufzeichnens 
von digitalen Bildern unter Verwendung des Tinten-
strahlverfahrens schnell etwas Alltägliches. Mit der-
artigen Aufzeichnungsgeräten werden aus mehreren 
Tinte ausstoßenden Düsen bzw. Tintenausstoßdü-
sen in integrierten regelmäßigen Anordnungen mit 
mehreren Tintenausstoßöffnungen und Flüssigkeits-
kanälen bestehende Aufzeichnungsköpfe zum Ver-
bessern einer Aufzeichnungsgeschwindigkeit ver-
wendet, und ferner werden in den letzten Jahren häu-
fig eine Vielzahl von derartigen Aufzeichnungsköpfen 
enthaltende Aufbauten verwendet, um sich mit Far-
be, die etwas Alltägliches wird, zu befassen.

[0003] Das Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren 
führt ein Aufzeichnen von Punkten durch ein Ausbil-
den von fliegenden Tröpfchen von Tinte als der Auf-
zeichnungsflüssigkeit und ein Landen derselben auf 
einem Aufzeichnungsträger wie beispielsweise Pa-
pier oder dergleichen durch und weist dadurch, dass 
es ein berührungsloses Verfahren ist, einen niedrigen 
Rauschfaktor auf. Ferner wird durch die erhöhte 
Dichte der Tintenausstoßdüsen eine Aufzeichnung 
mit hoher Auflösung und eine Hochgeschwindigkeits-
aufzeichnung bzw. Aufzeichnung mit hoher Ge-
schwindigkeit ermöglicht. Ferner ist keine spezielle 
Verarbeitung wie beispielsweise ein Entwickeln oder 
ein Fixieren für Aufzeichnungsträger wie beispiels-
weise Normalpapier oder dergleichen notwendig, so 
dass hochwertige Bilder bzw. Bilder mit hoher Quali-
tät kostengünstig erhalten werden können. Entspre-
chend ist dieses Verfahren in den letzten Jahren weit 
verbreitet worden. Insbesondere Tintenstrahlauf-
zeichnungsgeräte des bedarfsgesteuerten Typs kön-
nen leicht zum Befassen mit Farbe ausgelegt wer-
den, und ferner kann die Größe und Kompliziertheit 
des Geräts selbst leicht verringert werden, so dass es 
erwartet wird, dass die Nachfrage danach in der Zu-
kunft groß sein wird. Während derartige Farbe etwas 

Alltägliches wird, sind ferner sogar eine höhere Bild-
qualität und Geschwindigkeit erforderlich.

[0004] Bei dem gegenwärtigen Stand, dass eine 
derartige hohe Bildqualität erforderlich ist, sind ver-
schiedene Verfahren vorhanden, die bezüglich eines 
Verbesserns der Bildqualität vorgeschlagen werden. 
Ein Verfahren zum Verbessern der Bildqualität um-
fasst ein kleineres Ausbilden der Tröpfchen von aus-
gestoßener Tinte. Ein Verringern des Durchmessers 
der Düsen ist das wirkungsvollste Verfahren zum Ver-
ringern der Größe der Tröpfchen, und eine verbes-
serte Bildqualität wird erreicht, indem die Tintenaus-
stoßdüsen mit kleinen Düsendurchmessern in hoher 
Dichte regelmäßig angeordnet werden. Der Grund 
dafür, dass ein Verringern der Größe der ausgesto-
ßenen Tintentröpfchen zu einer höheren Bildqualität 
führt, besteht darin, dass die Punkte nicht so deutlich 
sichtbar bzw. auffällig sind und die Anzahl von Gradi-
enten, die ohne ein Erhöhen der Matrixgröße eines 
Bildelements dargestellt werden können, erhöht wer-
den kann. Mit anderen Worten ermöglicht es ein Ver-
ringern der Größe der ausgestoßenen Tintentröpf-
chen, die Anzahl von Gradienten zu erhöhen, ohne 
Auflösung zu verlieren. Je höher die Dichte der regel-
mäßig angeordneten Düsen ist, desto höher ist übri-
gens die Ausgabeauflösung, aber verursacht durch 
Beschränkungen bei dem Herstellungsprozess ist 
eine Grenze dafür, wie hoch die Dichte sein kann, 
vorhanden. Dies trifft auch für ein Verringern der Grö-
ße der ausgestoßenen Tintentröpfchen zu, und der-
zeit ist verursacht durch Beschränkungen bei dem 
Herstellungsprozess die Grenze dafür, wie klein die 
ausgestoßene Menge sein kann, 1 bis mehrere Piko-
liter (mehrere Nanogramm), und 20 bis 40 μm Durch-
messer eines aufgezeichneten Punkts auf dem Auf-
zeichnungsträger.

[0005] Ferner ist als ein anderes Verfahren zum 
Verbessern der Bildqualität ein Verfahren zum Ver-
wenden von Konzentrationstinte, die Tinte der glei-
chen Farbe in verschiedenen Tintenkonzentrationen 
ist, vorhanden. Mit diesem Verfahren werden hervor-
gehobene Abschnitte (Abschnitte mit niedriger Kon-
zentration) mit Tinte mit niedriger Konzentration auf-
gezeichnet, um das grobkörnige Erscheinungsbild 
der Aufzeichnungspunkte weniger auffällig zu ma-
chen. Dies ermöglicht es auch, eine große Anzahl 
von Gradienten darzustellen, indem Tinte mit niedri-
ger und hoher Konzentration gemäß den Gradienten 
verwendet wird. Somit ermöglicht ein Verwenden von 
Tinte mit niedriger und hoher Konzentration Bilder mit 
hoher Qualität. Als ein anderes Verfahren dafür, das 
grobkörnige Erscheinungsbild der Aufzeichnungs-
punkte in hervorgehobenen Abschnitten weniger auf-
fällig zu machen, offenbart die japanische Offenle-
gungsschrift Nr. 59-115853 ferner ein Verfahren, bei 
dem transparente Tinte über den aufgezeichneten 
Punkten aufgezeichnet wird, um die Konzentration 
der aufgezeichneten Punkte zu verdünnen und eine 
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gesamte helle Farbe darzustellen. Gemäß dieser ja-
panischen Offenlegungsschrift Nr. 59-115853 wird 
die Anzahl von dargestellten Gradienten nicht erhöht, 
aber das grobkörnige Erscheinungsbild in den her-
vorgehobenen Abschnitten wird verringert, was 
schließlich zu einer hohen Qualität führt.

[0006] Ferner ist als ein anderes Verfahren zum 
Verbessern der Bildqualität ein Verfahren vorhanden, 
bei dem die Größe der Aufzeichnungspunkte durch 
eine Impulsmodulation gesteuert wird, wodurch die 
Anzahl von Gradienten, die dargestellt werden kön-
nen, erhöht wird. Dies ist ein Verfahren, bei dem der 
Punktaufzeichnungsbereich pro Einheitsbereich ge-
ändert wird, indem der Durchmesser der Punkte ge-
ändert wird, wodurch die sichtbare Konzentration ge-
ändert wird und folglich Gradienten dargestellt wer-
den.

[0007] Ferner sind von einem Aufzeichnen von Bil-
dern mit einer Gradation (das heißt wobei das Gradi-
entenniveau nicht konstant ist) mit einer hohen Qua-
lität verschiedene Verfahren für Bilder mit hoher Qua-
lität vorhanden, das heißt auf ein Verbessern der 
Qualität von Zeichen abzielende Verfahren. Als ein 
Verfahren für eine derartige Verbesserung der Zei-
chenqualität ist eine Kantenverstärkung, bei der die 
Kantenabschnitte von Zeichen verstärkt werden, vor-
handen. Die japanische Offenlegungsschrift Nr. 
1-212176 offenbart zum Beispiel ein Verfahren, bei 
dem Bildsignale einer sekundären Differenzierung 
unterzogen werden und eine Berechnung mit ur-
sprünglichen Bildsignalen und geglätteten Daten 
durchgeführt wird, wodurch die Kantenabschnitte 
verstärkt werden. Ferner offenbart die japanische Of-
fenlegungsschrift Nr. 8-72236 ein Verfahren, bei dem 
die bei den Kantenabschnitten ausgestoßene Menge 
von Tinte größer als bei den Nichtkantenabschnitten 
(non-edge portions) ist, wodurch die Konzentration 
bei den Kantenabschnitten gesteigert wird. Ein 
Durchführen einer derartigen Kantenverstärkung er-
möglicht es, Zeichen mit klaren Umrissen auszubil-
den.

[0008] Obwohl wie vorstehend beschrieben ver-
schiedene Verfahren zum Realisieren einer hohen 
Bildqualität vorgeschlagen werden, weisen diese 
Verfahren wie nachstehend beschrieben verschiede-
ne Probleme auf. 

➀ Ein Verringern der Größe von ausgestoßenen 
Tintentröpfchen erhöht die Auflösung, aber der 
durch jeden Tintenpunkt abgedeckte Bereich wird 
verringert. Dies bedeutet, dass die Anzahl von 
zum Abdecken eines gewissen Bereichs auf dem 
Aufzeichnungsträger notwendigen Tintenpunkten 
zunimmt, was zu einer Verringerung der Druckge-
schwindigkeit führt. Das heißt, ein Verringern der 
Größe der ausgestoßenen Tintentröpfchen trägt 
zu einer hohen Bildqualität bei, aber steht im Wi-
derspruch zu einer hohen Geschwindigkeit.

➁ Ein regelmäßiges Anordnen von Tintenaus-
stoßdüsen mit verringerten Düsendurchmessern 
in hoher Dichte ermöglicht es wie vorstehend be-
schrieben, die Anzahl von Gradienten ohne einen 
Verlust von Auflösung zu erhöhen, aber ein wahl-
loses Erhöhen der Dichte von Düsen bedeutet 
nicht notwendigerweise, dass eine hohe Bildqua-
lität realisiert werden kann. Der Grund dafür be-
steht darin, dass eine regelmäßige Anordnung 
von Düsen mit übermäßig hoher Dichte zu unnöti-
gerweise überlappenden bzw. sich überlagernden 
benachbarten bzw. angrenzenden Tintenpunkten 
auf dem Aufzeichnungsträger führt, was ein Ver-
wischen der Tintenpunkte verursachen kann. Ein 
derartiges Verwischen verursacht eine Ver-
schlechterung der Bildqualität. Ferner weist das 
Tintenstrahlverfahren ein Phänomen auf, das als 
Tintenverschieben (ink shifting) bezeichnet wird, 
und es ist ein Problem dahingehend vorhanden, 
dass dieses Tintenverschieben deutlicher wird, 
während die Dichte der Düsen erhöht wird und die 
Auflösung gesteigert wird. Folglich führt dieses 
Tintenverschieben zu einer Verschlechterung der 
Bildqualität.
➂ Es kann ein Aufbau erdacht werden, bei dem 
angrenzende Düsen Tinte derart nicht gleichzeitig 
ausstoßen, dass Tinte nicht bei der gleichen 
Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs über-
lappt, wodurch die dem vorstehend bei dem Pro-
blem ➁ beschriebenen Verwischen und Tintenver-
schieben zuzuschreibende Bildverschlechterung 
verringert wird. In dem Fall, dass 256 Düsen vor-
handen sind, ruht zum Beispiel jede Düse inter-
mittierend, so dass mit jeder Abtastung 128 Dü-
sen angesteuert werden, um das Bild aufzuzeich-
nen. Mit einem derartigen Aufbau beträgt in dem 
Fall, dass ein Massivbild bzw. Vollbild (solid 
image) aufgezeichnet wird, die Druckleistung ei-
ner Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs 
50%, so dass die Druckkonzentration einer 
Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs sich 
verschlechtert. Demgegenüber kann ein Aufbau 
erdacht werden, bei dem der Aufzeichnungskopf 
zum Vermeiden einer Verschlechterung der 
Druckkonzentration zwei Hauptabtastungen 
durchführt, aber dies würde die Aufzeichnungszeit 
länger machen.
➃ In dem Fall des Verwendens von Konzentrati-
onstinte sind ein Aufzeichnungskopf und eine Tin-
tenkartusche für jede zu verwendende Tinte be-
reitgestellt, so dass die Anzahl von Aufzeich-
nungsköpfen und die Anzahl von Tintenkartu-
schen zunehmen, was bedeutet, dass die Größe 
des Aufzeichnungsgeräts ebenso zunimmt. In 
dem Fall des Verwendens von Tinte der sieben 
Farben von Gelb, Magenta, Zyan, Schwarz, helles 
Magenta, helles Zyan und helles Gelb ist zum Bei-
spiel eine Kopfbreite für mehrere Farben erforder-
lich. Ferner bedeutet eine Zunahme der Anzahl 
von Aufzeichnungsköpfen und Schlitten eine ent-
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sprechende Zunahme des Gewichts, und die Last 
zum Antreiben der Schlitten nimmt zu, so dass der 
Bedarf an einem Verwenden eines Antriebsmo-
tors mit mehr Drehmoment und der Bedarf an 
komplizierten Mechanismen zum Aufrechterhal-
ten von Abdeckfähigkeiten der gemäß der Anzahl 
von Aufzeichnungsköpfen bereitgestellten mehre-
ren Abdeckungen entstehen, wodurch die Kosten 
erhöht werden.
➄ Ferner ist in dem Fall des Verwendens von Kon-
zentrationstinte in dem Fall, dass die Differenz der 
Konzentration zwischen der Tinte mit hoher Kon-
zentration und der Tinte mit niedriger Konzentrati-
on groß ist, eine Gradientenwiedergabe bei dem 
Umstellungsabschnitt (Randabschnitt) zwischen 
der Tinte mit hoher Konzentration und der Tinte 
mit niedriger Konzentration auf dem aufgezeich-
neten Bild nicht linear, was darauf hinausläuft, 
dass Pseudoumrisse verursacht werden. Ferner 
treten bei dem vorstehenden Tintenumstellungs-
abschnitt Änderungen der Grobkörnigkeitseigen-
schaften und Änderungen des Tons bei dem auf-
gezeichneten Bild auf, was ein unnatürlich ausse-
hendes Bild ergibt. Mit anderen Worten wird der 
Gradient infolge der Differenz der Konzentration 
zwischen der Tinte mit hoher Konzentration und 
der Tinte mit niedriger Konzentration diskontinu-
ierlich. Es ist ein Verfahren zum Lösen dieses Pro-
blems vorhanden, das ein Erhöhen der Anzahl 
von Gradientenkonzentrationen umfasst, wie bei-
spielsweise eine Tinte mit niedriger Konzentrati-
on, eine Tinte mit mittlerer Konzentration und eine 
Tinte mit hoher Konzentration zum Durchführen 
einer Aufzeichnung zu verwenden, aber es ist 
klar, dass dies die vorstehenden Probleme bezüg-
lich einer erhöhten Größe vergrößern würde.
➅ Mit einigen Konzentrationstinte verwendenden 
Tintenstrahlaufzeichnungsgeräten sind Fälle vor-
handen, in denen die vier Farben von Gelb, Ma-
genta, Zyan und Schwarz in der normalen Be-
triebsart, in der Zeichen, graphische Darstellun-
gen usw. aufgezeichnet werden, verwendet wer-
den und die sechs Farben von Gelb, Magenta, Zy-
an, helles Magenta, helles Zyan und helles Gelb 
in der Betriebsart für Bilder mit hoher Qualität, in 
der Bilder mit photographischer Bildqualität und 
dergleichen aufgezeichnet werden, verwendet 
werden. In derartigen Fällen werden die Schwar-
ze-Tinte-Kartusche und die Helle-Tinte-Kartusche 
ausgetauscht, aber ein derartiger Kartuschenaus-
tausch stellt dahingehend ein Problem dar, dass 
er für den Benutzer lästig ist.
➆ In dem Fall des Darstellens von Gradienten 
durch das Punktdurchmessersteuerungsverfah-
ren muss die Menge von Tintenausstoß gesteuert 
werden, um den Punktdurchmesser auf der ge-
wünschten Größe zu halten, aber es ist schwierig, 
die Menge von Tintenausstoß mit diesem Verfah-
ren zu steuern, und so ist das Problem vorhan-
den, dass dieses Verfahren eine schlechte Gradi-

entenreproduzierbarkeit aufweist.

[0009] Das Dokument EP 0847872 offenbart ein 
Gerät mit angrenzenden Köpfen für Farbtinte und 
Flüssigkeit oder klare Tinte.

[0010] Auf diese Weise sind verschiedene Proble-
me wie beispielsweise die vorstehend beschriebenen 
Probleme ➀ bis ➆ bezüglich herkömmlicher Versu-
che zum Erhöhen der Bildqualität vorhanden. Was 
von nun an für Tintenstrahlaufzeichnungsgeräte not-
wendig ist, sind zusätzlich zur weiteren Verbesserun-
gen der Bildqualität eine Realisierung einer erhöhten 
Geschwindigkeit, verringerte Kosten, eine Verringe-
rung der Größe des Geräts und so weiter. Um dies zu 
realisieren, müssen verschiedene Probleme wie bei-
spielsweise die vorstehend beschriebenen Probleme 
➀ bis ➆ gelöst werden.

[0011] Anhand der vorstehenden Probleme ➀ bis ➂
ist es ferner ersichtlich, dass eine regelmäßige An-
ordnung mit hoher Dichte von Tintenausstoßdüsen 
mit kleinen Düsendurchmessern allein große 
Schwierigkeiten bei einem Realisieren einer hohen 
Bildqualität und einer hohen Geschwindigkeit hat. 
Zum Erhalten einer höheren Bildqualität ist es wich-
tig, dass entweder die ausgestoßenen Tintentröpf-
chen, deren Größe verringert worden ist, zum Lan-
den auf dem Aufzeichnungsträger mit einer hohen 
Genauigkeit veranlasst werden müssen oder dass 
selbst in dem Fall, dass ein Tintenverschieben vor-
handen ist, dies unauffällig ausgebildet werden 
muss. Ferner muss für eine Aufzeichnung mit hoher 
Geschwindigkeit die Druckleistung für eine Hauptab-
tastung des Aufzeichnungskopfs gesteigert werden, 
aber in dem Fall, dass die Dichte der Düsen zu hoch 
ist, wird das Tintenverschieben deutlich, was nicht 
wünschenswert ist.

[0012] Obwohl die vorstehende Beschreibung sich 
hauptsächlich mit der Qualität von Abbildungsbildern 
mit einer Gradation (das heißt wobei das Gradienten-
niveau nicht konstant ist) befasst, muss ferner ein 
Realisieren einer hohen Qualität auch die Qualität 
von Bildern wie beispielsweise Zeichen, Linien, gra-
phischen Darstellungen, Postern usw. ohne eine 
Gradation (das heißt wobei das Gradientenniveau 
konstant ist) neben Abbildungsbildern in Betracht zie-
hen. Das heißt, es kann ein Aufbau erdacht werden, 
bei dem eine Kantenverstärkung auf Bilder von Zei-
chen, Linien, graphischen Darstellungen, Postern 
usw. angewendet wird, um ein scharfes und klares 
Bild zu erzeugen. Mit dem in der japanischen Offen-
legungsschrift Nr. 8-72236 offenbarten Kantenver-
stärkungsverfahren wird jedoch die Menge von bei 
dem Kantenabschnitt ausgestoßener Tinte erhöht, so 
dass es denkbar ist, dass der Kantenabschnitt verwi-
schen wird. Folglich kann kein scharfer Kantenab-
schnitt ausgebildet werden. Ferner ist mit herkömmli-
chen Aufbauten zum Verbessern der Bildqualität mit 
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einer Kantenverstärkung die Aufzeichnungszeit nicht 
in Betracht gezogen worden. In dem Fall, dass die 
Menge von bei dem Kantenabschnitt ausgestoßener 
Tinte erhöht wird, um die Bildqualität zu verbessern, 
führt zum Beispiel ein Durchführen der Aufzeichnung 
mit einem Durchgang zu einander verwischenden 
angrenzenden Punkten, so dass der Bedarf an einem 
Aufzeichnen mit mehreren Durchgängen vorhanden 
ist. Dies führt dazu, dass zusätzliche Zeit verbraucht 
wird, was unvorteilhaft ist. Ferner brauchen in dem 
Fall des Aufzeichnens von Zeichen für Poster und 
dergleichen die großen Zeichen von Postern Zeit 
zum Ausfüllen. Dies bedeutet, dass selbst dann, 
wenn der Kantenabschnitt in einer kurzen Zeit aufge-
zeichnet werden könnte, die Aufzeichnungszeit für 
das gesamte Bild lang ist, was unvorteilhaft ist. Ent-
sprechend muss man sich nicht nur über den Kanten-
abschnitt allein, sondern auch über das Aufzeich-
nungsverfahren für den Nichtkantenabschnitt Gedan-
ken machen. Somit haben herkömmliche Aufbauten 
versucht, die Bildqualität durch eine Kantenverstär-
kung zu verbessern, aber haben sich nicht auf hohe 
Geschwindigkeiten konzentriert.

[0013] Anhand des Vorstehenden wird ein Aufbau 
erwartet, der zum Aufzeichnen von Abbildungsbil-
dern mit einer hohen Auflösung und einer großen An-
zahl von Gradienten in der Lage ist, der die Bildqua-
lität durch ein Aufzeichnen von Bildern wie beispiels-
weise Zeichen, Linien, graphischen Darstellungen, 
Postern usw. mit Klarheit verbessert und ferner Abbil-
dungsbilder und Bilder wie beispielsweise Zeichen, 
Linien, graphische Darstellungen, Poster usw. mit ei-
ner hohen Geschwindigkeit aufzeichnet.

[0014] Gemäß einer Ausgestaltung stellt die vorlie-
gende Erfindung ein Aufzeichnungsverfahren wie in 
dem Patentanspruch 1 definiert bereit.

[0015] Gemäß einer anderen Ausgestaltung stellt 
die vorliegende Erfindung einen Tintenstrahlauf-
zeichnungskopf wie in dem Patentanspruch 18 defi-
niert bereit.

[0016] Gemäß noch einer anderen Ausgestaltung 
stellt die vorliegende Erfindung ein Tintenstrahlauf-
zeichnungsgerät wie in dem Patentanspruch 27 defi-
niert bereit.

[0017] Gemäß noch einer anderen Ausgestaltung 
stellt die vorliegende Erfindung ein Computerpro-
grammerzeugnis wie in dem Patentanspruch 44 defi-
niert, einen durch einen Computer lesbaren Spei-
cherträger wie in dem Patentanspruch 45 definiert 
und ein Signal wie in dem Patentanspruch 46 defi-
niert bereit.

[0018] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung stellt ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
und -aufzeichnungsverfahren bereit, bei denen unter 

Verwendung eines Aufzeichnungskopfs, in dem Dü-
sen mit einem kleinen Durchmesser in hoher Dichte 
regelmäßig angeordnet worden sind, sowohl eine 
hohe Bildqualität als auch eine hohe Geschwindigkeit 
realisiert worden sind.

[0019] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung stellt ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
und -aufzeichnungsverfahren bereit, bei denen eine 
glatte Gradation durch ein Vermehren von Zwischen-
gradienten ohne ein Senken der Ausgabeauflösung 
dargestellt werden kann und die auch zum Verringern 
des grobkörnigen Erscheinungsbilds bei hervorgeho-
benen Abschnitten in der Lage sind.

[0020] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung stellt ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
und -aufzeichnungsverfahren bereit, bei denen eine 
hohe Qualität und eine hohe Geschwindigkeit reali-
siert werden können, ohne ein Vergrößern des Ge-
räts oder erhöhte Kosten auf sich zu laden.

[0021] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung stellt ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
und -aufzeichnungsverfahren bereit, die zum Erzeu-
gen von Bildern wie beispielsweise Zeichen, Linien, 
graphischen Darstellungen, Postern usw. mit schar-
fen Kantenabschnitten in einer kurzen Zeit in der 
Lage sind.

[0022] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung stellt ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
und -aufzeichnungsverfahren bereit, die zum Auf-
zeichnen von Abbildungsbereichen mit einer hohen 
Auflösung und mit einer großen Anzahl von Gradien-
ten und auch zum Verringern des grobkörnigen Er-
scheinungsbilds in hervorgehobenen Abschnitten in 
der Lage sind.

[0023] Es ist zu beachten, dass sich der Ausdruck 
"Aufzeichnungstinte" in der vorliegenden Patentbe-
schreibung auf Tinte, die Farbmaterial enthält, be-
zieht. Ferner bezieht sich "klare Tinte" auf Flüssigkeit, 
die im Wesentlichen kein Farbmaterial enthält, zum 
Beispiel eine Flüssigkeit, die aus den Komponenten 
besteht, die übrig bleiben, nachdem die Farbmateri-
alkomponente aus der vorstehenden Aufzeichnungs-
tinte entfernt worden ist.

[0024] Ferner ist zu beachten, dass in der vorliegen-
den Patentbeschreibung auf einen Kopf mit einem 
Düsenrastermaß von 1/x Zoll bzw. 2,54 cm als einen 
"x-dpi-Kopf" Bezug genommen ist. In dem Fall, dass 
das Düsenrastermaß 1/1200 Zoll ist, ist dies zum Bei-
spiel ein 1200-dpi-Kopf.

[0025] Weitere Ausgestaltungen, Merkmale und 
Vorteile der vorliegenden Erfindung werden aus der 
folgenden Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiele unter Bezugnahme auf die beiliegen-
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den Zeichnungen ersichtlich.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0026] Fig. 1 zeigt ein schematisches Konfigurati-
onsdiagramm eines Ausführungsbeispiels eines an 
einem Tintenstrahlaufzeichnungsgerät angebrachten 
Aufzeichnungskopfs, in dem die Düsen in einer gera-
den Linie regelmäßig angeordnet sind (Aufzeich-
nungskopf mit linearer regelmäßiger Anordnung);

[0027] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen Diagramme, die 
die Konfiguration einer Aufzeichnungskopfeinheit 9, 
bei der mehrere in Fig. 1 gezeigte Aufzeichnungs-
köpfe 90 bereitgestellt sind, veranschaulichen, wobei 
Fig. 2A einen Aufbau mit den in Fig. 1 gezeigten Auf-
zeichnungsköpfen mit linearer regelmäßiger Anord-
nung, die in einer geraden Linie seitwärts regelmäßig 
angeordnet sind, veranschaulicht und Fig. 2B einen 
Aufbau mit den in Fig. 1 gezeigten Aufzeichnungs-
köpfen mit linearer regelmäßiger Anordnung 90, die 
in einer geraden Linie vertikal regelmäßig angeord-
net sind, veranschaulicht;

[0028] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht, die 
ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät des seriellen 
Typs gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung veranschaulicht;

[0029] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht, die 
ein Tintenstrahlaufzeichnungsgerät des Zeilentyps 
gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung veranschaulicht;

[0030] Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Diagramme, die 
den Aufzeichnungsbetrieb eines Tintenstrahlauf-
zeichnungsgeräts des seriellen Typs veranschauli-
chen;

[0031] Fig. 6 zeigt ein Diagramm, das die Ausstoß-
elementkonfiguration eines Blasenstrahlkopfs veran-
schaulicht;

[0032] Fig. 7 zeigt ein schematisches Diagramm, 
das die Konfiguration eines Blasenstrahlkopfs veran-
schaulicht;

[0033] Fig. 8 zeigt ein schematisches Diagramm, 
das die Konfiguration eines Blasenstrahlkopfs veran-
schaulicht;

[0034] Fig. 9A bis Fig. 9C zeigen Diagramme, die 
ein Beispiel für einen Flüssigkeitskanal zum abwech-
selnden Zuführen von Aufzeichnungstinte und klarer 
Tinte zu einer regelmäßigen Düsenanordnung veran-
schaulichen, wobei Fig. 9A eine transparente pers-
pektivische Ansicht zeigt, Fig. 9B eine transparente 
Frontansicht zeigt und Fig. 9C eine entlang einer 
Schnittlinie 9C-9C gemäß Fig. 9B genommene seitli-
che Querschnittsansicht zeigt;

[0035] Fig. 10A und Fig. 10B zeigen Diagramme, 
die ein Beispiel für eine auf einer Aufzeichnungsbe-
triebsart, in der sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klare Tinte verwendet wird, basierende Aufzeichnung 
veranschaulichen, wobei Fig. 10A ein Ansteuern so-
wohl einer Aufzeichnungstinte ausstoßenden Düse 
bzw. Aufzeichnungstintenausstoßdüse als auch zu-
mindest einer angrenzenden klare Tinte ausstoßen-
den Düse bzw. Klare-Tinte-Ausstoßdüse veran-
schaulicht und Fig. 10B die Art und Weise veran-
schaulicht, in der Aufzeichnungstintenpunkte und 
Klare-Tinte-Punkte, die auf dem Aufzeichnungsträger 
gelandet sind, sich mischen;

[0036] Fig. 11A und Fig. 11B zeigen Diagramme ei-
nes 1200-dpi-Kopfs, die darstellen, dass allen Düsen 
Aufzeichnungstinte zugeführt wird;

[0037] Fig. 12A und Fig. 12B zeigen Diagramme 
eines 1200-dpi-Kopfs, die darstellen, dass abwech-
selnden Düsen Aufzeichnungstinte zugeführt wird;

[0038] Fig. 13A und Fig. 13B zeigen Diagramme, 
die einen Aufzeichnungskopf veranschaulichen, in 
dem Tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen abwechselnd gelegen sind, wobei gezeigt ist, 
dass nur die Tintenausstoßdüsen angesteuert wer-
den;

[0039] Fig. 14A und Fig. 14B zeigen Diagramme, 
die einen Fall veranschaulichen, in dem eine Auf-
zeichnung basierend auf einer Aufzeichnungsbe-
triebsart, in der sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klare Tinte verwendet wird, durchgeführt wird, wobei 
Fig. 14A ein Ansteuern sowohl einer Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüse als auch zumindest einer der zwei 
angrenzenden Klare-Tinte-Ausstoßdüsen veran-
schaulicht und Fig. 14B die Art und Weise veran-
schaulicht, in der Aufzeichnungstintenpunkte und 
Klare-Tinte-Punkte, die auf dem Aufzeichnungsträger 
gelandet sind, in Berührung kommen und sich mi-
schen;

[0040] Fig. 15 zeigt ein Diagramm, das die Bezie-
hung zwischen der Punktabdeckungsrate und der 
optischen Reflexionsdichte (OD-Wert) mit zwei Ty-
pen von Tinte, das heißt einer ersten Tinte mit einer 
Massivdichte bzw. Volldichte bzw. vollen Dichte (solid 
density) von Ds und einer zweiten Tinte mit einer vol-
len Dichte von Ds/2, veranschaulicht;

[0041] Fig. 16 zeigt ein Blockschaltbild des in Fig. 3
gezeigten Tintenstrahlaufzeichnungsgeräts;

[0042] Fig. 17 zeigt ein Blockschaltbild, das die 
Konfiguration des Steuerungssystems des Hostcom-
puters 1710 veranschaulicht;

[0043] Fig. 18 zeigt ein Blockschaltbild, das die 
Konfiguration der Massivabschnittserfassungseinheit 
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bzw. Vollabschnittserfassungseinheit (solid portion 
detecting unit) 1705 veranschaulicht;

[0044] Fig. 19 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
sich auf ein erstes Ausführungsbeispiel beziehenden 
Verarbeitungsprozeduren veranschaulicht;

[0045] Fig. 20 zeigt ein Diagramm, das ein Beispiel 
für ein Verfolgen des Umrisses einer Bildelement-
gruppe veranschaulicht;

[0046] Fig. 21 zeigt ein Diagramm, das die Richtung 
des Umrisses veranschaulicht;

[0047] Fig. 22 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
sich auf ein zweites Ausführungsbeispiel beziehen-
den Verarbeitungsprozeduren veranschaulicht;

[0048] Fig. 23 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
Verarbeitungsprozeduren einer Zeichenbeurteilung 
in Fig. 22 veranschaulicht;

[0049] Fig. 24 zeigt ein Diagramm, das projizierte 
eindimensionale Daten in der X-Richtung konzeptio-
nell veranschaulicht;

[0050] Fig. 25 zeigt ein Diagramm, das das aus den 
Projektionsdaten gefolgerte charakteristische Aus-
maß veranschaulicht;

[0051] Fig. 26 zeigt ein Diagramm zum Beschrei-
ben eines anderen Verfahrens zum Durchführen ei-
ner Zeichenbestimmung;

[0052] Fig. 27 zeigt ein Diagramm zum Beschrei-
ben eines anderen Verfahrens zum Durchführen ei-
ner Zeichenbestimmung;

[0053] Fig. 28A bis Fig. 28C zeigen Diagramme 
zum Veranschaulichen der Art und Weise, in der sich 
der Aufzeichnungspunktabdeckungszustand ändert, 
indem klare Tinte und ein Aufzeichnungspunkt in Be-
rührung gebracht werden;

[0054] Fig. 29A bis Fig. 29D zeigen Punktmuster 
mit aufgezeichneten Punkten und Klare-Tinte-Punk-
ten, die in einer Punktmatrix positioniert sind;

[0055] Fig. 30A und Fig. 30B zeigen Diagramme, 
die Beispiele für Gradienten darstellende Punktmus-
ter veranschaulichen;

[0056] Fig. 31A und Fig. 31B zeigen Diagramme, 
die Beispiele für Gradienten darstellende Punktmus-
ter veranschaulichen;

[0057] Fig. 32 zeigt ein Diagramm, das Beispiele für 
Gradienten darstellende Punktmuster veranschau-
licht;

[0058] Fig. 33 zeigt ein Diagramm, das Beispiele für 
Gradienten darstellende Punktmuster veranschau-
licht;

[0059] Fig. 34 zeigt ein Flussdiagramm, das ein 
viertes Ausführungsbeispiel veranschaulicht;

[0060] Fig. 35 zeigt ein Herstellungsprozessdia-
gramm, das einen herkömmlichen piezoelektrischen 
Tintenstrahlkopf und das Herstellungsverfahren da-
von veranschaulicht;

[0061] Fig. 36 zeigt ein Herstellungsprozessdia-
gramm eines piezoelektrischen Tintenstrahlkopfs;

[0062] Fig. 37 zeigt ein Herstellungsprozessdia-
gramm eines piezoelektrischen Tintenstrahlkopfs;

[0063] Fig. 38 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Tintenstrahlkopfs gemäß einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel;

[0064] Fig. 39 zeigt eine Querschnittsansicht des in 
Fig. 38 gezeigten Tintenstrahlkopfs;

[0065] Fig. 40 zeigt eine Querschnittsansicht eines 
in Fig. 38 gezeigten Tintenstrahlkopfs, wobei das 
Druckerzeugungselement zusammengezogen ist;

[0066] Fig. 41 zeigt eine Querschnittsansicht eines 
in Fig. 38 gezeigten Tintenstrahlkopfs, wobei das 
Druckerzeugungselement ausgedehnt ist;

[0067] Fig. 42 zeigt ein Betriebserläuterungsdia-
gramm des Zusammenziehens des Druckerzeu-
gungselements;

[0068] Fig. 43 zeigt ein Betriebserläuterungsdia-
gramm des Ausdehnens des Druckerzeugungsele-
ments;

[0069] Fig. 44 zeigt eine perspektivische Ansicht 
des Druckerzeugungselements;

[0070] Fig. 45 zeigt ein schematisches Konfigurati-
onsdiagramm des in dem auf die vorliegende Erfin-
dung anwendbaren Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
anzubringenden Aufzeichnungskopfs, wobei der Auf-
zeichnungskopf in einer versetzten regelmäßigen 
Anordnung regelmäßig angeordnete Düsen aufweist 
(Aufzeichnungskopf mit versetzter regelmäßiger An-
ordnung);

[0071] Fig. 46A und Fig. 46B zeigen Diagramme, 
die einen Punkt von Aufzeichnungstinte und einen 
Punkt von klarer Tinte, die zum Landen auf dem Auf-
zeichnungsträger veranlasst werden, veranschauli-
chen, wobei Fig. 46A einen Fall zeigt, in dem die Auf-
zeichnungstinte und die klare Tinte zum Landen an 
angrenzenden Positionen veranlasst worden sind, 
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und Fig. 46B einen Fall zeigt, in dem die Aufzeich-
nungstinte und die klare Tinte zum Landen an der 
gleichen Position veranlasst worden sind;

[0072] Fig. 47A und Fig. 47B zeigen Diagramme, 
die ein Massivdrucken bzw. Volldrucken (solid prin-
ting) unter Verwendung von sowohl Aufzeichnungs-
tinte als auch klarer Tinte veranschaulichen;

[0073] Fig. 48A und Fig. 48B zeigen schematische 
Konfigurationsdiagramme des auf ein fünftes Ausfüh-
rungsbeispiel anwendbaren Aufzeichnungskopfs, 
wobei Fig. 48A einen Aufzeichnungskopf zeigt, in 
dem Aufzeichnungstintenausstoßdüsen mit einem 
relativ kleinen Durchmesser und Klare-Tinte-Aus-
stoßdüsen mit einem relativ großen Durchmesser li-
near regelmäßig angeordnet worden sind (Aufzeich-
nungskopf mit linearer regelmäßiger Anordnung), 
und Fig. 48B einen Aufzeichnungskopf zeigt, in dem 
diese Düsen in einer versetzten regelmäßigen An-
ordnung regelmäßig angeordnet sind (Aufzeich-
nungskopf mit versetzter regelmäßiger Anordnung);

[0074] Fig. 49A und Fig. 49B zeigen Diagramme, 
die die Konfiguration einer Aufzeichnungskopfeinheit 
9 mit mehreren in Fig. 48A gezeigten Aufzeich-
nungsköpfen 90 veranschaulichen, wobei Fig. 49A
einen Aufbau veranschaulicht, bei dem die in 
Fig. 48A gezeigten Aufzeichnungsköpfe mit linearer 
regelmäßiger Anordnung 90 seitwärts in einer Linie 
regelmäßig angeordnet sind, und Fig. 49B einen 
Aufbau veranschaulicht, bei dem die in Fig. 48A ge-
zeigten Aufzeichnungsköpfe mit linearer regelmäßi-
ger Anordnung 90 vertikal in einer Linie regelmäßig 
angeordnet sind;

[0075] Fig. 50A bis Fig. 50D zeigen Diagramme, 
die eine Verwendung eines auf das fünfte Ausfüh-
rungsbeispiel anwendbaren Kopfs veranschaulichen, 
wobei ein Fall, in dem eine auf einer Aufzeichnungs-
betriebsart unter Verwendung von nur Aufzeich-
nungstinte basierende Aufzeichnung durchgeführt 
wird, und ein Fall, in dem eine auf einer Aufzeich-
nungsbetriebsart unter Verwendung von sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte basierende Auf-
zeichnung durchgeführt wird, demonstriert sind;

[0076] Fig. 51A und Fig. 51B zeigen schematische 
Konfigurationsdiagramme des auf ein sechstes Aus-
führungsbeispiel anwendbaren Aufzeichnungskopfs, 
wobei Fig. 51A einen Aufzeichnungskopf zeigt, in 
dem Klare-Tinte-Ausstoßdüsen mit einem relativ klei-
nen Durchmesser und Aufzeichnungstintenausstoß-
düsen mit einem relativ großen Durchmesser linear 
regelmäßig angeordnet worden sind (Aufzeichnungs-
kopf mit linearer regelmäßiger Anordnung), und 
Fig. 51B einen Aufzeichnungskopf zeigt, in dem die-
se Düsen in einer versetzten regelmäßigen Anord-
nung regelmäßig angeordnet sind (Aufzeichnungs-
kopf mit versetzter regelmäßiger Anordnung);

[0077] Fig. 52A und Fig. 52B zeigen Diagramme, 
die die Konfiguration einer Aufzeichnungskopfeinheit 
9 mit mehreren in Fig. 51A gezeigten Aufzeich-
nungsköpfen 90 veranschaulichen, wobei Fig. 52A
einen Aufbau veranschaulicht, bei dem die in 
Fig. 51A gezeigten Aufzeichnungsköpfe mit linearer 
regelmäßiger Anordnung 90 seitwärts in einer Linie 
regelmäßig angeordnet sind, und Fig. 52B einen 
Aufbau veranschaulicht, bei dem die in Fig. 51A ge-
zeigten Aufzeichnungsköpfe mit linearer regelmäßi-
ger Anordnung 90 vertikal in einer Linie regelmäßig 
angeordnet sind;

[0078] Fig. 53A bis Fig. 53D zeigen Diagramme, 
die eine Verwendung eines auf das sechste Ausfüh-
rungsbeispiel anwendbaren Kopfs veranschaulichen, 
wobei ein Fall, in dem eine auf einer Aufzeichnungs-
betriebsart unter Verwendung von nur Aufzeich-
nungstinte basierende Aufzeichnung durchgeführt 
wird, und ein Fall, in dem eine auf einer Aufzeich-
nungsbetriebsart unter Verwendung von sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte basierende Auf-
zeichnung durchgeführt wird, demonstriert sind;

[0079] Fig. 54A bis Fig. 54C zeigen Diagramme, 
die ein Aufzeichnen von Bildern mit einem herkömm-
lichen Aufzeichnungsverfahren mit zwei Abtastungen 
veranschaulichen;

[0080] Fig. 55A-1 bis Fig. 55C-3 zeigen Diagram-
me, die Fälle des Ausstoßens von klarer Tinte bei 
dem Randabschnitt zwischen Abtastungen veran-
schaulichen;

[0081] Fig. 56 zeigt ein Diagramm zum Beschrei-
ben einer Aufzeichnung mit einem Durchlauf, bei der 
der Aufzeichnungskopf bezüglich den von den Rand-
bereichen zwischen den Abtastungen verschiedenen 
Bereichen nur einmal relativ bewegt bzw. abgetastet 
wird, wodurch eine Bildaufzeichnung durchgeführt 
wird;

[0082] Fig. 57 zeigt ein Diagramm zum Beschrei-
ben einer Aufzeichnung mit zwei Durchläufen, bei der 
der Aufzeichnungskopf bezüglich den von den Rand-
bereichen zwischen den Abtastungen verschiedenen 
Bereichen zweimal relativ bewegt bzw. abgetastet 
wird, wodurch eine Bildaufzeichnung durchgeführt 
wird;

[0083] Fig. 58 zeigt ein Blockschaltbild, das die 
Steuerungsschaltung zum Ausführen einer Steue-
rung jedes Teils des Tintenstrahlaufzeichnungsgeräts 
gemäß einem siebten Ausführungsbeispiel veran-
schaulicht;

[0084] Fig. 59 zeigt ein Schaltbild, das die Einzel-
heiten jedes in Fig. 58 gezeigten Teils veranschau-
licht;
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[0085] Fig. 60 zeigt ein Diagramm, das den Fluss 
von Druckdaten veranschaulicht;

[0086] Fig. 61 zeigt ein Diagramm, das einen Fall 
veranschaulicht, in dem der Kantenabschnitt mit Auf-
zeichnungstinte allein aufgezeichnet wird und der 
Nichtkantenabschnitt mit sowohl Aufzeichnungstinte 
als auch klarer Tinte aufgezeichnet wird;

[0087] Fig. 62 zeigt ein Diagramm, das einen Fall 
veranschaulicht, in dem sowohl der Kantenabschnitt 
als auch der Nichtkantenabschnitt mit sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte aufgezeichnet 
wird;

[0088] Fig. 63 zeigt ein Blockschaltbild einer Bildda-
tenverarbeitung des Tintenstrahlaufzeichnungsge-
räts gemäß dem achten Ausführungsbeispiel; und

[0089] Fig. 64 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
sich auf ein achtes Ausführungsbeispiel beziehenden 
Verarbeitungsprozeduren veranschaulicht.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0090] Nachstehend werden die Ausführungsbei-
spiele gemäß der vorliegenden Erfindung unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen im Einzelnen be-
schrieben.

Erstes Ausführungsbeispiel

[0091] Fig. 1 zeigt ein schematisches Konfigurati-
onsdiagramm eines Ausführungsbeispiels eines an 
einem Tintenstrahlaufzeichnungsgerät angebrachten 
Aufzeichnungskopfs. Genauer ist dies ein schemati-
sches Konfigurationsdiagramm eines Aufzeich-
nungskopfs 90, in dem die Düsen in einer geraden Li-
nie regelmäßig angeordnet sind (Aufzeichnungskopf 
mit linearer regelmäßiger Anordnung), wobei Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen 93 und Klare-Tin-
te-Ausstoßdüsen 95 in der Richtung der regelmäßi-
gen Düsenanordnung davon abwechselnd regelmä-
ßig angeordnet sind. Es ist zu beachten, dass mit 
dem in Fig. 1 gezeigten Aufzeichnungskopf der En-
dabschnitt der regelmäßigen Düsenanordnung vor-
zugsweise eine Klare-Tinte-Ausstoßdüse 95 ist. Der 
Grund dafür ist dieser: in dem Fall, dass zwei Kla-
re-Tinte-Punkte an einen Aufzeichnungstintenpunkt 
angrenzend zu bringen sind, kann dies nicht realisiert 
werden, wenn der Endabschnitt der regelmäßigen 
Düsenanordnung nicht eine Klare-Tinte-Ausstoßdü-
se 95 ist.

[0092] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen Diagramme, die 
die Konfiguration einer Aufzeichnungskopfeinheit 9, 
bei der mehrere in Fig. 1 gezeigte Aufzeichnungs-
köpfe 90 bereitgestellt sind, veranschaulichen, wobei 
Fig. 2A einen Aufbau mit den in Fig. 1 gezeigten Auf-

zeichnungsköpfen mit linearer regelmäßiger Anord-
nung 90, die in einer geraden Linie seitwärts regel-
mäßig angeordnet sind, wobei eine Kopfeinheit 9 mit 
Köpfen der vier Farben von Gelb (Y), Magenta (M), 
Zyan (C) und Schwarz (Bk), das heißt Köpfen 90Y, 
90M, 90C und 90Bk, gebildet ist, veranschaulicht. 
Ferner veranschaulicht Fig. 2B einen Aufbau mit den 
in Fig. 1 gezeigten Aufzeichnungsköpfen mit linearer 
regelmäßiger Anordnung 90, die in einer geraden Li-
nie vertikal regelmäßig angeordnet sind, wobei die-
ser auch Köpfe der vier Farben von Gelb (Y), Magen-
ta (M), Zyan (C) und Schwarz (Bk), das heißt Köpfe 
90Y, 90M, 90C und 90Bk, wie mit Fig. 2A aufweist. 
Die Köpfe 90 der in Fig. 2A und Fig. 2B gezeigten 
Farben können entweder getrennt und unabhängig 
sein oder können integriert ausgebildet sein. Mit dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel ist eine derartige 
Aufzeichnungskopfseinheit 9 an dem Tintenstrahlauf-
zeichnungsgerät angebracht.

[0093] Fig. 3 zeigt ein schematisches Konfigurati-
onsdiagramm des Tintenstrahlaufzeichnungsgeräts, 
das die in Fig. 2A gezeigte Aufzeichnungskopfein-
heit 9 trägt. Tinte von jeder Farbe wird den Düsen 
zum Ausstoßen von gelber, magentafarbener, zyan-
farbener und schwarzer (nachstehend als Y, M, C, Bk 
abgekürzt) Tinte aus entsprechenden Tintenbehäl-
tern zugeführt, und die Düsen zum Ausstoßen von 
klarer Tinte bekommen die klare Tinte aus einem Kla-
re-Tinte-Behälter zugeführt. Bei diesem Aufbau sind 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen und Klare-Tin-
te-Ausstoßdüsen für jeden Farbkopf abwechselnd 
gelegen.

[0094] In Fig. 3 bewegt sich der Aufzeichnungsträ-
ger 1 über Transportwalzen 4 und 5 fort und wird 
durch Vorschubwalzen 2 eingeklemmt und wird ge-
mäß dem Antreiben eines mit den Vorschubwalzen 2
verbundenen Nebenabtastmotors 3 in der Richtung 
des Pfeils A in der Figur transportiert. Ferner sind 
Führungsschienen 6 und 7 derart parallel bereitge-
stellt, dass sie den Aufzeichnungsträger 1 kreuzen, 
der Schlitten 8 wird entlang diesen Führungsschie-
nen 6 und 7 geführt, und somit wird die an dem Schlit-
ten 8 angebrachte Aufzeichnungskopfeinheit nach 
links und rechts bewegt bzw. abgetastet.

[0095] Der Schlitten 8 weist darauf angebrachte 
Aufzeichnungsköpfe 90Y, 90M, 90C und 90Bk der 
vier Farben Gelb, Magenta, Zyan und Schwarz auf, 
und jedem der Aufzeichnungsköpfe 90 entsprechen-
de Tinte wird aus jeweiligen Tintenbehältern 12 der 
vier Farben zugeführt. Ferner wird jedem der Auf-
zeichnungsköpfe 90Y, 90M, 90C und 90Bk klare Tin-
te aus dem Klare-Tinte-Behälter 13 zugeführt. Der 
Aufzeichnungsträger 1 wird um Ausmaße gleich der 
oder kleiner als die Druckbreite jedes Aufzeichnungs-
kopfs intermittierend vorgeschoben, und der Auf-
zeichnungskopf tastet in der Richtung PQ ab, wäh-
rend der Aufzeichnungsträger 1 gestoppt ist, um Tin-
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tentröpfchen gemäß den Bildsignalen auszustoßen, 
wodurch eine Aufzeichnung durchgeführt wird.

[0096] Es sind nun zwei Typen von Tintenstrahldru-
ckern vorhanden: der Drucker des Zeilentyps, der 
eine Aufzeichnung durchführt, während er nur das 
Aufzeichnungsmaterial nebenabtastet, und der Dru-
cker des seriellen Typs, der eine Aufzeichnung 
durchführt, während er eine Hauptabtastung des Auf-
zeichnungskopfs und eine Nebenabtastung des Auf-
zeichnungsträgers wiederholt. Die vorstehende 
Fig. 3 zeigt ein Beispiel für einen seriellen Drucker, 
bei dem der Aufzeichnungskopf Hauptabtastungen in 
einer annähernd zu der Richtung der regelmäßigen 
Düsenanordnung senkrechten Richtung (der Rich-
tung PQ in Fig. 3) durchführt und im Anschluss an ei-
nen Abschluss der Aufzeichnung einer Hauptabtas-
tung der Aufzeichnungsträger in der Richtung der re-
gelmäßigen Düsenanordnung (der Richtung A in 
Fig. 3) um ein Ausmaß gleich der oder kleiner als die 
Aufzeichnungskopfbreite nebenabgetastet wird; die-
se Aktionen werden daraufhin wiederholt, wodurch 
eine Aufzeichnung durchgeführt wird. Bei einem al-
ternativen Ausführungsbeispiel ist der Tintenstrahl-
drucker ein Zeilendrucker wie beispielsweise in 
Fig. 4 gezeigt. In dem Fall von Zeilendruckern sind 
die Düsen wie in Fig. 4 gezeigt entlang der Aufzeich-
nungsbreite regelmäßig angeordnet, die Aufzeich-
nungsköpfe 90Y, 90M, 90C und 90Bk für jede der 
Farben sind in der Richtung A des Aufzeichnungsträ-
gers regelmäßig angeordnet, und Aufzeichnungstinte 
und klare Tinte werden den Aufzeichnungsköpfen je-
der Farbe zugeführt. In diesem Fall wird keine 
Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs durchge-
führt; die Aufzeichnung wird durchgeführt, indem der 
Aufzeichnungsträger in der zu der Richtung der re-
gelmäßigen Düsenanordnung senkrechten Richtung 
(Richtung A in Fig. 4) nebenabgetastet wird.

[0097] Wie in Fig. 5A gezeigt führt das Tintenstrahl-
aufzeichnungsgerät des seriellen Typs wie beispiels-
weise in Fig. 3 gezeigt eine Bildaufzeichnung für eine 
Breite d durch eine Abtastung des Aufzeichnungs-
kopfs 90, auf dem mehrere Düsen regelmäßig ange-
ordnet sind, in der Richtung X durch, und jedes Mal, 
wenn eine Aufzeichnung einer Zeile abgeschlossen 
ist, wird der Aufzeichnungsträger in der der in Fig. 5A
gezeigten Richtung Y entgegengesetzten Richtung 
um die Aufzeichnungsbreite des Aufzeichnungskopfs 
90 intermittierend vorgeschoben. Die Aufzeichnung 
wird ausgeführt, indem diese Abtastung in der in 
Fig. 5A gezeigten Reihenfolge von (1), (2) und (3) 
wiederholt wird. Ferner kann wie in Fig. 5B gezeigt 
eine Bildaufzeichnung durchgeführt werden, indem 
der Aufzeichnungsträger in der der Richtung Y entge-
gengesetzten Richtung um ein kleineres Ausmaß als 
die Aufzeichnungsbreite des Aufzeichnungskopfs in-
termittierend vorgeschoben wird. Dies bedeutet, 
dass der Aufzeichnungskopf Hauptabtastungen über 
der gleichen Zeile auf dem Aufzeichnungsträger 

mehrere Male durchführt. Es ist zu beachten, dass in 
Fig. 5B der Aufzeichnungsträger Nebenabtastungen 
durchführt, die 1/2 der Aufzeichnungskopfbreite be-
tragen, und das Bild durch den zwei Hauptabtastun-
gen auf der gleichen Zeile auf dem Aufzeichnungsträ-
ger durchführenden Aufzeichnungskopf erzeugt wird. 
Der Bereich B auf dem Aufzeichnungsträger wird 
zum Beispiel durch die Hauptabtastung ➀ und die 
Hauptabtastung ➁ des Aufzeichnungskopfs aufge-
zeichnet, und der Bereich C auf dem Aufzeichnungs-
träger wird durch die Abtastung ➁ und die Abtastung 
➂ aufgezeichnet.

[0098] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel 
des Tintenstrahlkopfs im Einzelnen beschrieben. Vor-
zugsweise wird ein Blasenstrahlkopf mit einem Wär-
me erzeugenden Widerstandselement verwendet.

[0099] Ein herkömmliches Verfahren zum Herstel-
len des Blasenstrahlkopfs wird nachstehend be-
schrieben. Ein bekanntes Verfahren zum Herstellen 
des Blasenstrahlkopfs umfasst ein Ausbilden von ei-
nem Wärme erzeugenden Element und Leitungen für 
das Wärme erzeugende Element auf einem Silizium-
substrat unter Verwendung von zum Beispiel Dünn-
filmtechnologie, und ferner werden die Vertiefungs-
wände der Tintenkanäle und Wände einer gemeinsa-
men Tintenkammer unter Verwendung eines Photoli-
thographieprozesses oder dergleichen mit einem 
photoempfindlichen Harz ausgebildet, wobei im An-
schluss daran eine Abdeckung einer Platte aus Glas 
oder dergleichen damit zusammengefügt wird und 
somit das Ausstoßelement, das der prinzipielle Ab-
schnitt des sogenannten Blasenstrahlkopfs ist, aus-
gebildet wird. Dieses Ausstoßelement weist ein an 
dem Einlassabschnitt der gemeinsamen Tintenkam-
mer angebrachtes Filter auf und ist zusammen mit ei-
ner PCB (gedruckte Leiterplatte) an einer Grundplat-
te befestigt. Eine elektrische Verbindung zwischen 
dem Ausstoßelement und der PCB wird durch ein 
Verfahren wie beispielsweise ein Drahtbonden 
durchgeführt. Schließlich werden eine vordere Abde-
ckung und ein Tinteneinlasselement daran befestigt, 
und ein Versiegelungsmittel wie beispielsweise Sili-
konharz oder dergleichen wird zum Zweck des flüs-
sigkeitsdichten und luftdichten Ausbildens des Arti-
kels eingefüllt. Fig. 6 bis Fig. 8 veranschaulichen die 
Konfiguration des vorstehenden Blasenstrahlkopfs.

[0100] Fig. 6 stellt die Konfiguration eines Ausstoß-
elements zum Ausstoßen von Aufzeichnungstinte ei-
ner Farbe dar. Ein Wärme erzeugendes Element 303
und Leitungen 302 für das Wärme erzeugende Ele-
ment werden unter Verwendung von Dünnfilmtech-
nologie auf einem Siliziumsubstrat 301 ausgebildet, 
und ferner werden Vertiefungswände der Tintenkanä-
le und Wände einer gemeinsamen Tintenkammer 
304 mit einem Typ von Harz wie beispielsweise pho-
toempfindlichem Harz ausgebildet. Ferner wird eine 
Glasplatte 305 mit einem gemeinsamen Tinteneinlas-
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sabschnitt 307 darauf angeheftet, und der für das 
Glassubstrat 305 bereitgestellte gemeinsame Einlas-
sabschnitt wird auch mit dem an der Glasplatte ange-
hefteten Filter 306 abgedeckt.

[0101] Fig. 7 zeigt ein schematisches Diagramm, 
das die Konfiguration eines Blasenstrahlkopfs veran-
schaulicht. Das Ausstoßelement 401 und die PCB 
402 werden auf einer als ein das Ausstoßelement tra-
gendes Tragelement dienenden Grundplatte 403 an-
geheftet und befestigt, und diese werden durch ein 
Drahtbonden 406 elektrisch verbunden. Die vordere 
Abdeckung 404, an der das Tinteneinlasselement 
405 und das Ausstoßfenster 407 angebracht sind, 
wird damit zusammengefügt, und Silikonharz 501
wird zum Zweck des flüssigkeitsdichten und luftdich-
ten Ausbildens des Artikels eingefüllt, so dass sich 
der in Fig. 8 gezeigte Blasenstrahlkopf ergibt. Als ein 
anderes Verfahren zum Ausbilden des Tintenstrahl-
kopfs kann ein Verfahren verwendet werden, bei dem 
Vertiefungen durch ein Formen von Kunstharz, das 
Tinte widerstehende Eigenschaften aufweist, und ein 
Zusammenfügen desselben mit einer Deckelplatte 
ausgebildet werden, um Tintenkanäle auszubilden. 
Ferner kann als ein getrenntes herkömmliches Ver-
fahren zum Ausbilden der Tintenkanäle ein Verfahren 
wie beispielsweise in der japanischen Patentveröf-
fentlichung Nr. 2-42669 beschrieben verwendet wer-
den, bei dem der ausgehärtete Film aus photoemp-
findlichem Harz zum Formen von Vertiefungen zum 
Ausbilden von Flüssigkeitskanälen verwendet wird, 
wobei im Anschluss daran die Deckelplatte darauf 
angeheftet oder verpresst wird und somit Tintenkanä-
le ausgebildet werden.

[0102] Der Blasenstrahlkopf gemäß dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel wird unter Verwendung ei-
nes dem vorstehend beschriebenen Verfahren ähnli-
chen Kopfherstellungsverfahrens hergestellt. Wie in 
Fig. 6 gezeigt setzen jedoch herkömmliche Blasen-
strahlköpfe einen Kopf zum Ausstoßen einer 
Farbaufzeichnungstinte voraus, so dass selbstver-
ständlich Tinte von einer einzelnen Farbe den Kanal 
und die gemeinsame Flüssigkeitskammer füllt. Aus-
führungsbeispiele der vorliegenden Erfindung umfas-
sen demgegenüber ein Ausstoßen von sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte aus einer regel-
mäßigen Düsenanordnung an einem Aufzeichnungs-
kopf und können so nicht mit einer Tintenkanalkonfi-
guration wie beispielsweise der in Fig. 6 gezeigten 
realisiert werden. Entsprechend sind bei dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel die Tintenkanäle konfi-
guriert wie in Fig. 9A bis Fig. 9C gezeigt. Das heißt, 
Aufzeichnungstinte und klare Tinte werden einer aus 
mehreren Düsen konfigurierten regelmäßigen Dü-
senanordnung abwechselnd zugeführt. Auf diese 
Weise verwendet das vorliegende Ausführungsbei-
spiel einen Tintenstrahlkopf mit einer regelmäßigen 
Düsenanordnung, in der Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüsen zum Ausstoßen von Aufzeichnungstinte 

und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen zum Ausstoßen von 
klarer Tinte abwechselnd regelmäßig angeordnet 
sind. Nun sind Fig. 9A bis Fig. 9C Diagramme, die 
ein Beispiel für einen Flüssigkeitskanal zum abwech-
selnden Zuführen von Aufzeichnungstinte und klarer 
Tinte zu einer regelmäßigen Düsenanordnung veran-
schaulichen, wobei Fig. 9A eine transparente pers-
pektivische Ansicht zeigt, Fig. 9B eine transparente 
Frontansicht zeigt und Fig. 9C eine entlang einer 
Schnittlinie 9C-9C gemäß Fig. 9B genommene seitli-
che Querschnittsansicht zeigt. Auf diese Weise ist 
wie in Fig. 1 und Fig. 9A bis Fig. 9C gezeigt der Tin-
tenstrahlkopf des vorliegenden Ausführungsbeispiels 
ein Kopf, der eine regelmäßige Düsenanordnung, bei 
der jede zweite Düse eine Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüse ist und die an die Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüsen angrenzenden Düsen Klare-Tinte-Aus-
stoßdüsen sind, aufweist.

[0103] Bezüglich der Aufzeichnung eines Bilds auf 
einem Aufzeichnungsträger unter Verwendung eines 
derartigen Tintenstrahlkopfs weist das vorliegende 
Ausführungsbeispiel zwei Arten der Aufzeichnung 
auf, die jeweils abhängig von dem aufzuzeichnenden 
Bild verwendet werden, wobei diese ein Fall, in dem 
nur die Aufzeichnungstintenausstoßdüsen angesteu-
ert werden und nur Aufzeichnungstinte auf den Auf-
zeichnungsträger aufgezeichnet wird, und ein Fall, in 
dem sowohl die Aufzeichnungstintenausstoßdüsen 
als auch die Klare-Tinte-Ausstoßdüsen angesteuert 
werden und sowohl Aufzeichnungstinte als auch kla-
re Tinte auf den Aufzeichnungsträger aufgezeichnet 
wird, sind. Daraufhin werden in dem Fall des Auf-
zeichnens von sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte Aufzeichnungstintenausstoßdüsen und 
zumindest eine an jeder Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüse angrenzende Klare-Tinte-Ausstoßdüse 
beide bei der gleichen Hauptabtastung des Aufzeich-
nungskopfs angesteuert wie in Fig. 10A gezeigt. Ein 
Ausstoßen von sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte bei der gleichen Hauptabtastung des Auf-
zeichnungskopfs aus angrenzenden Düsen ermög-
licht es, die Aufzeichnungstinte und die klare Tinte in 
einer genauen Art und Weise auf dem Aufzeich-
nungsträger in Berührung zu bringen (das heißt zu 
mischen), und der durch die aufgezeichneten Punkte 
abgedeckte Bereich kann auch erweitert werden wie 
in Fig. 10B gezeigt. Es sollte vollständig verstanden 
werden, dass obwohl Fig. 10B und die nachstehend 
beschriebene Fig. 14B zeigen, dass der mittlere Ab-
schnitt des gelandeten Punkts heller als der Rand ist, 
dies nur eine Darstellung in der Zeichnung zum Er-
leichtern der Bequemlichkeit des Beschreibens der 
Art und Weise, in der die Aufzeichnungstinte und die 
klare Tinte sich mischen, ist und in der Realität der 
mittlere Abschnitt des gelandeten Punkts nicht heller 
ist. Übrigens wird bei Fig. 10A und Fig. 10B ein 
1200-dpi-Kopf verwendet.

[0104] Wie es anhand des Vorstehenden (das heißt 
11/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
dass Aufzeichnungstinte und klare Tinte, die bei der 
gleichen Hauptabtastung aus angrenzenden Düsen 
ausgestoßen werden, auf dem Aufzeichnungsträger 
gemischt werden) verstanden werden kann, sind in 
dem bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ver-
wendeten Tintenstrahlkopf Düsen in hoher Dichte re-
gelmäßig angeordnet. Normalerweise weist ein Auf-
zeichnen unter Verwendung eines derartigen Kopfs 
mit hoher Dichte verschiedene Vorteile auf, aber 
weist auch mehrere Nachteile auf. Diese Nachteile 
werden unter Verwendung eines 1200-dpi-Kopfs wie 
beispielsweise in Fig. 11A gezeigt kurz beschrieben. 
Fig. 11A zeigt einen 1200-dpi-Kopf, der zum Aussto-
ßen von Aufzeichnungstinte aus allen Düsen in der 
Lage ist. In dem Fall, dass mit dem in Fig. 11A ge-
zeigten Kopf Aufzeichnungstinte aus angrenzenden 
Düsen ausgestoßen wird, überlappen die in Berüh-
rung kommenden aufgezeichneten Punkte auf dem 
Aufzeichnungsträger wie in Fig. 11B gezeigt. Eine 
einfache Überlappung von angrenzenden Punkten ist 
an sich kein Problem, aber in dem Fall, dass die an-
grenzenden Punkte bei der gleichen Hauptabtastung 
überlappen, sind die Aufzeichnungspunkte beide in 
einem flüssigen Zustand und werden sich mischen. 
In dem Fall, dass die angrenzenden Punkte in einem 
flüssigen Zustand sind und sich mischen, können die 
Punkte verwischen, was eine Verschlechterung der 
Bildqualität verursachen würde. Insbesondere mit 
Zeichen oder feinen Linien oder dergleichen, bei de-
nen eine hohe Auflösung erforderlich ist, beeinflusst 
dieses Verwischen die Bildqualität nur umso mehr. 
Entsprechend ist zum Befassen mit diesem Problem 
mit dem vorstehend beschriebenen herkömmlichen 
Aufzeichnungsverfahren ein Aufbau verwendet wor-
den, bei dem angrenzende Punkte nicht in der glei-
chen Abtastung aufgezeichnet werden, um sich Zeit 
zu erkaufen, um die ausgestoßene Tinte zuerst in 
den Aufzeichnungsträger einsickern zu lassen, wobei 
im Anschluss daran die angrenzenden Punkte bei der 
nachfolgenden Abtastung darauf aufgezeichnet wer-
den, wodurch das einer Überlappung der Punkte zu-
zuschreibende Verwischen verringert wird. Das 
heißt, eine Aufzeichnung ist unter Verwendung des 
Verfahrens mit mehreren Durchläufen durchgeführt 
worden, wobei der gleiche Bereich mehrere Male ab-
getastet wird. Ein Verwenden des Verfahrens mit 
mehreren Durchläufen zum Aufzeichnen verringert 
das Verwischen, so dass die Bildqualität sich verbes-
sert, aber als Entgelt für diesen Vorteil nimmt die An-
zahl von Abtastungen zu, was die Aufzeichnungszeit 
länger macht und folglich zu einer Verschlechterung 
der Aufzeichnungsgeschwindigkeit führt.

[0105] Ferner weist der in Fig. 11A gezeigte Kopf in 
hoher Dichte regelmäßig angeordnete Düsen auf, so 
dass der Nachteil vorhanden ist, dass ein Verschie-
ben der ausgestoßenen Tinte dazu neigt, auffällig zu 
sein, und die Bildqualität sehr beeinflusst. Der Grund 
dafür, warum das Verschieben der ausgestoßenen 
Tinte dazu neigt, desto auffälliger zu werden, je höher 

die regelmäßig angeordnete Dichte der Düse ist, wird 
durch ein Vergleichen eines Falls, in dem eine Auf-
zeichnung unter Verwendung eines 1200-dpi-Kopfs 
und eines 600-dpi-Kopfs durchgeführt wird, beschrie-
ben. In dem Fall, dass die Aufzeichnungsdichte 1200 
dpi beträgt, beträgt zum Beispiel der Abstand zwi-
schen den Mittelpunkten von angrenzenden Punkten 
annähernd 21 μm, und in dem Fall, dass die Auf-
zeichnungsdichte 600 dpi beträgt, beträgt der Ab-
stand zwischen den Mittelpunkten von angrenzenden 
Punkten annähernd 42 μm. In dem Fall, dass der 
Punktdurchmesser annähernd 20 μm beträgt, wird 
das Bild mit den angrenzenden Punkten, die derart 
positioniert sind, dass sie in Berührung miteinander 
sind, erzeugt, falls die Aufzeichnungsdichte 1200 dpi 
beträgt, aber falls die Aufzeichnungsdichte 600 dpi 
beträgt wird ein Bild erzeugt, in dem die angrenzen-
den Punkte einander nicht berühren. In dem Fall der 
Aufzeichnung unter den vorstehenden Bedingungen 
ist in dem Fall, dass die Punktlandeposition sich ei-
nem Punktverschieben (dot shifting) der ausgestoße-
nen Tinte zuzuschreibend verschiebt, eine Änderung 
des Anteils des nicht durch Punkte abgedeckten Ab-
schnitts (das heißt des Hintergrundanteils) mit dem 
1200-dpi-Kopf groß. Mit anderen Worten verursacht 
selbst das leichteste Verschieben bei der Position der 
landenden Punkte, dass die angrenzenden Punkte 
übermäßig überlappen, was verursachen kann, dass 
der Hintergrund erscheint. Umgekehrt überlappen 
mit dem 600-dpi-Kopf die angrenzenden Punkte nicht 
irgendwie, so dass ein leichtes Verschieben bei der 
Landeposition den Hintergrundanteil nicht sehr viel 
ändert. Das heißt, ein leichtes Verschieben bei der 
Landeposition verursacht nicht, dass die angrenzen-
den Punkte überlappen, so dass selten ein neuer 
Hintergrund erscheint. Somit kann es verstanden 
werden, dass je höher die Dichte der regelmäßigen 
Düsenanordnung ist, desto auffälliger die einem Ver-
schieben von ausgestoßener Tinte zuzuschreibende 
Verschlechterung der Bildqualität wird.

[0106] Anhand des Vorstehenden kann es verstan-
den werden, dass je höher die Dichte der regelmäßi-
gen Düsenanordnung ist, desto auffälliger die einem 
Verwischen und einem Tintenverschieben zuzu-
schreibende Verschlechterung der Bildqualität wird, 
so dass in dem Fall, dass eine Aufzeichnung mit ei-
nem derartigen Kopf mit hoher Dichte durchzuführen 
ist, Maßnahmen zum Verringern der einem derarti-
gen Verwischen und Tintenverschieben zuzuschrei-
benden Verschlechterung der Bildqualität ergriffen 
werden müssen. Zu diesem Zweck wird bei dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel nicht aus allen Düsen 
in der regelmäßigen Düsenanordnung Aufzeich-
nungstinte ausgestoßen, sondern es wird vielmehr 
aus jeder zweiten Düse Aufzeichnungstinte ausge-
stoßen. Mit anderen Worte ist die Konfiguration der-
art, dass aus an Aufzeichnungstintenausstoßdüsen 
angrenzenden Düsen keine Aufzeichnungstinte aus-
gestoßen wird und wie in Fig. 1 gezeigt Aufzeich-
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nungstintenausstoßdüsen abwechselnd bereitge-
stellt sind. Ein Durchführen einer Aufzeichnung unter 
Verwendung eines derartigen Kopfs ermöglicht es, 
die vorstehenden Nachteile wie beispielsweise ein 
Verwischen von Punkten und ein Verschieben zu ver-
ringern. Der Grund dafür besteht darin, dass ein inter-
mittierendes Positionieren der Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen bedeutet, dass selbst in dem Fall, 
dass wie in Fig. 12A und Fig. 12B gezeigt alle Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen in dem 
1200-dpi-Kopf angesteuert werden, die aufgezeich-
neten angrenzenden Punkte nicht in Berührung kom-
men, so dass keiner der vorstehend beschriebenen 
Nachteile gemäß den Düsen mit hoher Dichte offen-
kundig wird.

[0107] Somit können gemäß dem vorliegenden 
Ausführungsbeispiel Bilder mit hoher Auflösung unter 
Verwendung eines Kopfs mit einer regelmäßigen An-
ordnung mit hoher Dichte von Düsen mit kleinen Dü-
sendurchmessern aufgezeichnet werden, und die 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen sind auch ab-
wechselnd regelmäßig angeordnet, wodurch die vor-
stehenden Nachsteile von Köpfen mit hoher Dichte 
vermieden werden. Nun wird bei dem vorstehenden 
Beispiel ein 1200-dpi-Kopf verwendet, und Aufzeich-
nungstinte wird aus jeder zweiten Düse ausgesto-
ßen, so dass folglich eine Aufzeichnung mit einer 
Aufzeichnungsdichte von 600 dpi durchgeführt wird. 
Entsprechend verschlechtert sich die Auflösung im 
Vergleich zu einer Aufzeichnung mit einer Aufzeich-
nungsdichte von 1200 dpi, aber die einem Verwi-
schen von Punkten und einem Verschieben zuzu-
schreibende Verschlechterung der Bildqualität kann 
verringert werden, so dass dies selbst dann mehr 
vorzuziehen ist, wenn es ein Senken der Auflösung 
mit sich bringt. Ferner ist aus dem Blickwinkel im All-
gemeinen eine Auflösung von 600 dpi eine ausrei-
chende Auflösung, falls ein Bild mit hoher Qualität er-
halten wird und somit als ein Bild mit hoher Auflösung 
bezeichnet werden kann.

[0108] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
wird ein Aufzeichnungskopf des Reihentyps bzw. In-
line-Typs verwendet, der eine regelmäßige Düsenan-
ordnung aufweist, in der Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen wie in 
Fig. 1 gezeigt abwechselnd regelmäßig angeordnet 
sind, wodurch Aufzeichnungstinte und klare Tinte von 
dem gleichen Kopf ausgestoßen werden. Der Grund 
dafür besteht darin, dass Inline-Köpfe eine höhere 
Genauigkeit bei der Landeposition der Tröpfchen auf-
weisen. Dies liegt daran, dass ein einzelner Kopf 
nicht durch eine Differenz bei einer thermischen Aus-
dehnung beeinflusst wird, die verursacht dadurch, 
dass die Köpfe verschiedene Köpfe sind, auftritt. Ge-
nauer sind in dem Fall, dass die Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen und die Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 
sich an verschiedenen Köpfen befinden, Fälle vor-
handen, in denen die relative Positionsbeziehung der 

Düsen verursacht durch eine thermische Ausdeh-
nung der Köpfe gemäß Umgebungstemperaturen 
versetzt werden kann. In einem derartigen Fall sind 
Fälle vorhanden, in denen die Klare-Tinte-Punkte 
nicht zum Landen genau zwischen den Aufzeich-
nungstintenpunkten veranlasst werden können. Mit 
dem Kopf des Inline-Typs, in dem die Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen und die Klare-Tinte-Ausstoßdü-
sen in einer Reihe regelmäßig angeordnet sind, ist 
demgegenüber selbst in dem Fall, dass eine thermi-
sche Ausdehnung vorhanden ist, keine Änderung der 
relativen Positionsbeziehung der Düsen vorhanden, 
so dass die Klare-Tinte-Punkte zum Landen genau 
zwischen den Aufzeichnungstintenpunkten veran-
lasst werden können. Entsprechend wird bei dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel ein Kopf des Inli-
ne-Typs verwendet, der nicht durch eine Differenz bei 
einer thermischen Ausdehnung beeinflusst wird, die 
verursacht dadurch, dass die Köpfe verschiedene 
Köpfe sind, auftritt.

[0109] Ferner wird wie nachstehend beschrieben 
bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel klare Tin-
te zum Landen an an die Aufzeichnungspunkte an-
grenzenden Positionen veranlasst. Dies liegt daran, 
dass ein Veranlassen der klaren Tinte zum Landen 
an an die Aufzeichnungstintenpunkte angrenzenden 
Positionen den abgedeckten Bereich der Punkte im 
Vergleich zu einem Landen an der gleichen Position 
größer macht, was in dem Fall des Volldruckens, in 
dem eine ausreichende Abdeckungsrate notwendig 
ist, besonders vorteilhaft ist. Demgegenüber kann ein 
Veranlassen der klaren Tinte zum Landen an der glei-
chen Position dazu führen, dass die Abdeckungsrate 
unzureichend ist und Lücken ausgebildet werden, so 
dass dies für ein Volldrucken nicht vorteilhaft ist. Dies 
wird nachstehend unter Verwendung von Fig. 46A
bis Fig. 47B beschrieben. Fig. 46A und Fig. 46B zei-
gen Diagramme, die einen Punkt von Aufzeichnungs-
tinte und einen Punkt von klarer Tinte, die zum Lan-
den auf dem Aufzeichnungsträger veranlasst wer-
den, veranschaulichen, wobei Fig. 46A einen Fall, in 
dem die Aufzeichnungstinte und die klare Tinte zum 
Landen an angrenzenden Positionen veranlasst wor-
den sind, zeigt und Fig. 46B einen Fall, in dem die 
Aufzeichnungstinte und die klare Tinte zum Landen 
an der gleichen Position veranlasst worden sind, 
zeigt. Anhand dessen wird es klar verstanden, dass 
ein Veranlassen der klaren Tinte zum Landen an an 
die Aufzeichnungstintenpunkte angrenzenden Positi-
onen den abgedeckten Bereich der Punkte im Ver-
gleich zu einem Landen an der gleichen Position grö-
ßer macht. Dies ist dispergierender Tinte zuzuschrei-
ben. Das heißt, die Aufzeichnungstinte und die klare 
Tinte, die an angrenzenden Positionen landen, wer-
den schnell homogen und sickern in der X-Y-Rich-
tung auf der Aufzeichnungsträgeroberfläche, so dass 
der Tintenpunktbereich zu dieser Zeit etwas größer 
als die Summe der Punktbereiche des Aufzeich-
nungstintenpunkts und des Klare-Tinte-Punkts ist. 
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Demgegenüber erhöht ein Veranlassen der Aufzeich-
nungstinte und der klaren Tinte zum Landen an der 
gleichen Position das Ausmaß des Dispergierens in 
der Z-Richtung (das heißt der Dickenrichtung des 
Aufzeichnungsträgers), so dass der Punktbereich 
kleiner als in dem Fall, dass die klare Tinte an an die 
Aufzeichnungstintenpunkte angrenzenden Positio-
nen landet, ist.

[0110] Fig. 47A und Fig. 47B veranschaulichen ein 
unter Verwendung von sowohl Aufzeichnungstinte 
als auch klarer Tinte durchgeführtes Volldrucken, und 
die Punkte werden wie in den Figuren gezeigt zweidi-
mensional gerendert. In dem Fall, dass die Aufzeich-
nungstinte und die klare Tinte zum Landen an der 
gleichen Position veranlasst werden, können abhän-
gig von der Wechselbeziehung des Dispergierens auf 
dem Aufzeichnungsträger und des Punktdurchmes-
sers Lücken zwischen den Punkten wie in Fig. 47B
gezeigt erscheinen. Entsprechend werden bei dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel, bei dem ein Voll-
drucken unter Verwendung von sowohl Aufzeich-
nungstintenpunkten als auch Klare-Tinte-Punkten 
durchgeführt wird, die Aufzeichnungstinte und die 
klare Tinte zum Landen an aneinander angrenzen-
den Positionen veranlasst.

[0111] Nun kann wie vorstehend bei den Problemen 
➀ bis ➂ beschrieben eine Bildaufzeichnung mit hoher 
Auflösung realisiert werden, indem mit kleineren Tin-
tentröpfchen aufgezeichnet wird, aber in Fällen des 
Aufzeichnens von Vollbildern auf dem Aufzeich-
nungsträger wird die Aufzeichnungszeit länger und 
folglich die Aufzeichnungsgeschwindigkeit ver-
schlechtert. Somit wird bei dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel in dem Fall, dass ein Bild, das eine 
hohe Auflösung erfordert, aufzuzeichnen ist, die Bild-
aufzeichnung nur mit der Aufzeichnungstinte durch-
geführt, und in dem Fall, dass ein Vollbild, das keine 
hohe Auflösung erfordert, aufzuzeichnen ist, wird die 
Bildaufzeichnung mit sowohl der Aufzeichnungstinte 
als auch klarer Tinte durchgeführt.

[0112] Als Erstes wird die erste Aufzeichnungsbe-
triebsart, die nur Aufzeichnungstinte verwendet, un-
ter Bezugnahme auf Fig. 13A und Fig. 13B be-
schrieben. Diese erste Aufzeichnungsbetriebsart 
wird in dem Fall angewendet, dass ein Bild, das eine 
hohe Auflösung erfordert, wie beispielsweise Zei-
chen oder feine Linien oder dergleichen aufzuzeich-
nen ist. Dies wird realisiert, indem nur die Aufzeich-
nungstintenausstoßdüsen angesteuert werden und 
die Klare-Tinte-Ausstoßdüsen nicht angesteuert wer-
den. Somit werden wie in Fig. 13A gezeigt Aufzeich-
nungspunkte allein auf dem Aufzeichnungsträger 
ausgebildet. Dieses aus Aufzeichnungspunkten al-
lein erzeugte Bild weist eine kleine Wahrscheinlich-
keit dafür auf, dass die angrenzenden Punkte über-
lappen, so dass eine kleine Wirkung von einem 
Punktverwischen oder einem Verschieben vorhan-

den ist und ferner die Auflösung hoch ist, so dass 
dies als ein Bild mit hoher Qualität bezeichnet werden 
kann. Ferner ist ein Verwenden der ersten Aufzeich-
nungsbetriebsart für die Kantenabschnitte wie bei-
spielsweise Zeichen und feine Linien, bei denen eine 
hohe Auflösung erforderlich ist, vorteilhaft, da die 
Punkte in einem unabhängigen Zustand vorhanden 
sind und die Kante betont wird.

[0113] Als Nächstes wird die zweite Aufzeichnungs-
betriebsart, die sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klare Tinte verwendet, unter Bezugnahme auf 
Fig. 10A und Fig. 10B sowie Fig. 14A und Fig. 14B
beschrieben. Fig. 10A und Fig. 10B zeigen Dia-
gramme, die ein Beispiel für eine auf der Aufzeich-
nungsbetriebsart, bei der sowohl Aufzeichnungstinte 
als auch klare Tinte verwendet wird, basierende Auf-
zeichnung veranschaulichen, wobei Fig. 10A ein An-
steuern sowohl der Aufzeichnungstintenausstoßdü-
sen als auch zumindest einer angrenzenden Kla-
re-Tinte-Ausstoßdüse veranschaulicht und Fig. 10B
die Art und Weise veranschaulicht, in der Aufzeich-
nungstintenpunkte und Klare-Tinte-Punkte, die auf 
dem Aufzeichnungsträger gelandet sind, in Berüh-
rung kommen und sich mischen. Fig. 14A und 
Fig. 14B zeigen auch Diagramme, die einen Fall ver-
anschaulichen, in dem eine Aufzeichnung basierend 
auf einer Aufzeichnungsbetriebsart, in der sowohl 
Aufzeichnungstinte als auch klare Tinte verwendet 
wird, durchgeführt wird, wobei Fig. 14A ein Ansteu-
ern sowohl einer Aufzeichnungstintenausstoßdüse 
als auch der zwei angrenzenden Klare-Tinte-Aus-
stoßdüsen veranschaulicht und Fig. 10B die Art und 
Weise veranschaulicht, in der Aufzeichnungstinten-
punkte und Klare-Tinte-Punkte, die auf dem Auf-
zeichnungsträger gelandet sind, in Berührung kom-
men und sich mischen. Diese zweite Aufzeichnungs-
betriebsart ist in dem Fall des Aufzeichnens von Voll-
bildern, in dem eine hohe Auflösung nicht notwendig 
ist, besonders vorteilhaft. Ein Aufzeichnen eines Voll-
bilds mit der vorstehenden zweiten Aufzeichnungs-
betriebsart wird durch ein Ansteuern aller Düsen des 
in Fig. 10A und Fig. 14A gezeigten Kopfs realisiert.

[0114] Daraufhin werden die Aufzeichnungstinte 
und die klare Tinte vorzugsweise bei der gleichen Ab-
tastung des Aufzeichnungskopfs ausgestoßen, um 
es der ausgestoßenen Aufzeichnungstinte und kla-
ren Tinte zu ermöglichen, sich in einem flüssigen Zu-
stand zu mischen. Dadurch, dass die aus einer spe-
ziellen Tintenausstoßdüse ausgestoßene Tinte und 
aus einer an die spezielle Tintenausstoßdüse an-
grenzenden Flüssigkeitsausstoßdüse ausgestoßene 
Flüssigkeit an verschiedenen Positionen auf dem 
Aufzeichnungsträger landen und die Aufzeichnungs-
tinte und die Flüssigkeit auf dem Aufzeichnungsträ-
ger in Berührung kommen, mischen sich somit die 
Aufzeichnungstinte und die klare Tinte in einem flüs-
sigen Zustand auf dem Aufzeichnungsträger, so dass 
der Aufzeichnungstintenpunkt durch die klare Tinte 
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ausgebreitet wird und der Abdeckungsbereich des 
Aufzeichnungstintenpunkts größer wird. Folglich 
kann ein Vollbild in einer kurzen Zeit aufgezeichnet 
werden.

[0115] Nachstehend wird der Grund dafür beschrie-
ben, warum es in dem Fall des Aufzeichnens eines 
Vollbilds vorteilhaft ist, es der Aufzeichnungstinte und 
der klaren Tinte zu ermöglichen, sich zu mischen. 
Erstens ist dies deswegen der Fall, weil die Aufzeich-
nungszeit verringert werden kann. Wie vorstehend 
beschrieben überlappen die angrenzenden Aufzeich-
nungstintenpunkte selbst mit dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel nicht, so dass eine vollständige Be-
deckung eines speziellen Bereichs mit Aufzeich-
nungstintenpunkten auf dem Aufzeichnungsträger 
nicht mit einer Aufzeichnungskopfabtastung allein 
durchgeführt werden kann. Das heißt, nur eine 
Hauptabtastung (ein Durchlauf) wird Lücken zwi-
schen den Aufzeichnungstintenpunkten lassen, so 
dass ein Vollbild nicht aufgezeichnet werden kann. In 
dem Fall, dass der Kopf gemäß dem vorliegenden 
Ausführungsbeispiel verwendet wird und ein Vollbild 
unter Verwendung nur der Aufzeichnungspunkte auf-
zuzeichnen ist, muss ein Verfahren mit mehreren 
Durchläufen zum Aufzeichnen verwendet werden, 
was eine längere Aufzeichnungszeit bedeutet. Nun 
erlaubt es ein Mischen der Aufzeichnungstinte und 
der klaren Tinte, um es dem Abdeckungsbereich der 
Aufzeichnungstinte zu ermöglichen, sich auszudeh-
nen, das Vollbild mit einer einzelnen Hauptabtastung 
des Aufzeichnungskopfs aufzuzeichnen. Zweitens ist 
dies vorteilhaft, da die Aufzeichnungskonzentration 
verbessert werden kann. In dem Fall, dass der Kopf 
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ver-
wendet wird und ein Vollbild unter Verwendung nur 
der Aufzeichnungstintenpunkte aufzuzeichnen ist, 
wird nur eine Abtastung des Aufzeichnungskopfs Lü-
cken zwischen den angrenzenden Punkten lassen, 
was zu einer niedrigeren Aufzeichnungskonzentrati-
on führt. Ein Mischen der Aufzeichnungstinte und der 
klaren Tinte, um es dem Abdeckungsbereich der Auf-
zeichnungstinte zu ermöglichen, sich auszudehnen, 
realisiert somit eine höhere Aufzeichnungskonzent-
ration. Wie vorstehend beschrieben bringt das vorlie-
gende Ausführungsbeispiel ein Mischen von Auf-
zeichnungstinte und klarer Tinte mit sich, um Vollbil-
der mit einer ausreichenden Aufzeichnungskonzent-
ration und in einer kurzen Zeit aufzuzeichnen.

[0116] In der vorstehenden Beschreibung ist die Er-
klärung abgegeben, dass die Aufzeichnungskonzen-
tration in dem Fall, dass die Aufzeichnungstinte und 
klare Tinte sich mischen, steigt, und dies wird nach-
stehend im Einzelnen beschrieben. In dem Fall, dass 
die Aufzeichnungstinte und die klare Tinte sich mi-
schen, wird das Farbmaterial der Aufzeichnungstinte 
durch die klare Tinte dispergiert, wodurch die Auf-
zeichnungstintenpunkte verdünnt werden. Man könn-
te denken, dass das Verdünnen der Aufzeichnungs-

tintenpunkte die optische Konzentration der Auf-
zeichnungstintenpunkte senken würde, aber der Be-
reich der Aufzeichnungstintenpunkte nimmt verur-
sacht dadurch, dass die Aufzeichnungstintenpunkte 
so ausgebreitet werden, zu, so dass ein einfaches 
Verdünnen nicht bedeutet, dass die optische Kon-
zentration fällt. Das heißt, die optische Konzentration 
der Aufzeichnungstintenpunkte wird nicht nur durch 
die absolute Menge von Farbmaterial pro Einheitsbe-
reich bestimmt, sondern wird in der Realität sehr 
durch den Abdeckungsbereich der aufgezeichneten 
Punkte auf dem Aufzeichnungsträger beeinflusst.

[0117] Dies kann zum Beispiel anhand von Fig. 15
verstanden werden. Fig. 15 zeigt ein Diagramm, das 
die Beziehung zwischen der Punktabdeckungsrate 
und der optischen Reflexionsdichte (OD-Wert) mit 
zwei Typen von Tinte, das heißt einer ersten Tinte mit 
einer vollen optischen Dichte von Ds und einer zwei-
ten Tinte mit einer vollen optischen Dichte von Ds/2, 
veranschaulicht. Die horizontale Achse stellt den Ab-
deckungsprozentsatz bzw. Abdeckungsanteil dar, 
und die vertikale Achse ist der OD-Wert. Wie es an-
hand von Fig. 15 verstanden werden kann, kann es 
verstanden werden, dass der OD-Wert mit der zwei-
ten Tinte, die eine Abdeckung von 100% realisiert, im 
Vergleich zu der ersten Tinte, die ein Abdeckung von 
50% realisiert, höher ist (dies ist klar, da der OD-Wert 
an einem Punkt B höher ist als der OD-Wert an einem 
Punkt A). Mit anderen Worten demonstriert es 
Fig. 15, dass eine Anordnung mit zwei Einheitsberei-
chen von Aufzeichnungstintenpunkten mit 1/2 Kon-
zentration einen höheren OD-Wert hat als eine An-
ordnung mit einem Einheitsbereich von Aufzeich-
nungstintenpunkten mit einer voller Konzentration. 
Anhand des Vorstehenden kann es verstanden wer-
den, dass die optische Reflexionsdichte nicht nur von 
der Konzentration der Tinte selbst abhängt, sondern 
der abgedeckte Bereich auch ein großer Faktor ist.

[0118] Das vorliegende Ausführungsbeispiel ver-
wendet dieses Prinzip zum Erhöhen der optischen 
Reflexionsdichte. In dem Fall, dass ein Aufzeich-
nungstintenpunkt und ein Klare-Tinte-Punkt gemischt 
werden, beträgt die Tintenkonzentration im An-
schluss an das Mischen im Durchschnitt annähernd 
1/2 der Aufzeichnungstintenkonzentration, und der 
im Anschluss an das Mischen durch Tinte abgedeck-
te Bereich beträgt im Durchschnitt annähernd das 
Doppelte des durch den Aufzeichnungstintenpunkt 
allein abgedeckten Bereichs. Wie es anhand des fol-
genden Yule-Nielsen-Ausdrucks (wobei D die opti-
sche Reflexionsdichte darstellt, n eine Konstante ist, 
a den Punktabdeckungsanteil darstellt und Ds die 
volle optische Reflexionsdichte darstellt) klar verstan-
den werden kann, erhöht ein erhöhter Punktabde-
ckungsanteil die optische Reflexionsdichte, was ein 
Erscheinungsbild, dunkler zu sein, ergibt. Das vorlie-
gende Ausführungsbeispiel stößt Klare-Tinte-Punkte 
zwischen den Aufzeichnungstintenpunkten aus, um 
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die Aufzeichnungstintenpunkte zu verwischen, wo-
durch der Punktabdeckungsanteil gesteigert wird und 
es folglich ermöglicht wird, ein Bild aufzuzeichnen, 
das eine höhere optische Reflexionsdichte als die op-
tische Reflexionsdichte eines mit Aufzeichnungstin-
tenpunkten allein aufgezeichneten Bilds aufweist.

[0119] Die vorstehende erste Aufzeichnungsbe-
triebsart räumt insbesondere der Aufzeichnungsge-
schwindigkeit Vorrang ein, und dies ermöglicht eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf, aber es sind Fälle 
vorhanden, in denen eine Aufzeichnung mit einem 
Durchlauf Lücken in Punkten erzeugt, da die angren-
zenden Punkte nicht in Berührung sind, und die Bild-
qualität verursacht durch die Lücken niedriger er-
scheint. Somit kann in dem Fall, dass ein Bild mit ei-
ner höheren Qualität gewünscht wird, ein Aufzeich-
nungsverfahren, bei dem ein Verfahren mit mehreren 
Durchläufen auf die erste Aufzeichnungsbetriebsart 
angewendet wird, verwendet werden. Genauer wird 
als Erstes wie mit der ersten Aufzeichnungsbetriebs-
art ein Bild erzeugt, in dem die Aufzeichnungspunkte 
nicht in Berührung sind, indem für den ersten Durch-
lauf Aufzeichnungstinte allein ausgestoßen wird. 
Nachdem der Aufzeichnungsträger in der Nebenab-
tastrichtung transportiert worden ist, wird als Nächs-
tes in dem zweiten Durchlauf Aufzeichnungstinte al-
lein in einer zwischen den in dem ersten Durchlauf 
ausgestoßenen Punkten ausfüllenden Art und Weise 
ausgestoßen. Somit kann ein Bild mit hoher Auflö-
sung mit wenigen Lücken zwischen den Punkten auf-
gezeichnet werden, und ein besseres Bild als bei ei-
ner Aufzeichnung mit der ersten Aufzeichnungsbe-
triebsart kann erreicht werden. Auf dieses Aufzeich-
nungsverfahren unter Verwendung des Verfahrens 
mit mehreren Durchläufen wird als die dritte Auf-
zeichnungsbetriebsart Bezug genommen. Nun er-
möglicht ein Verwenden dieser dritten Aufzeich-
nungsbetriebsart Bilder mit höherer Qualität als mit 
der ersten Aufzeichnungsbetriebsart, führt aber auch 
zu einer niedrigeren Aufzeichnungsgeschwindigkeit. 
Bei einem Verwenden von zwei Durchläufen wird 
zum Beispiel die Aufzeichnungszeit mehr als verdop-
pelt, und bei einem Verwenden von drei Durchläufen 
wird die Aufzeichnungszeit mehr als verdreifacht. 
Wie vorstehend beschrieben weisen die erste Auf-
zeichnungsbetriebsart und die dritte Aufzeichnungs-
betriebsart jeweils Vorteile auf, so dass ein Aufbau 
ausgebildet werden sollte, bei dem dies in Betracht 
gezogen wird und die Betriebsarten gemäß dem, ob 
der Aufzeichnungsgeschwindigkeit Vorrang einzu-
räumen ist oder der Aufzeichnungsqualität Vorrang 
einzuräumen ist, verwendet werden. Ferner wird auf 
ein Aufzeichnungsverfahren, bei dem das Verfahren 
mit mehreren Durchläufen auf die zweite Aufzeich-

nungsbetriebsart angewendet wird, als die vierte Auf-
zeichnungsbetriebsart Bezug genommen. Die vierte 
Aufzeichnungsbetriebsart wird zusammen mit der 
dritten Aufzeichnungsbetriebsart verwendet. Dies 
liegt daran, dass beide Betriebsarten Verfahren mit 
mehreren Durchläufen sind und somit die Anzahl von 
Durchläufen angepasst werden kann. Es ist zu be-
achten, dass selbst in dem Fall, dass eine Aufzeich-
nung in der vierten Aufzeichnungsbetriebsart durch-
geführt wird, die aus angrenzenden Düsen ausgesto-
ßene Aufzeichnungstinte und klare Tinte bei der glei-
chen Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs aus-
gestoßen werden.

[0120] Somit kann mit dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Aufzeichnung mit der ersten Auf-
zeichnungsbetriebsart, der zweiten Aufzeichnungs-
betriebsart, der dritten Aufzeichnungsbetriebsart und 
der vierten Aufzeichnungsbetriebsart ausgeführt wer-
den, und welche Aufzeichnungsbetriebsart zu ver-
wenden ist, wird vorzugsweise durch das aufzuzeich-
nende Bild oder eine durch den Benutzer ausgeführte 
Auswahl und so weiter bestimmt. Mit dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel wird die erste Aufzeich-
nungsbetriebsart für Nichtmassivbereiche bzw. 
Nichtvollbereiche (non-solid areas) verwendet, für 
die eine hohe Auflösung erforderlich ist, und die zwei-
te Aufzeichnungsbetriebsart wird für Massivbereiche 
bzw. Vollbereiche (solid areas) in dem Bild verwen-
det, bezüglich denen keine hohe Auflösung erforder-
lich ist. Dies wird nachstehend unter Bezugnahme 
auf Fig. 16 bis Fig. 19 beschrieben.

[0121] Fig. 16 zeigt ein Blockschaltbild des in Fig. 3
gezeigten Tintenstrahlaufzeichnungsgeräts 100. 
Bilddaten wie beispielsweise Zeichen, Strichzeich-
nungen, photographische Bilder usw., die aufzu-
zeichnen sind, werden von dem Hostcomputer 1710
in den Empfangspuffer 1601 des Aufzeichnungsge-
räts 100 eingegeben. Ferner werden Daten zum Be-
stätigen, dass die Daten passend transferiert wer-
den, und den Betriebszustand des Aufzeichnungsge-
räts 100 mitteilende Daten von dem Aufzeichnungs-
gerät 100 zu dem Hostcomputer 1710 übertragen. 
Die Daten in dem Empfangspuffer 1601 werden unter 
der Verwaltung der CPU 1602 zu der Speichereinheit 
1603 transferiert und werden vorübergehend in dem 
RAM (Schreib-Lese-Speicher mit wahlfreiem Zugriff) 
der Speichereinheit 1603 gespeichert. Die Mechanik-
steuerungseinheit 1604 steuert das Ansteuern der 
Mechanik 1605 wie beispielsweise des Schlittenmo-
tors und des Zeilenvorschubmotors unter Anweisun-
gen von der CPU 1602. Die Sensor/Schalter-Steue-
rungseinheit 1606 sendet Signale von der aus ver-
schiedenen Sensoren und Schaltern bestehenden 
Sensor/Schalter-Einheit 1607 zu der CPU 1602. Die 
Anzeigeelementsteuerungseinheit 1608 steuert die 
aus LEDs oder Flüssigkristallvorrichtungen oder der-
gleichen in der Anzeigefeldgruppe bestehende An-
zeigeelementeinheit 1609 unter Anweisungen von 

Yule-Nielsen-Ausdruck:
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der CPU 1602. Die Aufzeichnungskopfsteuerungs-
einheit 1610 steuert die Aufzeichnungsköpfe 90Y, 
90M, 90C und 90Bk unter Anweisungen von der CPU 
1602. Es wird zum Beispiel eine Steuerung zwischen 
Fällen zum Ansteuern nur der Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen der Köpfe und Fällen zum Ansteuern 
sowohl der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen als 
auch der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen davon gemäß
Bilddaten oder einer Benutzerauswahl ausgeführt, 
wodurch die Düsen zur Bilderzeugung selektiv ange-
steuert werden. Ferner erfasst die Aufzeichnungs-
kopfsteuerungseinheit 1610 den Zustand der Auf-
zeichnungsköpfe angebende Temperaturinformatio-
nen und dergleichen und setzt die CPU 1602 von die-
sen in Kenntnis.

[0122] Fig. 17 zeigt ein Blockschaltbild, das die 
Konfiguration des Steuerungssystems des Hostcom-
puters 1710 veranschaulicht. In Fig. 17 ist der Host-
computer 1710 zum Beispiel ein PC, und ein Bezugs-
zeichen 1700 bezeichnet eine MPU zum Steuern je-
der Einheit, ein Bezugszeichen 1701 bezeichnet ein 
verschiedene Betriebsprogramme speicherndes 
ROM, und ein Bezugszeichen 1702 bezeichnet ein 
RAM, in das Daten geschrieben werden können und 
aus dem Daten gelesen werden können. Ein Bezugs-
zeichen 1704 bezeichnet eine Bildverarbeitungsein-
heit zum Durchführen einer gesamten Bildverarbei-
tung, ein Bezugszeichen 1705 bezeichnet eine Voll-
bereichserfassungseinheit zum Erfassen von Vollbe-
reichen in Bildern, und ein Bezugszeichen 1707 be-
zeichnet eine Betriebseinheit zum Durchführen ver-
schiedener Typen von Schlüsseleingaben und Nach-
richtenanzeigen und dergleichen. Der Hostcomputer 
1710 wird durch die MPU 1700, die auf den in dem 
ROM 1701 gespeicherten Programmen basierend 
arbeitet, gesteuert. Das ROM 1701 speichert Anwen-
dungsprogramme zum Steuern von Dokumentenver-
arbeitungsprogrammen und dergleichen, Drucker-
treiber zum Ansteuern des Druckers, Graphikunter-
systeme zum Vermitteln zwischen den Anwendungs-
programmen und Druckertreibern usw. und speichert 
auch die Programme zum Ausführen der in dem 
Flussdiagramm gemäß Fig. 19 gezeigten Verarbei-
tung für das vorliegende Ausführungsbeispiel. Ferner 
sind das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 100 und 
Bildeingabegeräte 150 wie beispielsweise Abtastein-
richtungen bzw. Scanner und Digitalkameras usw. 
über die Schnittstelleneinheit 1703 mit dem Host-
computer 1710 verbunden.

[0123] Fig. 18 zeigt ein Blockschaltbild, das die 
Konfiguration der Vollbereichserfassungseinheit 
1705 veranschaulicht. Mit dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Vollbereichserfassungseinheit 
1705 wie in Fig. 17 gezeigt unabhängig bereitge-
stellt, aber es kann ein Aufbau ausgebildet werden, 
bei dem die Vollbereichserfassungseinheit 1705 in 
der Bildverarbeitungseinheit 1704 bereitgestellt ist 
oder bei dem die Vollbereichserfassung ausgeführt 

wird, nachdem die gelesenen Daten binarisiert sind. 
Das Folgende ist eine Beschreibung des Vollbereich-
serfassungsverfahrens. Diese Beschreibung bezieht 
sich insbesondere auf einen Fall, in dem ein Vorla-
genbild mit einem Scanner gelesen wird und der 
schwarze Vollbereich in dem Vorlagenbild erfasst 
wird.

[0124] Die Erfassung des schwarzen Vollbereichs 
basiert darauf, in welchem Maße schwarze Bildele-
mente sich fortsetzen. Genauer wird die Anzahl von 
schwarzen Bildelementen in einer Zeile des Vorla-
genbilds gezählt, und in dem Fall, dass die Anzahl 
dort gleich einem vorbestimmten Schwellenwert oder 
größer als ein vorbestimmter Schwellenwert ist, wird 
die Zeile ein Kandidat für den Vollbereich, und in dem 
Fall, dass eine vorbestimmte Anzahl von Kandidaten-
zeilen sich fortsetzt, wird der Bereich von der An-
fangszeile bis zu der Endzeile als ein schwarzer Voll-
bereich erkannt.

[0125] Fig. 18 zeigt ein Blockschaltbild eines Auf-
baus, bei dem die Vollbereichserfassungseinheit 
1705 unter Verwendung des vorstehenden Erfas-
sungsverfahrens konfiguriert ist und aus einer Ver-
gleichseinrichtung 201, einem DF/F (Flipflop des 
D-Typs) 202, einem Freigabezähler 203, einer Ver-
gleichseinrichtung 204, einem Zeilenzähler 205, ei-
ner Auswahleinrichtung 206, einem DF/F 207 und ei-
nem DF/F 208 besteht. Mit der Vollbereichserfas-
sungseinheit 1705 werden zuerst die von dem 
Bildeingabegerät wie beispielsweise einem Scanner 
oder einer Digitalkamera eingegebenen mehrwerti-
gen Bilddaten bei der Vergleichseinrichtung 201 mit 
dem Schwellenwert 1 (Schwellenwert) verglichen 
und werden für ein Translationsverarbeitungsbild bi-
narisiert. Das DF/F 202 gibt die binarisierten Daten 
ein und gibt in dem Fall, dass eine vorbestimmte An-
zahl von schwarzen Bildelementen sich fortsetzt, ein 
Signal mit hohem Pegel aus dem Ausgang B aus. 
Der Freigabezähler 203 zählt die Anzahl von Malen 
dieser Ausgabe mit hohem Pegel und gibt basierend 
auf dem Zeilentakt die Anzahl von schwarzen Bilde-
lementen pro Zeile aus. Die Vergleichseinrichtung 
204 vergleicht die Anzahl von schwarzen Bildele-
menten pro Zeile mit dem Schwellenwert 2 (Schwel-
lenwert), und in dem Fall, dass diese gleich dem Wert 
von Schwellenwert 2 oder größer ist, wird die Y-Koor-
dinate zu der Zeit durch das DF/F 207 zwischenge-
speichert. Zu dieser Zeit wird der Wert, bei dem der 
Schwellenwert 2 zuerst überschritten wurde, als Y1 
gespeichert. Anschließend werden die Y-Koordina-
tenwerte durch den Zeilenzähler 205, die Auswahl-
einrichtung 206, das DF/F 207 und das DF/F 208 ak-
tualisiert, bis Y1 einen niedrigen Pegel bekommt, wo-
durch Yn erhalten wird. Das heißt, der Bereich zwi-
schen Y1 bis Yn ist der schwarze Vollbereich. Ob-
wohl das Vorstehende eine Beschreibung eines Ver-
fahrens zum Erfassen des schwarzen Vollbereichs 
gewesen ist, kann übrigens als eine Alternative eben-
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so eine Vollbereichserfassung für andere Farben (G, 
M, Y usw.) ausgeführt werden. In dem Fall des Erfas-
sens eines C-Vollbereichs mit C-Tinte kann dieser 
zum Beispiel durch ein Konzentrieren auf die C-Bild-
elemente erfasst werden.

[0126] Die Operationen des ersten Ausführungsbei-
spiels, die unter Verwendung der vorstehenden Kon-
figuration realisiert werden, werden unter Verwen-
dung des in Fig. 19 gezeigten Flussdiagramms be-
schrieben. Fig. 19 veranschaulicht einen Fall, in dem 
Aufzeichnungstinte allein verwendet wird (erste Auf-
zeichnungsbetriebsart), und einen Fall, in dem so-
wohl Aufzeichnungstinte als auch klare Tinte verwen-
det wird (zweite Aufzeichnungsbetriebsart), gemäß
den Bilddaten. Diese Verarbeitung wird durch die die 
Einheiten 1701 bis 1705 steuernde MPU 1700 reali-
siert. Als Erstes liest in einem Schritt S1 das Bildein-
gabegerät (Scanner) 150 die Vorlage und gibt das 
Bild ein. Als Nächstes erfasst in einem Schritt S2 die 
Vollbereichserfassungseinheit 1705 Vollbereiche in 
den gelesenen Bilddaten. In dem Fall, dass ein Voll-
bereich vorhanden ist, geht der Ablauf zu einem 
Schritt S3 über, und es wird eine Einstellung ausge-
führt, um den Vollbereich mit der vorstehenden zwei-
ten Aufzeichnungsbetriebsart aufzuzeichnen. Das 
heißt, der Bereich, der als ein Vollbereich beurteilt 
worden ist, wird unter Verwendung von sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte aufgezeichnet. 
Nachdem die zweite Aufzeichnungsbetriebsart in 
dem Schritt S3 eingestellt worden ist, werden in ei-
nem Schritt S4 Aufzeichnungsbilddaten zum Auf-
zeichnen des Vollbereichs erzeugt. Auf die in diesem 
Fall erhaltenen Daten wird als Daten A Bezug ge-
nommen. Anschließend geht der Ablauf zu einem 
Schritt S7 über.

[0127] In dem Fall, dass dies ein Nichtvollbereich 
ohne Vollbereiche ist, geht der Ablauf demgegenüber 
zu einem Schritt S5 über, und der Nichtvollbereich 
wird eingestellt, um mit der vorstehenden ersten Auf-
zeichnungsbetriebsart aufgezeichnet zu werden. Das 
heißt, der Bereich, der derart beurteilt worden ist, 
dass er ein Nichtvollbereich ist, wird unter Verwen-
dung von nur Aufzeichnungstinte aufgezeichnet. So-
bald die erste Aufzeichnungsbetriebsart in dem 
Schritt S5 eingestellt worden ist, werden in einem 
Schritt S6 Aufzeichnungsbilddaten zum Aufzeichnen 
des Nichtvollbereichs erzeugt. Auf die in diesem Fall 
erhaltenen Daten wird als Daten B Bezug genom-
men. Anschließend geht der Ablauf zu dem Schritt S7 
über.

[0128] In dem Schritt S7 werden die Vollbereichsda-
ten und die Nichtvollbereichsdaten zusammengefügt. 
Genauer wird das logische Produkt der zum Auf-
zeichnen von Vollbereichen erhaltenen Daten A und 
der zum Aufzeichnen von Nichtvollbereichen erhalte-
nen Daten B erhalten, und dieses wird als Aufzeich-
nungsdaten verwendet.

[0129] Die so erhaltenen Aufzeichnungsdaten wer-
den über die Schnittstelleneinheit 1703 zu dem Tin-
tenstrahlaufzeichnungsgerät 100 transferiert, und 
durch das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät wird eine 
Aufzeichnung durchgeführt. Gemäß dem Vorstehen-
den werden die Nichtvollbereiche mit Aufzeichnungs-
tinte allein aufgezeichnet, und die Vollbereiche wer-
den mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer 
Tinte aufgezeichnet, wodurch ein aufgezeichnetes 
Bild erzeugt wird.

[0130] Nun ist die vorstehende Vollbereichserfas-
sung als für von einem Bildeingabegerät 150 wie bei-
spielsweise einem Scanner oder einer Digitalkamera 
eingegebene Bilddaten vorhanden beschrieben wor-
den, aber die Vollbereichserfassung wird in dem Fall 
des Aufzeichnens von Zeichen und Photographiebil-
dern und dergleichen, die auf dem Monitor, der die 
Anzeigeeinheit des Hostcomputers 1710 ist, ange-
zeigt werden, in der gleichen Art und Weise wie der 
vorstehenden durchgeführt. In diesem Fall werden 
die mehrwertigen Bilddaten in binäre Daten gewan-
delt und anschließend mit einem Verfahren wie dem 
vorstehenden einer Vollbereichserfassung unterzo-
gen.

[0131] Ferner ist das Vollbereichserfassungsverfah-
ren nicht auf das vorstehend beschriebene be-
schränkt; vielmehr können verschiedene bekannte 
Verfahren verwendet werden. Es kann zum Beispiel 
ein Verfahren verwendet werden, bei dem die Vollbe-
reichserfassung durch eine Umrissverfolgung durch-
geführt wird. Dieses Verfahren wird unter Bezugnah-
me auf Fig. 20 und Fig. 21 beschrieben.

[0132] Als Erstes wird eine Rasterabtastung der 
Bilddaten in dem RAM, in dem die aufzuzeichnenden 
Bilddaten gespeichert sind, durchgeführt, und das 
Bildelement zum Anfangen der Verfolgung wird ge-
sucht. Als Nächstes wird in dem Fall, dass der Umriss 
sich auf der Außenseite des Verfolgungsanfangsbild-
elements befindet, die Verfolgung in einer Art und 
Weise entgegen dem Uhrzeigersinn durchgeführt, 
und in dem Fall, dass der Umriss sich auf der Innen-
seite des Verfolgungsanfangsbildelements befindet, 
wird die Verfolgung in einer Art und Weise im Uhrzei-
gersinn durchgeführt. Daraufhin schließt ein erneutes 
Zurückkehren zu dem Verfolgungsanfangsbildele-
ment die Verfolgung des Umrisses einer Bildelement-
gruppe ab. Die vorstehende Abtastung wird wieder-
holt ausgeführt, bis keine nicht verfolgten Umrissbild-
elemente mehr übrig sind.

[0133] Fig. 20 zeigt ein Beispiel für ein Verfolgen 
des Umrisses einer Bildelementgruppe, und die Rich-
tungen des Umrisses sind die Richtungen "0" bis "7"
wie in Fig. 21 gezeigt. Als Erstes wird eine Rasterab-
tastung wie beispielsweise durch die gestrichelte Li-
nie in Fig. 20 gezeigt angefangen, und in dem Fall, 
dass das Verfolgungsanfangsbildelement zum Bei-
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spiel an der Position (i1, j1) gefunden wird, wird eine 
Beurteilung dahingehend ausgeführt, dass das vor-
hergehende Bildelement bei der Rasterabtastung ein 
weißes Bildelement ist und dies somit ein äußerer 
Umriss ist, so dass eine Verfolgung von dieser Posi-
tion aus in einer Art und Weise entgegen dem Uhrzei-
gersinn angefangen wird. Als Nächstes wird die Ver-
folgung von der Richtung "4" in Fig. 21 aus in einer 
Art und Weise entgegen dem Uhrzeigersinn angefan-
gen. Bildelemente in der Nähe werden von der Rich-
tung "4" aus entgegen dem Uhrzeigersinn überprüft, 
und die Richtung des ersten gefundenen Bildele-
ments wird als die Richtung des Umrisses verwendet. 
Als Nächstes wird das Verfolgungsmittelpunktsbilde-
lement zu dem Bildelement verschoben, Bildelemen-
te in der Nähe werden von der vorhergehenden Um-
rissrichtung (der Richtung "2") aus entgegen dem 
Uhrzeigersinn überprüft, und dies wird wiederholt, bis 
das Verfolgungsanfangsbildelement erreicht wird. 
Ein Durchführen einer derartigen Verarbeitung ergibt 
einen Umriss wie beispielsweise in Fig. 20 durch die 
Pfeilgruppe veranschaulicht.

[0134] Die so erhaltenen Umrissdaten werden in 
dem RAM gespeichert, und anschließend wird eine 
Beurteilung bezüglich dessen, ob diese Umrissdaten 
ein Vollbereich sind oder nicht, ausgeführt. Das Beur-
teilungsverfahren dafür wird durch ein Zählen der An-
zahl von Bildelementen in dem Umriss ausgeführt. 
Genauer wird als Erstes die Anzahl von sich in der 
X-Richtung fortsetzenden Bildelementen gezählt. 
Dieses Zählen wird für jN Zeilen durchgeführt. Bei 
Fig. 20 wird das Zählen zum Beispiel durchgeführt, 
indem gesagt wird, dass drei Bildelemente in einer 
Zeile Nr. j1 vorhanden sind, fünf Bildelemente in einer 
Zeile Nr. j2 vorhanden sind und so weiter. Als Nächs-
tes wird der Gesamtbetrag der gezählten Bildele-
mentanzahlen mit einem vorbestimmten Schwellen-
wert verglichen, und in dem Fall, dass die gesamte 
Anzahl den Schwellenwert überschreitet, wird der 
Bereich in dem Umrissbereich derart beurteilt, dass 
er ein Vollbereich ist. In dem Fall, dass die gesamte 
Anzahl kleiner als der Schwellenwert ist, wird demge-
genüber der Bereich in dem Umrissbereich derart be-
urteilt, dass er ein Nichtvollbereich ist. Das heißt, mit 
dieser Vollbereichserfassung wird eine Beurteilung 
bezüglich dessen, ob der Bereich in dem Umriss grö-
ßer als ein vorbestimmter Schwellenwert ist oder 
nicht, ausgeführt. Daraufhin wird in der gleichen Art 
und Weise wie vorstehend in dem Fall, dass der Be-
reich derart beurteilt wird, dass er ein Vollbereich ist, 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt, und 
in dem Fall, dass der Bereich derart beurteilt wird, 
dass er ein Nichtvollbereich ist, wird die erste Auf-
zeichnungsbetriebsart eingestellt.

[0135] Obwohl dieses erste Ausführungsbeispiel er-
klärt, dass die Verarbeitung wie beispielsweise das 
Erfassen der Vollbereiche und das Einstellen der Auf-
zeichnungsbetriebsarten usw. auf der Seite des 

Hostcomputers 1710 durchgeführt wird, sind ferner 
bei einem alternativen Aufbau die Programme zum 
Ausführen dieser verschiedenen Typen von Verarbei-
tung in der Speichereinheit des Druckers gespei-
chert, wodurch die Verarbeitung auf der Druckerseite 
ausgeführt wird. Obwohl dieses erste Ausführungs-
beispiel erklärt, dass die Verarbeitung basierend auf 
Software durch die MPU 1700 unter Verwendung von 
in dem in Fig. 17 gezeigten ROM 1701 gespeicher-
ten Programmen durchgeführt wird, können ferner 
ausschließlich zugeordnete Schaltungen zum Durch-
führen dieser Verarbeitung auf der Druckerseite be-
reitgestellt und durch Hardware ausgeführt werden.

[0136] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben werden zu der Zeit 
des Aufzeichnens eines Bilds unter Verwendung ei-
nes Kopfs mit hoher Dichte, in dem Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 
abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, Vollberei-
che, die keine hohe Auflösung erfordern, mit sowohl 
Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte aufgezeich-
net und Nichtvollbereiche, die eine hohe Auflösung 
erfordern, mit Aufzeichnungstinte allein aufgezeich-
net, wodurch Vollbereiche mit einer ausreichenden 
Druckkonzentration ausgebildet werden, ohne Auf-
zeichnungsgeschwindigkeit zu verlieren, und auch 
Nichtvollbereiche mit einer hohen Auflösung ausge-
bildet werden. Entsprechend ist das vorliegende Aus-
führungsbeispiel zu einer Bildaufzeichnung mit hoher 
Auflösung in einer kurzen Zeitspanne in der Lage. 
Ferner sind wegen der Konfiguration des Kopfs die 
bei der gleichen Hauptabtastung ausgestoßenen 
Aufzeichnungstintenpunkte nicht angrenzend, wo-
durch es ermöglicht wird, ein Verwischen der Auf-
zeichnungstintenpunkte zu verringern, und ferner ist 
die Auflösung nicht übermäßig hoch, so dass ein Ver-
schieben von ausgestoßenen Tintenpunkten auch 
derart ausgebildet werden kann, dass es unauffällig 
ist.

Zweites Ausführungsbeispiel

[0137] Als Nächstes wird das zweite Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben. Mit 
diesem zweiten Ausführungsbeispiel werden Zei-
chenbereiche mit einer ersten Aufzeichnungsbe-
triebsart aufgezeichnet, und Abbildungsbereiche 
(Nichtzeichenbereiche (non-character areas)) wer-
den mit einer zweiten Aufzeichnungsbetriebsart auf-
gezeichnet. In diesem Fall wird insbesondere ein Fall 
des Aufzeichnens eines Bilds, in dem Zeichenberei-
che und Abbildungsbereiche beide in einer gemisch-
ten Art und Weise vorhanden sind, beschrieben. Die-
se Beschreibung des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels wird unter Bezugnahme auf Fig. 17, Fig. 18
und Fig. 22 ausgeführt.

[0138] Fig. 22 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
Verarbeitungsprozeduren des zweiten Ausführungs-
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beispiels veranschaulicht, und Programme zum Aus-
führen dieser Verarbeitung sind in dem in Fig. 17 ge-
zeigten ROM 1701 gespeichert. Ferner wird das in 
Fig. 22 gezeigte Flussdiagramm durch die MPU 
1710 ausgeführt.

[0139] Als Erstes liest in einem Schritt S11 das 
Bildeingabegerät 150 die Vorlage und gibt das Bild 
ein. Die Vorlage ist ein Vollfarbbild mit vielen Farben, 
in dem Zeichenbereiche und Abbildungsbereiche ge-
mischt sind, wie beispielsweise zum Beispiel ein Pho-
togravüremagazinbild. Das durch das Bildeingabege-
rät 150 gelesene Vollfarbbild wird in digitale Daten 
gewandelt und wird als mehrwertige RGB-Bilddaten 
über die Schnittstelleneinheit 1703 in den Hostcom-
puter 1710 eingegeben. Als Nächstes werden in ei-
nem Schritt S12 die eingegebenen mehrwertigen 
RGB-Bilddaten durch die Bildverarbeitungseinheit 
1704 in binäre Y-, M-, C- und Bk-Daten gewandelt, 
die durch das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 100
ausgegeben werden können. Anschließend wird in 
einem Schritt S13 die Zeichenbeurteilung jeweils für 
die binarisierten Y-, M-, C- und Bk-Daten durchge-
führt, das heißt ob die Daten Zeichendaten sind oder 
nicht.

[0140] In dem Fall, dass der Bereich ein Zeichenbe-
reich mit Zeichen ist, geht der Ablauf zu einem Schritt 
S14 über, und es werden Einstellungen ausgeführt, 
um den Zeichenbereich mit der ersten Aufzeich-
nungsbetriebsart aufzuzeichnen. Das heißt, der Be-
reich, der derart beurteilt wird, dass er ein Zeichenbe-
reich ist, wird nur mit Aufzeichnungstinte aufgezeich-
net. Im Anschluss an das Einstellen der ersten Auf-
zeichnungsbetriebsart in dem Schritt S14 werden die 
Aufzeichnungsbilddaten zum Aufzeichnen des Zei-
chenbereichs in einem Schritt S15 erzeugt. Auf die in 
diesem Fall erhaltenen Daten wird als Daten C Bezug 
genommen. Anschließend geht der Ablauf zu einem 
Schritt S18 über.

[0141] In dem Fall, dass der Bereich ein Abbil-
dungsbereich ohne Zeichen ist, geht der Ablauf dem-
gegenüber zu einem Schritt S16 über, und es werden 
Einstellungen ausgeführt, um den Abbildungsbereich 
mit der zweiten Aufzeichnungsbetriebsart aufzu-
zeichnen. Das heißt, der Bereich, der derart beurteilt 
wird, dass er ein Abbildungsbereich ist, wird mit so-
wohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte aufge-
zeichnet. Im Anschluss an das Einstellen der zweiten 
Aufzeichnungsbetriebsart in dem Schritt S16 werden 
die Aufzeichnungsbilddaten zum Aufzeichnen des 
Abbildungsbereichs in einem Schritt S17 erzeugt. Auf 
die in diesem Fall erhaltenen Daten wird als Daten D 
Bezug genommen. Anschließend geht der Ablauf zu 
dem Schritt S18 über.

[0142] In dem Schritt S18 werden die Zeichenbe-
reichsdaten und die Abbildungsbereichsdaten zu-
sammengefügt. Genauer wird das logische Produkt 

der zum Aufzeichnen von Zeichenbereichen erhalte-
nen Daten C und der zum Aufzeichnen von Abbil-
dungsbereichen erhaltenen Daten D erhalten, und 
dieses wird als Aufzeichnungsdaten verwendet.

[0143] Die so erhaltenen Aufzeichnungsdaten wer-
den über die Schnittstelleneinheit 1703 zu dem Tin-
tenstrahlaufzeichnungsgerät 100 transferiert, und die 
Aufzeichnung wird bei dem Tintenstrahlaufzeich-
nungsgerät durchgeführt. Gemäß dem Vorstehenden 
werden die Zeichenbereiche mit Aufzeichnungstinte 
allein aufgezeichnet, und die Abbildungsbereiche 
werden mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch kla-
rer Tinte aufgezeichnet, wodurch ein aufgezeichne-
tes Bild erzeugt wird.

[0144] Nachstehend wird die Zeichenbeurteilung in 
dem in Fig. 22 gezeigten Schritt S13 beschrieben. 
Genauer wird diese gemäß den in dem Flussdia-
gramm in Fig. 23 gezeigten Verarbeitungsprozedu-
ren ausgeführt. Als Erstes wird in einem Schritt S21 
der Wert des Zählers L auf "1" eingestellt. Als Nächs-
tes werden in einem Schritt S22 die projizierten eindi-
mensionalen Daten in der X-Richtung für die binären 
Daten der Farbe von Interesse erhalten, wie es in 
Fig. 24 gezeigt ist. Daraufhin wird in einem Schritt 
S23 die Datenform (Breite W, Weite B, Höhe H, 
Schärfe H/dx) der projizierten eindimensionalen Da-
ten gemessen, wie es in Fig. 25 gezeigt ist.

[0145] In einem Schritt S24 werden die Breite W, 
der Abstand B, die Höhe H und die Schärfe H/dx, die 
die Ergebnisse der Formmessung sind, mit voreinge-
stellten Bezugswerten verglichen, wodurch beurteilt 
wird, ob die Daten Zeichen sind oder nicht. Zeichen 
werden zum Beispiel fast immer in Linien gedruckt, 
so dass Zeichen anhand der Breite W und der Höhe 
T der projizierten Daten in der X-Richtung beurteilt 
werden können. Das heißt, in dem Fall, dass die Da-
ten der Breite W und der Höhe H annähernd die glei-
chen sind, wird der Bereich als ein Zeichenbereich 
beurteilt. Somit wird eine Zeichenbeurteilung ausge-
führt. Ferner können die Schritte zum Durchführen 
der Zeichenbeurteilung, das heißt die Schritte S22, 
S23 und S24, mit anderen Verfahren ausgeführt wer-
den, zum Beispiel kann die in Fig. 26 gezeigte Lauf-
längenfrequenzverteilung (Fig. 27) zu diesem Zweck 
analysiert werden.

[0146] Nachstehend wird der Grund dafür, dass der 
Abbildungsbereich mit sowohl Aufzeichnungstinte als 
auch klarer Tinte aufgezeichnet und der Zeichenbe-
reich mit Aufzeichnungstinte allein aufgezeichnet 
wird, beschrieben. Dies ist der Tatsache zuzuschrei-
ben, dass bei Abbildungsbereichen eine Gradation 
vorhanden ist und demgegenüber bei Zeichenberei-
chen keine Gradation vorhanden ist. Im Allgemeinen 
ist bei Abbildungsbereichen wie beispielsweise gra-
phischen Bildern oder dergleichen eine Gradation 
vorhanden, und der Abbildungsbereich wird durch 
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ein Aufzeichnen von Daten mit mehreren Gradienten 
von verschiedenen Gradientenniveaus ausgebildet. 
Entsprechend ist in dem Fall des Aufzeichnens von 
Abbildungsbereichen eine Gradationsdarstellung er-
forderlich. Insbesondere sollte zum Erhalten von Bil-
dern mit noch höherer Qualität die Anzahl von Gradi-
enten, die dargestellt werden können, groß sein. Da 
das vorliegende Ausführungsbeispiel für ein Ausbil-
den von Darstellungen mit hoher Gradation geeignet 
ist, werden entsprechend sowohl Aufzeichnungstinte 
als auch klare Tinte zum Aufzeichnen der Abbil-
dungsbereiche verwendet. Demgegenüber werden 
Zeichen mit einem konstanten Gradientenniveau auf-
gezeichnet und erfordern keine Darstellungen bei der 
Gradation. Entsprechend wird Aufzeichnungstinte al-
lein zum Aufzeichnen der Zeichenbereiche, die keine 
Gradationsdarstellungen erfordern, verwendet. 
Durch ein Aufzeichnen unter Verwendung von Auf-
zeichnungstinte allein können klarere Zeichen aus-
gebildet werden.

[0147] Wie vorstehend beschrieben wird gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel die Anzahl 
von Gradienten, die dargestellt werden können, unter 
Verwendung von sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte erhöht, so dass Abbildungsbereiche mit 
hoher Qualität ausgebildet werden. Nachstehend 
wird der Grund dafür, warum die Anzahl von Gradien-
ten, die dargestellt werden können, unter Verwen-
dung von sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer 
Tinte im Vergleich zu einem Verwenden von nur Auf-
zeichnungstinte zunimmt, unter Bezugnahme auf 
Fig. 28A bis Fig. 33 beschrieben.

[0148] Fig. 28A bis Fig. 28C zeigen Diagramme, 
die die Art und Weise veranschaulichen, in der sich 
der Aufzeichnungspunktabdeckungszustand ändert, 
indem klare Tinte und ein aus Aufzeichnungstinte 
ausgebildeter aufgezeichneter Punkt in Berührung 
gebracht werden. In Fig. 28A bis Fig. 28C bezeich-
net ein Bezugszeichen 2801 einen Querschnitt des 
Aufzeichnungsträgers, ein Bezugszeichen 2802 be-
zeichnet einen Aufzeichnungspunkt, der auf dem 
Aufzeichnungsträger gelandet ist, und ein Bezugs-
zeichen 2803 bezeichnet klare Tinte, die derart be-
reitgestellt worden ist, dass sie mit dem Aufzeich-
nungspunkt in Berührung kommt. Ferner stellt 
Fig. 28A einen Fall dar, in dem nur ein Aufzeich-
nungspunkt auf dem Aufzeichnungsträger aufge-
zeichnet worden ist, Fig. 28B stellt einen Fall dar, in 
dem klare Tinte über dem Aufzeichnungspunkt auf-
gezeichnet wird, nachdem im Anschluss daran, dass 
der Aufzeichnungspunkt auf dem Aufzeichnungsträ-
ger gelandet ist, eine ausreichende Menge von Zeit 
(T3) verstrichen ist, und Fig. 28C stellt einen Fall dar, 
in dem unmittelbar nachdem (T2) der Aufzeichnungs-
punkt auf dem Aufzeichnungsträger gelandet ist klare 
Tinte über dem Aufzeichnungspunkt aufgezeichnet 
wird. Ferner stellen Da, Db und Dc die optische Re-
flexionsdichte der Aufzeichnungspunkte gemäß den 

in Fig. 28A bis Fig. 28C gezeigten Aufzeichnungsbe-
dingungen dar. Es ist zu beachten, dass Da, Db und 
Dc zu einer Zeit T4 im Anschluss daran, dass eine 
ausreichende Menge von Zeit von der Zeit T1, zu der 
der Aufzeichnungspunkt gelandet ist, und den Zeiten 
T2 und T3, zu denen die klare Tinte gelandet ist, ver-
strichen ist, gemessen werden. Mit anderen Worten 
werden Messungen ausgeführt, nachdem die der kla-
ren Tinte zuzuschreibende Änderung des Abde-
ckungszustands des Aufzeichnungspunkts beendet 
ist.

[0149] Mit dem Fall gemäß Fig. 28B wird klare Tinte 
über dem Aufzeichnungspunkt aufgezeichnet, nach-
dem im Anschluss daran, dass der Aufzeichnungs-
punkt auf dem Aufzeichnungsträger gelandet ist, eine 
ausreichende Menge von Zeit verstrichen ist, so dass 
kaum eine Änderung des Abdeckungszustands des 
Aufzeichnungspunkts vorhanden ist. Entsprechend 
ist der Abdeckungszustand des Aufzeichnungs-
punkts fast der gleiche wie in dem in Fig. 28A gezeig-
ten Fall, in dem nur ein Aufzeichnungspunkt gelandet 
ist. Mit dem in Fig. 28C gezeigten Fall wird demge-
genüber die klare Tinte ausgestoßen, bevor die Tinte 
vollständig in den Aufzeichnungsträger sickert, so 
dass der Aufzeichnungspunkt sich gemäß der klaren 
Tinte ausbreitet. In diesem Fall ist die optische Refle-
xionsdichte derart, dass Da = Db < Dc gilt. Das vor-
liegende Ausführungsbeispiel nutzt die Tatsache aus, 
dass Da = Db < Dc für die optische Reflexionsdichte 
gilt. Das heißt, dieser Aufbau nutzt die Tatsache aus, 
dass die optische Reflexionsdichte gemäß einer Zu-
nahme des durch den Aufzeichnungspunkt abge-
deckten Bereichs zunimmt.

[0150] Auf diese Weise erhöht das vorliegende Aus-
führungsbeispiel den Abdeckungsbereich des Auf-
zeichnungspunkts mit der klaren Tinte, und das vor-
liegende Ausführungsbeispiel erhöht die Anzahl von 
Gradienten, die dargestellt werden können, indem 
dies verwendet wird, und ermöglicht so, dass eine 
glattere Gradation dargestellt wird. Dies wird unter 
Bezugnahme auf Fig. 29A bis Fig. 29D beschrieben.

[0151] Fig. 29A bis Fig. 29D zeigen Punktmuster, 
bei denen Aufzeichnungspunkte und Klare-Tin-
te-Punkte in einer Punktmatrix positioniert sind. Die 
optische Reflexionsdichte in dem Fall, dass wie in 
Fig. 29A gezeigt vier Aufzeichnungspunkte in einer 4 
× 4-Matrix gedruckt werden, ist D1, die optische Re-
flexionsdichte in dem Fall, dass wie in Fig. 29B ge-
zeigt vier Klare-Tinte-Punkte in der Nähe von vier 
Aufzeichnungspunkten gedruckt werden, ist D2, und 
die optische Reflexionsdichte in dem Fall, dass wie in 
Fig. 29C gezeigt acht Klare-Tinte-Punkte in der Nähe 
von vier Aufzeichnungspunkten gedruckt werden, ist 
D3. Diese stehen in einer Beziehung, bei der D1 < D2 
< D3 gilt. Man denkt, dass die Beziehung zwischen 
der Größe der Aufzeichnungspunkte, die auf dem 
Aufzeichnungsträger gelandet sind (an diesem ange-
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haftet sind), der Form davon, dem dadurch abge-
deckten Bereich und dem Mechanismus des Si-
ckerns in den Aufzeichnungsträger und dergleichen 
diesen Prozess beeinflussen. Insbesondere denkt 
man, dass ein Phänomen auftritt, bei dem die Abde-
ckungswirkung der Aufzeichnungspunkte durch die 
sich auf der Oberfläche des Aufzeichnungsträgers 
seitwärts ausbreitende Punktform und den zuneh-
menden Punktdurchmesser zunimmt, so dass die 
"Größe" der optischen Reflexionsdichte erhöht wird.

[0152] Im Allgemeinen liegen mit einem Aufbau wie 
beispielsweise in Fig. 29A gezeigt, bei dem vier Auf-
zeichnungspunkte in einer Punktmatrix gedruckt wer-
den, in dem Fall, dass man einen Gradientenwert mit 
einer einen Schritt höheren Konzentration als dieser 
darstellen will, fünf Aufzeichnungspunkte in der 
Punktmatrix wie in Fig. 29D gezeigt. Mit der opti-
schen Reflexionsdichte gemäß dieser Fig. 29D als 
D4 ist die Beziehung der optischen Reflexionsdichte 
selbstverständlich derart, dass D1 < D4 gilt. Her-
kömmlich könnten die Gradienten zwischen D1 und 
D4 nicht mit Tinte von einer einzelnen Konzentration 
dargestellt werden, aber gemäß dem vorliegenden 
Ausführungsbeispiel wird die Tatsache, dass die vor-
stehenden D2 und D3 zwischen D1 und D4 liegen, 
das heißt die Tatsache, dass D1 < D2 < D3 < D4 für 
die Beziehung der optischen Reflexionsdichte gilt, 
zum Darstellen der Gradienten von D1 bis D4 ver-
wendet. Somit wird die Anzahl von Gradienten, die 
dargestellt werden können, erhöht. Es ist jedoch zu 
beachten, dass eine einfache Hinzufügung von klarer 
Tinte nicht automatisch die Zwischenwerte mit einer 
optischen Reflexionsdichte zwischen D1 und D4 er-
gibt. Wie es anhand der Beziehung zwischen D2 und 
D3 verstanden werden kann, ändert sich die optische 
Reflexionsdichte gemäß der Anzahl von Klare-Tin-
te-Punkten, die zum Landen veranlasst werden, so 
dass die Menge von klarer Tinte, mit der die Aufzeich-
nungspunkte in Berührung zu bringen sind, das heißt 
die Anzahl von Klare-Tinte-Punkten, gesteuert wer-
den muss, um derartige Zwischentöne darzustellen. 
Ein Ändern der Anzahl von auf dem Aufzeichnungs-
träger landenden Klare-Tinte-Punkten ermöglicht es, 
die gewünschte Anzahl von Gradienten zu erhalten.

[0153] Ein Beobachten des Zustands der Aufzeich-
nungspunkte mit Farbmaterial auf dem Aufzeich-
nungsträger zeigt, dass ein Aufzeichnungspunkt, der 
auf der Oberfläche des Aufzeichnungsträgers gelan-
det ist, kaum jemals ein perfekter Kreis ist. Normal-
weise kann auf Normalpapier (PPC-Papier) das 
Farbmaterial der Gestalt von Fasern in dem Papier 
folgend einsickern, oder es kann Teile, bei denen das 
Farbmaterial an einer Stelle tief einsickert, und ande-
re Teile, bei denen das Farbmaterial an der Oberflä-
che ausläuft, aufweisen; das heißt, die Gestalt ist üb-
licherweise sehr kompliziert. Das heißt, der aufge-
zeichnete Punkt weist auf der Oberfläche des Auf-
zeichnungsträgers eine komplizierte Gestalt auf. Die 

klare Tinte auf der Oberfläche des Aufzeichnungsträ-
gers in eine Positionsberührung mit einem Aufzeich-
nungspunkt mit einer derartigen komplizierten Ge-
stalt zu bringen ändert die Form des Aufzeichnungs-
punkts auf der Oberfläche des Papiers. Genauer 
kann dadurch, dass mehr von dem Farbmaterial die 
Fasern des Papiers lang sickert, eine Vergrößerung 
des Durchmessers des Punkts beobachtet werden. 
Ferner verwischt der Punktrandabschnitt, was dazu 
dient, das grobkörnige Erscheinungsbild der aufge-
zeichneten Punkte in hervorgehobenen Abschnitten 
zu verringern.

[0154] Somit wird gemäß dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel mittels eines Ausbildens von Gradi-
entendarstellungen unter Verwendung von sowohl 
Aufzeichnungspunkten als auch klaren Punkten die 
Anzahl von Gradienten, die dargestellt werden kön-
nen, im Vergleich zu der Gradientendarstellung unter 
Verwendung von Aufzeichnungspunkten allein er-
höht. In dem Fall des Darstellens von Gradientenwer-
ten unter Verwendung einer 4 × 4-Punktmatrix wie 
beispielsweise in Fig. 30A bis Fig. 31B gezeigt kann 
man normalerweise ein System von Punktmustern 
für 16 Gradientenwerte wie in Fig. 30A und Fig. 31A
gezeigt erdenken. In dem Fall des Ausbildens von 
Gradientendarstellungen unter Verwendung von so-
wohl den Aufzeichnungspunkten als auch Klare-Tin-
te-Punkten können wie in Fig. 30B und Fig. 31B ge-
zeigt 25 Gradienten dargestellt werden. Es ist jedoch 
zu beachten, dass die in Fig. 30B und Fig. 31B ge-
zeigten Gradienten Fälle sind, in denen klare Tinte 
auf Punktmuster mit Gradientenwerten von "16" oder 
darunter angewendet wird. Ein Verwenden von klarer 
Tinte zu der Zeit des Aufzeichnens von hervorgeho-
benen Abschnitten verringert das grobkörnige Er-
scheinungsbild der Aufzeichnungspunkte in den her-
vorgehobenen Abschnitten. Ferner ermöglicht es ein 
Erhöhen der Anzahl von Gradienten, glattere Grada-
tionsdarstellungen auszubilden, so dass sich Bilder 
mit hoher Qualität ergeben.

[0155] Ferner können in dem Fall des Aufzeichnens 
von Punktmustern wie beispielsweise in Fig. 30A bis 
Fig. 31B gezeigt unter Verwendung des Aufzeich-
nungskopfs gemäß der vorliegenden Erfindung wie 
beispielsweise in Fig. 1 gezeigt diese Punktmuster 
wie beispielsweise in Fig. 30A bis Fig. 31B gezeigt 
verursacht durch die Punktlage der Aufzeichnungs-
punkte und der Klare-Tinte-Punkte nicht mit einer ein-
zelnen Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs (ei-
nem Durchlauf) aufgezeichnet werden. Entspre-
chend werden die in Fig. 30A bis Fig. 31B gezeigten 
Punktmuster unter Verwendung des Verfahrens mit 
mehreren Durchläufen aufgezeichnet. Die mit dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel verwendbaren 
Punktmuster sind jedoch nicht auf die in Fig. 30A bis 
Fig. 31B gezeigten beschränkt, und es ist selbstver-
ständlich, dass Punktmuster mit einer anderen 
Punktlage der Aufzeichnungspunkte und der Kla-
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re-Tinte-Punkte als der in Fig. 30A bis Fig. 31B ge-
zeigten verwendet werden können. In derartigen Fäl-
len kann unter Verwendung von derart, dass eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf ausgeführt wer-
den kann, angeordneten Punktmustern eine Auf-
zeichnung mit einem Durchlauf realisiert werden.

[0156] Ferner sind Beispiele für andere Punktmus-
ter in Fig. 32 und Fig. 33 gezeigt. Fig. 32 zeigt 
Punktmuster für 9 Gradientenwerte, wobei das Ver-
hältnis der Aufzeichnungstintenpunkte und der Kla-
re-Tinte-Punkte konstant 1:1 ist. Ferner zeigt Fig. 33
Punktmuster für 18 Gradientenwerte, wobei das Ver-
hältnis der Aufzeichnungstintenpunkte und der Kla-
re-Tinte-Punkte sich in der Art und Weise von 1:1, 
1:2, 2:3, 3:4 und so weiter ändert. Somit kann das 
Verhältnis der Aufzeichnungstintenpunkte und der 
Klare-Tinte-Punkte wie in Fig. 32 gezeigt konstant 
sein oder kann sich wie in Fig. 33 gezeigt ändern, 
aber in dem Fall, dass eine Darstellung einer größe-
ren Anzahl von Gradienten gewünscht ist, ist der in 
Fig. 33 gezeigte Aufbau vorzuziehen. Es ist zu be-
achten, dass alle in sowohl Fig. 32 als auch Fig. 33
gezeigten Punktmuster mit einer Aufzeichnung mit 
einem Durchlauf ausgebildet werden können.

[0157] Somit kann gemäß dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel die Anzahl von Gradienten erhöht 
werden, ohne die Größe der einem Bildelement ent-
sprechenden Punktmatrix zu ändern, das heißt ohne 
die Ausgabeauflösung zu verringern, und so können 
Abbildungsbereiche mit einer hervorragenden Gra-
dation ausgebildet werden. Ferner werden die Auf-
zeichnungstinte und klare Tinte gemischt, so dass die 
Differenz der Konzentration zwischen den Gradien-
ten verringert wird, und das Problem mit dem Ver-
wenden von Konzentrationstinte, das heißt das Pro-
blem, dass eine große Differenz der Konzentration 
zwischen den Gradienten mit Konzentrationstinte 
dazu führt, dass der Umstellungsabschnitt 
(Randabschnitt) zwischen der Tinte mit hoher Kon-
zentration und der Tinte mit niedriger Konzentration 
in dem aufgezeichneten Bild auffällig wird, wodurch 
eine Verschlechterung der Bildqualität verursacht 
wird, tritt nicht auf.

[0158] Mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
werden eine erste Aufzeichnungsbetriebsart und 
eine zweite Aufzeichnungsbetriebsart gemäß dem, 
ob ein Bereich ein Zeichenbereich oder ein Abbil-
dungsbereich ist, eingestellt. Genauer wird in dem 
Fall, dass der Bereich ein Zeichenbereich ist, die ers-
te Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt, und in dem 
Fall, dass der Bereich ein Abbildungsbereich ist, wird 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt. Der 
Grund dafür, dass die Einstellungen so ausgeführt 
werden, ist der Tatsache zuzuschreiben, dass im All-
gemeinen in Zeichenbereichen keine Gradation vor-
handen ist und demgegenüber in Abbildungsberei-
chen eine Gradation vorhanden ist wie vorstehend 

beschrieben. In diesem Lichte kann das zweite Aus-
führungsbeispiel als ein Aufbau betrachtet werden, 
bei dem die Aufzeichnungsbetriebsarteinstellungen 
gemäß dem, ob Gradienten vorhanden sind oder 
nicht, ausgeführt werden. Entsprechend kann das 
zweite Ausführungsbeispiel auf dem Zustand von 
Gradienten basieren, und die Aufzeichnungsbe-
triebsart wird gemäß dem, ob Gradienten vorhanden 
sind oder nicht, eingestellt. In diesem Fall konzent-
riert man sich auf das Gradientenniveau der Bildda-
ten, und in dem Fall, dass das Gradientenniveau kon-
stant ist, wird die Aufzeichnung mit der ersten Auf-
zeichnungsbetriebsart ausgeführt, und in dem Fall, 
dass eine Änderung des Gradientenniveaus vorhan-
den ist, wird die Aufzeichnung mit der zweiten Auf-
zeichnungsbetriebsart ausgeführt. Genauer wird als 
Erstes das Gradientenniveau für jedes Bildelement in 
den eingegebenen mehrwertigen RGB-Bilddaten er-
fasst. Als Nächstes wird eine Beurteilung bezüglich 
dessen, ob das gleiche Gradientenniveau für eine 
vorbestimmte Anzahl von Bildelementen in der X- 
und Y-Richtung kontinuierlich ist oder nicht, ausge-
führt. Daraufhin wird in dem Fall, dass eine Beurtei-
lung dahingehend, dass das Niveau kontinuierlich ist, 
ausgebildet wird, der Bereich derart beurteilt, dass er 
ein Nichtgradientenabschnitt (non-gradient area) ist, 
und so wird die erste Aufzeichnungsbetriebsart zum 
Aufzeichnen mit der Aufzeichnungstinte allein einge-
stellt. Demgegenüber wird in dem Fall, dass eine Be-
urteilung dahingehend, dass das Niveau nicht konti-
nuierlich ist, ausgebildet wird, der Bereich derart be-
urteilt, dass er ein Gradientenbereich ist, und so wird 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart zum Aufzeich-
nen mit sowohl der Aufzeichnungstinte als auch kla-
rer Tinte eingestellt. Somit können Aufzeichnungsbe-
triebsarten gemäß dem, ob Gradienten vorhanden 
sind oder nicht, eingestellt werden. Nun können Bei-
spiele für ein Bild ohne Gradienten zum Beispiel Text, 
graphische Darstellungen, Tabellen, Bilder mit Pos-
terton (poster-tone images) und so weiter sein.

[0159] Obwohl dieses zweite Ausführungsbeispiel 
erklärt, dass die vorstehende Verarbeitung wie bei-
spielsweise das Erfassen der Zeichenbereiche und 
das Einstellen der Aufzeichnungsbetriebsarten usw. 
auf der Seite des Hostcomputers 1710 durchgeführt 
wird, kann ferner ein Aufbau ausgebildet werden, bei 
dem Programme zum Ausführen dieser verschiede-
nen Typen von Verarbeitung in der Speichereinheit 
des Druckers gespeichert sind, wodurch die Verar-
beitung auf der Druckerseite ausgeführt wird. Ferner 
erklärt dieses zweite Ausführungsbeispiel, dass die-
se Verarbeitung basierend auf Software durch die 
MPU 1700 durch in dem in Fig. 17 gezeigten ROM 
1701 gespeicherte Programme durchgeführt wird, 
aber ausschließlich zugeordnete Schaltungen zum 
Durchführen dieser Verarbeitung können auf der Dru-
ckerseite bereitgestellt und durch Hardware ausge-
führt werden.
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[0160] Ferner zeigt das in Fig. 22 gezeigte Flussdi-
agramm, das sich auf das zweite Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung bezieht, dass der 
Hostcomputer die erste Aufzeichnungsbetriebsart 
und die zweite Aufzeichnungsbetriebsart gemäß den 
eingegebenen Bilddaten (das heißt, ob Zeichenbe-
reich oder Abbildungsbereich) automatisch einstellt, 
aber das vorliegende Ausführungsbeispiel ist nicht 
darauf beschränkt. Vielmehr kann ein Aufbau ausge-
bildet werden, bei dem der Benutzer die erste Auf-
zeichnungsbetriebsart und die zweite Aufzeich-
nungsbetriebsart einstellt. In diesem Fall kann ein 
Aufbau erdacht werden, bei dem Schalter oder 
Schalttafeln, durch die die Betriebsart eingestellt 
wird, bei dem Tintenstrahlaufzeichnungsgerät bereit-
gestellt sind. Oder der Benutzer kann die Einstellun-
gen von einem Druckertreiber, der in dem Hostcom-
puter abgearbeitet wird, ausführen. In dem Fall, dass 
der Benutzer die Einstellungen auf diese Weise aus-
führt, ist der Vorteil vorhanden, dass das Bild gemäß
der Benutzung und Präferenzen des Benutzers aus-
gegeben werden kann. Demgegenüber muss der Be-
nutzer in dem Fall, dass der Hostcomputer die Ein-
stellungen automatisch ausführt, überhaupt nichts 
tun, so dass der Vorteil vorhanden ist, dass Benutze-
roperationen einfach sind.

[0161] Ferner ist die vorstehende Beschreibung be-
züglich eines Falls des Aufzeichnens eines Bilds, in 
dem Zeichenbereiche und Abbildungsbereiche ge-
mischt sind, ausgeführt worden, aber das vorliegen-
de Ausführungsbeispiel ist durchaus nicht darauf be-
schränkt und kann selbstverständlich auf ein Auf-
zeichnen von aus Text allein bestehenden Bildern 
oder aus Abbildungen allein bestehenden Bildern an-
gewendet werden.

[0162] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben werden zu der Zeit 
des Aufzeichnens eines Bilds unter Verwendung ei-
nes Kopfs mit hoher Dichte, in dem Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 
abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, Nichtzei-
chenbereiche (Abbildungsbereiche), die Gradienten 
erfordern, mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte aufgezeichnet, und Zeichenbereiche, die 
keine Gradienten erfordern, werden mit Aufzeich-
nungstinte allein aufgezeichnet, wodurch Abbil-
dungsbereiche mit hervorragenden Gradienten aus-
gebildet werden und auch klare Zeichen mit einem 
konstanten Gradientenniveau ausgebildet werden. 
Entsprechend ermöglicht es selbst in dem Fall des 
Aufzeichnens von Bildern, in denen Abbildungsberei-
che und Zeichenbereiche gemischt sind, ein Verwen-
den des vorliegenden Ausführungsbeispiels, Bilder 
mit hoher Qualität, die Abbildungsbereiche mit her-
vorragenden Gradienten und klare Zeichen aufwei-
sen, zu erhalten.

Drittes Ausführungsbeispiel

[0163] Mit dem vorstehenden ersten Ausführungs-
beispiel und zweiten Ausführungsbeispiel wird eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf ausgeführt, indem 
entweder die erste Aufzeichnungsbetriebsart oder 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart ausgewählt 
wird. Gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel und 
dem zweiten Ausführungsbeispiel ist eine Aufzeich-
nung mit einem Durchlauf häufig ausreichend, da Bil-
der mit einer ausreichend hohen Qualität in einer kur-
zen Zeit erzeugt werden können. Abhängig von der 
Verwendung und der Präferenz des Benutzers oder 
gemäß dem aufzuzeichnenden Bild sind jedoch Fälle 
vorhanden, in denen es vorzuziehen ist, dass selbst 
dann, wenn die Aufzeichnungszeit länger ist, ein Bild 
mit einer höheren Qualität erzeugt wird. In derartigen 
Fällen ist eine Aufzeichnung mit mehreren Durchläu-
fen vorzuziehen. Das heißt, eine dritte Aufzeich-
nungsbetriebsart und eine vierte Aufzeichnungsbe-
triebsart werden eingestellt und zum Aufzeichnen 
verwendet. Es ist zu beachten, dass in dem Fall, dass 
die dritte Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt wird, 
der betroffene Bereich unter Verwendung der Auf-
zeichnungstinte allein mehrere Male aufgezeichnet 
wird, und in dem Fall, dass die vierte Aufzeichnungs-
betriebsart eingestellt wird, der betroffene Bereich 
unter Verwendung sowohl der Aufzeichnungstinte als 
auch klarer Tinte mehrere Male aufgezeichnet wird. 
Eine Einstellung der dritten Aufzeichnungsbetriebsart 
und der vierten Aufzeichnungsbetriebsart kann durch 
einen Benutzer ausgeführt werden, der die Einstel-
lungen von bei dem Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 
bereitgestellten Schaltern oder Schalttafeln ausführt, 
oder der Benutzer kann die Einstellungen von einem 
Druckertreiber, der in dem Hostcomputer abgearbei-
tet wird, ausführen. Ferner kann wie mit dem ersten 
Ausführungsbeispiel und dem zweiten Ausführungs-
beispiel der Hostcomputer oder das Tintenstrahlauf-
zeichnungsgerät die Einstellungen gemäß den Bild-
daten automatisch ausführen. In diesem Fall kann ein 
Aufbau ausgebildet werden, bei dem immer eine von 
der dritten Aufzeichnungsbetriebsart und der vierten 
Aufzeichnungsbetriebsart ausgewählt wird, oder es 
kann ein Aufbau ausgebildet werden, bei dem gemäß
den Bilddaten eine von der ersten, zweiten, dritten 
oder vierten Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt 
wird.

[0164] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben ermöglicht ein Ver-
wenden der dritten Aufzeichnungsbetriebsart oder 
der vierten Aufzeichnungsbetriebsart, die unter Ver-
wendung des Verfahrens mit mehreren Durchläufen 
aufzeichnet, ein Bild mit höherer Qualität als das 
durch das erste Ausführungsbeispiel und das zweite 
Ausführungsbeispiel erzeugte, wenn auch die Auf-
zeichnungszeit länger als die des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels und des zweiten Ausführungsbei-
spiels ist.
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Viertes Ausführungsbeispiel

[0165] Als Nächstes wird das vierte Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben. Mit 
diesem vierten Ausführungsbeispiel wählt der Benut-
zer die Betriebsart für den Typ des aufzuzeichnenden 
Bilds (das heißt Dokument, Photographie, gemischt 
usw.) und die Bildqualität und Aufzeichnungszeit (Be-
triebsart mit hoher Qualität oder Betriebsart mit hoher 
Geschwindigkeit) gemäß der Verwendung und den 
Präferenzen des Benutzers aus, und die erste, zwei-
te, dritte oder vierte Aufzeichnungsbetriebsart wird 
gemäß den Auswahlergebnissen eingestellt.

[0166] Fig. 34 zeigt ein Flussdiagramm, das das 
vierte Ausführungsbeispiel veranschaulicht, und das 
vorliegende Ausführungsbeispiel wird unter Bezug-
nahme auf Fig. 34 beschrieben. In diesem Fall wer-
den die als Beispiel aufgelisteten Typen von Bildern 
die drei von Dokumenten, Photographien und ge-
mischten Bildern (das heißt Bildern, in denen Zei-
chen, Illustrationen, Tabellen, Photographien usw. in 
einer gemischten Art und Weise vorhanden sind) 
sein.

[0167] Zuerst wählt der Benutzer in einem Schritt 
S31 die den Typ des Bilds wie beispielsweise Doku-
mente, Photographien oder gemischte Bilder ange-
bende Bildbetriebsart gemäß dem aufzuzeichnenden 
Bild aus. In dem Fall, dass "Dokument" ausgewählt 
wird, geht der Ablauf zu einem Schritt S32 über. In 
dem Schritt S32 wird eine Auswahl bezüglich dessen 
ausgeführt, ob eine Aufzeichnung mit der Betriebsart 
mit hoher Qualität, die der Qualität Vorrang einräumt, 
durchzuführen ist oder ob eine Aufzeichnung mit der 
Betriebsart mit hoher Geschwindigkeit, die der Ge-
schwindigkeit Vorrang einräumt, durchzuführen ist. In 
dem Fall, dass die Betriebsart mit hoher Qualität aus-
gewählt wird, geht der Ablauf zu einem Schritt S33 
über, und die dritte Aufzeichnungsbetriebsart wird 
eingestellt. Das heißt, in dem Fall, dass der Benutzer 
ein Dokument mit hoher Qualität aufzeichnen möch-
te, wird eine Aufzeichnung mit der Aufzeichnungstin-
te allein und mit dem Verfahren mit mehreren Durch-
läufen durchgeführt. Demgegenüber geht in dem 
Fall, dass der Benutzer die Betriebsart mit hoher Ge-
schwindigkeit ausgewählt hat, der Ablauf zu einem 
Schritt S34 über, und die erste Aufzeichnungsbe-
triebsart wird eingestellt. Das heißt, in dem Fall, dass 
der Benutzer ein Dokument schnell aufzeichnen 
möchte, wird eine Aufzeichnung mit der Aufzeich-
nungstinte allein und mit dem Verfahren mit einem 
Durchlauf durchgeführt.

[0168] Ferner geht in dem Schritt S31 in dem Fall, 
dass "Photographie" ausgewählt wird, der Ablauf zu 
einem Schritt S35 über. In dem Schritt S35 wird eine 
Auswahl bezüglich dessen ausgeführt, ob eine Auf-
zeichnung mit der Betriebsart mit hoher Qualität, die 
der Qualität Vorrang einräumt, durchzuführen ist oder 

ob eine Aufzeichnung mit der Betriebsart mit hoher 
Geschwindigkeit, die der Geschwindigkeit Vorrang 
einräumt, durchzuführen ist. In dem Fall, dass die Be-
triebsart mit hoher Qualität ausgewählt wird, geht der 
Ablauf zu einem Schritt S36 über, und die vierte Auf-
zeichnungsbetriebsart wird eingestellt. Das heißt, in 
dem Fall, dass der Benutzer eine Photographie mit 
hoher Qualität aufzeichnen möchte, wird eine Auf-
zeichnung mit sowohl der Aufzeichnungstinte als 
auch klarer Tinte und mit dem Verfahren mit mehre-
ren Durchläufen durchgeführt. Demgegenüber geht 
in dem Fall, dass der Benutzer die Betriebsart mit ho-
her Geschwindigkeit ausgewählt hat, der Ablauf zu 
einem Schritt S37 über, und die zweite Aufzeich-
nungsbetriebsart wird eingestellt. Das heißt, in dem 
Fall, dass der Benutzer ein Dokument schnell auf-
zeichnen möchte, wird eine Aufzeichnung mit sowohl 
der Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte und mit 
dem Verfahren mit einem Durchlauf durchgeführt.

[0169] In dem Fall, dass in dem Schritt S31 "ge-
mischtes Bild" ausgewählt wird, geht der Ablauf zu ei-
nem Schritt S38 über. In dem Schritt S38 wird eine 
Auswahl bezüglich dessen ausgeführt, ob eine Auf-
zeichnung mit der Betriebsart mit hoher Qualität, die 
der Qualität Vorrang einräumt, durchzuführen ist oder 
ob eine Aufzeichnung mit der Betriebsart mit hoher 
Geschwindigkeit, die der Geschwindigkeit Vorrang 
einräumt, durchzuführen ist. In dem Fall, dass die Be-
triebsart mit hoher Qualität ausgewählt wird, geht der 
Ablauf zu einem Schritt S39 über, und in dem Schritt 
S39 wird eine Auswahl bezüglich dessen ausgeführt, 
ob der Qualität des Zeichenabschnitts oder des 
Nichtzeichenabschnitts (non-character portion) in 
dem gemischten Bild Vorrang einzuräumen ist. In 
dem Fall, dass eine Auswahl derart, der Qualität des 
Zeichenabschnitts Vorrang einzuräumen, ausgeführt 
wird, geht der Ablauf zu einem Schritt S40 über, und 
die dritte Aufzeichnungsbetriebsart wird eingestellt. 
Das heißt, in dem Fall, dass der Benutzer der Qualität 
des Zeichenabschnitts in dem Fall der Aufzeichnung 
mit hoher Qualität eines gemischten Bilds mit Zei-
chenabschnitten und Nichtzeichenabschnitten Vor-
rang einräumen möchte, wird eine Aufzeichnung mit 
der Aufzeichnungstinte allein und mit dem Verfahren 
mit mehreren Durchläufen durchgeführt. Demgegen-
über geht in dem Fall, dass eine Auswahl derart, der 
Qualität des Nichtzeichenabschnitts Vorrang einzu-
räumen, ausgeführt wird, der Ablauf zu einem Schritt 
S41 über, und die vierte Aufzeichnungsbetriebsart 
wird eingestellt. Das heißt, in dem Fall, dass der Be-
nutzer der Qualität des Nichtzeichenabschnitts in 
dem Fall der Aufzeichnung mit hoher Qualität eines 
gemischten Bilds mit Zeichenabschnitten und Nicht-
zeichenabschnitten Vorrang einräumen möchte, wird 
eine Aufzeichnung mit sowohl der Aufzeichnungstin-
te als auch klarer Tinte und mit dem Verfahren mit 
mehreren Durchläufen durchgeführt.

[0170] Demgegenüber geht in dem Fall, dass in 
25/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
dem Schritt S38 die Betriebsart mit hoher Geschwin-
digkeit ausgewählt wird, der Ablauf zu einem Schritt 
S42 über, und in dem Schritt S42 wird eine Auswahl 
bezüglich dessen ausgeführt, ob der Qualität des Zei-
chenabschnitts oder des Nichtzeichenabschnitts in 
dem gemischten Bild Vorrang einzuräumen ist. In 
dem Fall, dass eine Auswahl derart, der Qualität des 
Zeichenabschnitts Vorrang einzuräumen, ausgeführt 
wird, geht der Ablauf zu einem Schritt S43 über, und 
die erste Aufzeichnungsbetriebsart wird eingestellt. 
Das heißt, in dem Fall, dass der Benutzer der Qualität 
des Zeichenabschnitts in dem Fall des schnellen Auf-
zeichnens eines gemischten Bilds mit Zeichenab-
schnitten und Nichtzeichenabschnitten Vorrang ein-
räumen möchte, wird eine Aufzeichnung mit der Auf-
zeichnungstinte allein und mit dem Verfahren mit ei-
nem Durchlauf durchgeführt. Ferner geht in dem Fall, 
dass eine Auswahl derart, der Qualität des Nichtzei-
chenabschnitts Vorrang einzuräumen, ausgeführt 
wird, der Ablauf zu einem Schritt S44 über, und die 
zweite Aufzeichnungsbetriebsart wird eingestellt. 
Das heißt, in dem Fall, dass der Benutzer der Qualität 
des Nichtzeichenabschnitts in dem Fall des schnel-
len Aufzeichnens eines gemischten Bilds mit Zei-
chenabschnitten und Nichtzeichenabschnitten Vor-
rang einräumen möchte, wird eine Aufzeichnung mit 
sowohl der Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte 
und mit dem Verfahren mit einem Durchlauf durchge-
führt.

[0171] Nachdem die Aufzeichnungsbetriebsart in ei-
nem der vorstehenden Schritte S33, S34, S36, S37, 
S40, S41, S43 und S44 eingestellt worden ist, geht 
der Ablauf zu einem Schritt S45 über, und Bilddaten 
werden erzeugt. Daraufhin wird durch das Tinten-
strahlaufzeichnungsgerät eine auf den Bilddaten ba-
sierende Aufzeichnung ausgeführt.

[0172] Somit kann gemäß dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel der Benutzer die Bildqualität, die 
Aufzeichnungszeit usw. auswählen, so dass eine 
Bildaufzeichnung gemäß den Anforderungen des Be-
nutzers durchgeführt werden kann.

Fünftes Ausführungsbeispiel

[0173] Als Nächstes wird das fünfte Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben. 
Das fünfte Ausführungsbeispiel ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Menge von aus den Aufzeich-
nungstintenausstoßdüsen ausgestoßener Tinte ge-
ringer als die Menge von aus den Klare-Tinte-Aus-
stoßdüsen ausgestoßener Tinte ist. Das vorliegende 
Ausführungsbeispiel wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf Fig. 48A bis Fig. 50D beschrieben. 
Fig. 48A und Fig. 48B zeigen schematische Konfi-
gurationsdiagramme des auf das fünfte Ausführungs-
beispiel anwendbaren Aufzeichnungskopfs, wobei 
Fig. 48A einen Aufzeichnungskopf zeigt, in dem Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen mit einem relativ klei-

nen Durchmesser und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen mit 
einem relativ großen Durchmesser linear regelmäßig 
angeordnet worden sind (Aufzeichnungskopf mit line-
arer regelmäßiger Anordnung), und Fig. 48B einen 
Aufzeichnungskopf zeigt, in dem diese Düsen in ei-
ner versetzten regelmäßigen Anordnung regelmäßig 
angeordnet sind (Aufzeichnungskopf mit versetzter 
regelmäßiger Anordnung). Fig. 49A und Fig. 49B
zeigen Diagramme, die die Konfiguration einer Auf-
zeichnungskopfseinheit 9 mit mehreren in Fig. 48A
gezeigten Aufzeichnungsköpfen 90 veranschauli-
chen, wobei Fig. 49A einen Aufbau veranschaulicht, 
bei dem die in Fig. 48A gezeigten Aufzeichnungs-
köpfe mit linearer regelmäßiger Anordnung 90 seit-
wärts in einer Linie regelmäßig angeordnet sind, und 
Fig. 49B einen Aufbau veranschaulicht, bei dem die 
in Fig. 48A gezeigten Aufzeichnungsköpfe mit linea-
rer regelmäßiger Anordnung 90 vertikal in einer Linie 
regelmäßig angeordnet sind. Fig. 50A bis Fig. 50D
zeigen Diagramme, die eine Verwendung eines auf 
das fünfte Ausführungsbeispiel anwendbaren Kopfs 
veranschaulichen, wobei eine Aufzeichnungsbe-
triebsart unter Verwendung von nur Aufzeichnungs-
tinte (Fig. 50A und Fig. 50B) und eine Aufzeich-
nungsbetriebsart unter Verwendung von sowohl Auf-
zeichnungstinte als auch klarer Tinte (Fig. 50C und 
Fig. 50D) demonstriert sind. Genauer veranschau-
licht Fig. 50A einen Fall des Ansteuerns nur der Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen allein, die einen rela-
tiv kleinen Durchmesser aufweisen, und Fig. 50B
veranschaulicht die Aufzeichnungstintenpunkte, die 
auf dem Aufzeichnungsträger gelandet sind. Ferner 
veranschaulicht Fig. 50C einen Fall des Ansteuerns 
sowohl der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen, die 
einen relativ kleinen Durchmesser aufweisen, als 
auch der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen, die einen relativ 
großen Durchmesser aufweisen, und Fig. 50D ver-
anschaulicht die Art und Weise, in der die Aufzeich-
nungstintenpunkte, die auf dem Aufzeichnungsträger 
gelandet sind, und die Klare-Tinte-Punkte in Berüh-
rung kommen und beide Punkte sich mischen.

[0174] Mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
wird wie in Fig. 48A und Fig. 48B gezeigt ist der 
Durchmesser der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen 
derart ausgebildet, dass er relativ kleiner als der 
Durchmesser der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen ist, wo-
durch die Menge von aus den Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen ausgestoßener Tinte derart ausgebil-
det wird, dass sie relativ geringer als die Menge von 
aus den Klare-Tinte-Ausstoßdüsen ausgestoßener 
Tinte ist. Genauer wird die Konfiguration derart ein-
gestellt, dass der Radius r der Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen und der Radius R der Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen R ≤ 0,9r erfüllen. Der Grund dafür, 
dass der Radius R der Aufzeichnungstintenausstoß-
düsen derart ausgebildet wird, dass er zumindest 
10% kleiner als der Radius r der Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen ist, besteht darin, dass Unregelmäßigkeiten 
des Punktdurchmessers in einer Größenordnung von 
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mehreren % auftreten (es sind Unregelmäßigkeiten 
des Volumens der aus der gleichen Düse ausgesto-
ßenen Tintentröpfchen in einer Größenordnung von 
mehreren % vorhanden, die einer Änderung der Aus-
stoßleistung und Oberflächenspannung und Wirkun-
gen einer Tintennachfüllung gemäß dem, ob unmit-
telbar vor diesem Ausstoß ein Ausstoß aus der Düse 
ausgeführt worden ist, und so weiter zuzuschreiben 
sind, und es sind Differenzen bei dem Zerstreuungs-
zustand der Tintentröpfchen vorhanden, die dem Vo-
lumen und der Positionsbeziehung zwischen dem 
Tintentröpfchen und den Satellitentröpfchen, die sich 
mitten in der Luft abspalten, zuzuschreiben sind und 
ferner einer Ungleichmäßigkeit an der Oberfläche 
des Aufzeichnungspapiers zuzuschreiben sind). Das 
heißt, innerhalb des Spielraums von Unregelmäßig-
keiten (R > 0,9r) werden kaum überhaupt Wirkungen 
des relativen Verringerns der Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen beobachtet, so dass der Düsendurch-
messer derart ausgebildet wird, dass er in einem den 
Spielraum von Unregelmäßigkeiten überschreiten-
den Maße verschieden ist. Entsprechend ist die Kon-
figuration des vorliegenden Ausführungsbeispiels 
derart, dass R ≤ 0,9r gilt. Demgegenüber ist die Kon-
figuration derart, dass die untere Grenze von R 0,7r 
≤ R ist. Der Grund dafür, dass 0,7r ≤ R verwendet 
wird, besteht darin, dass in dem Fall, dass der Durch-
messer der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen derart 
ausgebildet wird, dass er beliebig kleiner als der 
Durchmesser der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen ist, die 
Klare-Tinte-Punkte im Vergleich zu den Aufzeich-
nungstintenpunkten zu groß werden, was eine akku-
rate Gradientendarstellung schwierig macht. Somit 
wird mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel die 
Konfiguration derart ausgebildet, dass sie 0,7r ≤ R ≤
0,9r erfüllt, mit dem Radius der Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen als r und mit dem Radius der Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen als R.

[0175] Ferner umfasst die vorstehende Beschrei-
bung ein relatives Abweichen des Durchmessers der 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen und des Durch-
messers der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen derart, dass 
die durch jede ausgestoßene Menge relativ ab-
weicht, aber das vorliegende Ausführungsbeispiel ist 
nicht darauf beschränkt; vielmehr kann ein Aufbau 
ausgebildet werden, bei dem die Düsendurchmesser 
nicht abweichen und einfach die Ausstoßmengen der 
Düsen abweichen. Ein Beispiel für ein Verfahren zum 
Abweichenlassen der Ausstoßmengen der Düsen 
wird realisiert, indem die Impulsbreite, die Ansteue-
rungsspannung usw. der den Ausstoßdüsen zuge-
führten Ansteuerungsimpulse geändert wird. In die-
sem Fall wird gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel die Ausstoßmenge pro Tröpfchen von 
Aufzeichnungstinte derart ausgebildet, dass sie klei-
ner als die Ausstoßmenge pro Tröpfchen von klarer 
Tinte ist. Genauer wird mit der Ausstoßmenge von 
klarer Tinte als V1 eine Steuerung der Ausstoßmenge 
von Aufzeichnungstinte V2 derart ausgeführt, dass V2

≤ 0,8V1. Der Grund dafür, dass V2 ≤ 0,8V1 verwendet 
wird, besteht darin, dass wie vorstehend beschrieben 
Unregelmäßigkeiten des Punktdurchmessers in einer 
Größenordnung von mehreren % auftreten. Demge-
genüber wird die Steuerung derart ausgeführt, dass 
die untere Grenze von V2 0,5V1 ≤ V2 ist. Der Grund 
dafür, dass 0,5V1 ≤ V2 verwendet wird, besteht darin, 
dass in dem Fall, dass die Ausstoßmenge der Auf-
zeichnungstinte derart ausgebildet wird, dass sie be-
liebig kleiner als die Ausstoßmenge der klaren Tinte 
ist, die Klare-Tinte-Punkte im Vergleich zu den Auf-
zeichnungstintenpunkten zu groß werden, was eine 
akkurate Gradientendarstellung schwierig macht. So-
mit wird mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
eine Steuerung derart ausgeführt, dass 0,5V1 ≤ V2 ≤
0,8V1 erfüllt ist, mit der Ausstoßmenge der klaren Tin-
te als V1 und mit der Ausstoßmenge der Aufzeich-
nungstinte als V2.

[0176] Ferner werden der Durchmesser der Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen und der Durchmes-
ser der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel derart eingestellt, dass 
die Summe der Ausstoßmenge pro Tröpfchen von 
Aufzeichnungstinte aus einer Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüse und der Ausstoßmenge pro Tröpfchen 
von klarer Tinte aus einer Klare-Tinte-Ausstoßdüse 
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel annä-
hernd die gleiche wie die Summe der Ausstoßmenge 
pro Tröpfchen von Aufzeichnungstinte aus einer Auf-
zeichnungstintenausstoßdüse und der Ausstoßmen-
ge pro Tröpfchen von klarer Tinte aus einer Klare-Tin-
te-Ausstoßdüse gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel ist. In dem Fall, dass zum Beispiel die Ausstoß-
menge von Aufzeichnungstinte und die Ausstoßmen-
ge von klarer Tinte gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel beide X sind, werden der Durchmesser der 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen und der Durch-
messer der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen gemäß dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel zum Beispiel der-
art eingestellt, dass die Ausstoßmenge von Aufzeich-
nungstinte 0,8X ist und die Ausstoßmenge von klarer 
Tinte 1,2X ist.

[0177] Somit werden gemäß dem vorliegenden 
Ausführungsbeispiel wie vorstehend beschrieben die 
Tröpfchen von Aufzeichnungstinte kleiner, so dass in 
dem Fall des Aufzeichnens eines Bereichs mit Auf-
zeichnungstinte allein eine Bildaufzeichnung mit hö-
herer Genauigkeit als der des ersten Ausführungs-
beispiels ausgeführt werden kann. Ferner werden in 
dem Fall des Aufzeichnens eines Vollbereichs mit ei-
nem Durchlauf die Aufzeichnungstinte und klare Tin-
te gemischt, so dass die Konzentration im Vergleich 
zu einem Aufzeichnen nur mit Aufzeichnungstinte ge-
steigert werden kann.

Sechstes Ausführungsbeispiel

[0178] Als Nächstes wird das sechste Ausführungs-
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beispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben. 
Das sechste Ausführungsbeispiel ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Menge von aus den Kla-
re-Tinte-Ausstoßdüsen ausgestoßener Tinte gerin-
ger als die Menge von aus den Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüsen ausgestoßener Tinte ist. Das vorlie-
gende Ausführungsbeispiel wird nachstehend unter 
Bezugnahme auf Fig. 51A bis Fig. 53D beschrieben. 
Fig. 51A und Fig. 51B zeigen schematische Konfi-
gurationsdiagramme des auf das sechste Ausfüh-
rungsbeispiel anwendbaren Aufzeichnungskopfs, 
wobei Fig. 51A einen Aufzeichnungskopf zeigt, in 
dem Klare-Tinte-Ausstoßdüsen mit einem relativ klei-
nen Durchmesser und Aufzeichnungstintenausstoß-
düsen mit einem relativ großen Durchmesser linear 
regelmäßig angeordnet worden sind (Aufzeichnungs-
kopf mit linearer regelmäßiger Anordnung), und 
Fig. 51B einen Aufzeichnungskopf zeigt, in dem die-
se Düsen in einer versetzten regelmäßigen Anord-
nung regelmäßig angeordnet sind (Aufzeichnungs-
kopf mit versetzter regelmäßiger Anordnung). 
Fig. 52A und Fig. 52B zeigen Diagramme, die die 
Konfiguration einer Aufzeichnungskopfeinheit 9 mit 
mehreren in Fig. 51A gezeigten Aufzeichnungsköp-
fen 90 veranschaulichen, wobei Fig. 52A einen Auf-
bau veranschaulicht, bei dem die in Fig. 51A gezeig-
ten Aufzeichnungsköpfe mit linearer regelmäßiger 
Anordnung 90 seitwärts in einer Linie regelmäßig an-
geordnet sind, und Fig. 52B einen Aufbau veran-
schaulicht, bei dem die in Fig. 51A gezeigten Auf-
zeichnungsköpfe mit linearer regelmäßiger Anord-
nung 90 vertikal in einer Linie regelmäßig angeordnet 
sind. Fig. 53A bis Fig. 53D zeigen Diagramme, die 
eine Aufzeichnungsbetriebsart unter Verwendung 
von nur Aufzeichnungstinte (Fig. 53A und Fig. 53B) 
und eine Aufzeichnungsbetriebsart unter Verwen-
dung von sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer 
Tinte (Fig. 53C und Fig. 53D) demonstrieren. Ge-
nauer veranschaulicht Fig. 53A einen Fall des An-
steuerns nur der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen 
allein, die einen relativ größeren Durchmesser auf-
weisen, und Fig. 53B veranschaulicht die Aufzeich-
nungstintenpunkte, die auf dem Aufzeichnungsträger 
gelandet sind. Ferner veranschaulicht Fig. 53C einen 
Fall des Ansteuerns sowohl der Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen, die einen relativ kleineren Durchmesser auf-
weisen, als auch der Aufzeichnungstintenausstoßdü-
sen, die einen relativ größeren Durchmesser aufwei-
sen, und Fig. 53D veranschaulicht die Art und Weise, 
in der die Aufzeichnungstintenpunkte, die auf dem 
Aufzeichnungsträger gelandet sind, und die Kla-
re-Tinte-Punkte in Berührung kommen und beide 
Punkte sich mischen.

[0179] Mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
wird wie in Fig. 51A und Fig. 51B gezeigt der Durch-
messer der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen derart ausge-
bildet, dass er relativ kleiner als der Durchmesser der 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen ist, wodurch die 
Menge von aus den Klare-Tinte-Ausstoßdüsen aus-

gestoßener Tinte derart ausgebildet wird, dass sie re-
lativ geringer als die Menge von aus den Aufzeich-
nungstintenausstoßdüsen ausgestoßener Tinte ist. 
Genauer wird die Konfiguration derart eingestellt, 
dass der Radius s der Aufzeichnungstintenausstoß-
düsen und der Radius S der Klare-Tinte-Ausstoßdü-
sen S ≤ 0,9s erfüllen. Der Grund dafür, dass der Ra-
dius S der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen derart ausgebil-
det wird, dass er zumindest 10% kleiner als der Radi-
us s der Aufzeichnungstintenausstoßdüsen ist, be-
steht darin, dass Unregelmäßigkeiten des Punkt-
durchmessers in einer Größenordnung von mehre-
ren % auftreten. Das heißt, innerhalb des Spielraums 
von Unregelmäßigkeiten (S > 0,9s) werden kaum 
überhaupt Wirkungen eines relativen Verkleinerns 
der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen beobachtet, so dass 
der Düsendurchmesser derart ausgebildet wird, dass 
er in einem den Spielraum von Unregelmäßigkeiten 
überschreitenden Maße verschieden ist. Entspre-
chend ist die Konfiguration des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels derart, dass S ≤ 0,9s gilt. Demgegen-
über ist die Konfiguration derart, dass die untere 
Grenze von S 0,7s S ist. Der Grund dafür, dass 0,7s 
≤ S verwendet wird, besteht darin, dass in dem Fall, 
dass der Durchmesser der Klare-Tinte-Ausstoßdü-
sen derart ausgebildet wird, dass er beliebig kleiner 
als der Durchmesser der Aufzeichnungstintenaus-
stoßdüsen ist, die Klare-Tinte-Punkte im Vergleich zu 
den Aufzeichnungstintenpunkten zu klein werden, 
was dazu führt, dass sich der Gradient selbst in dem 
Fall, dass klare Punkte zu der Aufzeichnungstinte be-
reitgestellt werden, nicht leicht ändert, was folglich 
eine akkurate Gradientendarstellung schwierig 
macht. Somit wird mit der vorliegenden Erfindung die 
Konfiguration derart ausgebildet, dass sie 0,7s ≤ S ≤
0,9s erfüllt, mit dem Radius der Klare-Tinte-Ausstoß-
düsen als s und mit dem Radius der Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen als S.

[0180] Obwohl die vorstehende Beschreibung ein 
relatives Abweichen des Durchmessers der Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen und des Durchmes-
sers der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen umfasst, wo-
durch die Menge des Ausstoßes von jeder abweicht, 
ist das vorliegende Ausführungsbeispiel ferner nicht 
darauf beschränkt; vielmehr kann ein Aufbau ausge-
bildet werden, bei dem die Düsendurchmesser nicht 
abweichen und einfach die Ausstoßmengen der Dü-
sen abweichen. Ein Beispiel für ein Verfahren zum 
Abweichenlassen der Ausstoßmengen der Düsen 
wird realisiert, indem die Impulsbreite, die Ansteue-
rungsspannung usw. der den Ausstoßdüsen zuge-
führten Ansteuerungsimpulse geändert wird. In die-
sem Fall wird gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel die Ausstoßmenge pro Tröpfchen von 
klarer Tinte derart ausgebildet, dass sie kleiner als 
die Ausstoßmenge pro Tröpfchen von Aufzeich-
nungstinte ist. Genauer wird mit der Ausstoßmenge 
von Aufzeichnungstinte als N1 eine Steuerung der 
Ausstoßmenge von klarer Tinte N2 derart ausgeführt, 
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dass N2 ≤ 0,8N1. Der Grund dafür, dass N2 ≤ 0,8N1

verwendet wird, besteht darin, dass wie vorstehend 
beschrieben Unregelmäßigkeiten des Punktdurch-
messers in einer Größenordnung von mehreren % 
auftreten. Demgegenüber wird die Steuerung derart 
ausgeführt, dass die untere Grenze von N2 0,5N1 ≤ N2

ist. Der Grund dafür, dass 0,5N1 ≤ N2 verwendet wird, 
besteht darin, dass in dem Fall, dass die Ausstoß-
menge der klaren Tinte derart ausgebildet wird, dass 
sie beliebig kleiner als die Ausstoßmenge der Auf-
zeichnungstinte ist, die Klare-Tinte-Punkte im Ver-
gleich zu den Aufzeichnungstintenpunkten zu klein 
werden, was dazu führt, dass der Gradient sich selbst 
in dem Fall, dass klare Punkte zu der Aufzeichnungs-
tinte bereitgestellt werden, nicht leicht ändert, was 
folglich eine akkurate Gradientendarstellung schwie-
rig macht. Somit wird mit dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Steuerung derart durchgeführt, 
dass 0,5N1 ≤ N2 ≤ 0,8N1 erfüllt ist, mit der Ausstoß-
menge der klaren Tinte als N1 und mit der Ausstoß-
menge der Aufzeichnungstinte als N2.

[0181] Ferner werden der Durchmesser der Auf-
zeichnungstintenausstoßdüsen und der Durchmes-
ser der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel derart eingestellt, dass 
die Summe der Ausstoßmenge pro Tröpfchen von 
Aufzeichnungstinte aus einer Aufzeichnungstinten-
ausstoßdüse und der Ausstoßmenge pro Tröpfchen 
von klarer Tinte aus einer Klare-Tinte-Ausstoßdüse 
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel annä-
hernd die gleiche wie die Summe der Ausstoßmenge 
pro Tröpfchen von Aufzeichnungstinte aus einer Auf-
zeichnungstintenausstoßdüse und der Ausstoßmen-
ge pro Tröpfchen von klarer Tinte aus einer Klare-Tin-
te-Ausstoßdüse gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel ist. In dem Fall, dass die Ausstoßmenge von 
Aufzeichnungstinte und die Ausstoßmenge von kla-
rer Tinte gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel bei-
de X sind, werden zum Beispiel der Durchmesser der 
Aufzeichnungstintenausstoßdüsen und der Durch-
messer der Klare-Tinte-Ausstoßdüsen gemäß dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel derart eingestellt, 
dass die Ausstoßmenge von klarer Tinte 0,8X ist und 
die Ausstoßmenge von Aufzeichnungstinte 1,2X ist.

[0182] Somit nimmt gemäß dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel wie vorstehend beschrieben die 
Menge von ausgestoßener Aufzeichnungstinte zu, so 
dass eine Bildaufzeichnung mit einer höheren Kon-
zentration als der des ersten Ausführungsbeispiels 
ausgeführt werden kann.

Nicht in den Schutzbereich der Patentansprüche fal-
lendes Beispiel

[0183] Als Nächstes wird ein nicht in den Schutzbe-
reich der Patentansprüche fallendes Beispiel be-
schrieben. Dieses Beispiel ist dadurch gekennzeich-
net, dass klare Tinte bei dem Randabschnitt zwi-

schen Abtastungen oder dem Bereich da herum aus-
gestoßen wird, um Konzentrationsunregelmäßigkei-
ten (Randstreifen), die bei derartigen Abschnitten 
auftreten, zu verringern. Das Folgende ist eine Be-
schreibung des Beispiels unter Bezugnahme auf 
Fig. 54A bis Fig. 59.

[0184] Vor einem Beschreiben des Beispiels wird 
zuerst die herkömmliche Technik beschrieben. 
Fig. 54A bis Fig. 54C zeigen Diagramme, die ein 
Aufzeichnen mit einem herkömmlichen Aufzeich-
nungsverfahren mit zwei Abtastungen veranschauli-
chen. Fig. 54A veranschaulicht den Zustand, in dem 
der Aufzeichnungspunkt an der passenden Position 
gelandet ist, so dass keine Bildfehler wie beispiels-
weise Streifen oder Unregelmäßigkeiten bei dem 
Randabschnitt zwischen Abtastungen vorhanden 
sind und das gesamte Bild auch ohne Konzentrati-
onsunregelmäßigkeiten gleichmäßig ist. Die Punkte 
sollten idealerweise wie in Fig. 54A gezeigt an den 
passenden Positionen landen, aber in der Realität 
tritt ein Ausstoßverschieben (discharge shifting) auf, 
und die Papiervorschubgenauigkeit ist unzureichend, 
so dass die Landepositionen der Tinte unregelmäßig 
werden. Fig. 54B und Fig. 54C veranschaulichen 
Zustände, in denen Unregelmäßigkeiten der Lande-
positionen zuzuschreibende Bildfehler bei den 
Randabschnitten aufgetreten sind. In Fig. 54B haben 
bei dem Rand zwischen der m-ten Abtastung und der 
m + 1-ten Abtastung angrenzende Punkte übermäßig 
überlappt, wodurch bei dem Randabschnitt davon ein 
schwarzer Streifen ausgebildet wird. Demgegenüber 
haben sich in Fig. 54C bei dem Rand zwischen der 
m-ten Abtastung und der m + 1-ten Abtastung an-
grenzende Punkte übermäßig geöffnet, wodurch bei 
dem Randabschnitt davon ein weißer Streifen ausge-
bildet wird. Auf diese Weise hatte das herkömmliche 
Verfahren gelegentlich Probleme mit bei dem 
Randabschnitt zwischen Abtastungen auftretenden 
schwarzen Streifen oder weißen Streifen.

[0185] Entsprechend wird mit dem vorliegenden 
Beispiel wie in Fig. 55A-1 bis Fig. 55C-3 gezeigt bei 
dem Randabschnitt zwischen den Abtastungen klare 
Tinte ausgestoßen. Fig. 55A-1 bis Fig. 55A-3 veran-
schaulichen einen Fall, in dem kein Vorkommen ei-
nes Tintenverschiebens oder dergleichen vorhanden 
ist und die Tinte an der passenden Position (Zielposi-
tion) gelandet ist. In diesem Fall überlappen der bei 
der m-ten Abtastung aus der n + 1-ten Klare-Tin-
te-Düse ausgestoßene Klare-Tinte-Punkt und der bei 
der m + 1-ten Abtastung aus der ersten Klare-Tin-
te-Düse ausgestoßene Klare-Tinte-Punkt. 
Fig. 55A-3 veranschaulicht ein durch die an den Ziel-
positionen landende Aufzeichnungstinte und klare 
Tinte aufgezeichnetes Bild. In diesem Fall sind so-
wohl die Aufzeichnungstinte als auch die klare Tinte 
an den Zielpositionen gelandet, so dass keine Bild-
fehler wie beispielsweise Streifen oder Unregelmä-
ßigkeiten vorhanden sind.
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[0186] Fig. 55B-1 bis Fig. 55B-3 veranschaulichen 
einen Fall, in dem bei dem Rand zwischen der m-ten 
Abtastung und der m + 1-ten Abtastung die bei der 
m-ten Abtastung ausgestoßene Aufzeichnungstinte 
und klare Tinte und die bei der m + 1-ten Abtastung 
ausgestoßene Aufzeichnungstinte und klare Tinte 
derart zusammengekommen sind, dass die Aufzeich-
nungstinte und die klare Tinte bei diesem 
Randabschnitt übermäßig überlappen. In diesem Fall 
überlappt der bei der m + 1-ten Abtastung aus der 
ersten Klare-Tinte-Düse ausgestoßene Klare-Tin-
te-Punkt nicht nur mit dem bei der m-ten Abtastung 
aus der n + 1-ten Klare-Tinte-Düse ausgestoßenen 
Klare-Tinte-Punkt, sondern er überlappt auch ebenso 
mit dem bei der m-ten Abtastung aus der n-ten Auf-
zeichnungstintendüse ausgestoßenen Aufzeich-
nungstintenpunkt. Fig. 55B-3 veranschaulicht ein 
durch die bei dem Randabschnitt übermäßig überlap-
pende Aufzeichnungstinte und klare Tinte aufge-
zeichnetes Bild. In dem Fall, dass die bei der m-ten 
Abtastung und der m + 1-ten Abtastung landenden 
Aufzeichnungstintenpunkte zu nahe waren, führte 
dies bei herkömmlichen Aufbauten dazu, dass die 
Konzentration bei diesem Abschnitt zu hoch wurde, 
was Unregelmäßigkeiten der Konzentration wie bei-
spielsweise schwarze Streifen verursachte, aber mit 
dem in Fig. 55B-1 bis Fig. 55B-3 gezeigten vorlie-
genden Beispiel ist klare Tinte zwischen den Auf-
zeichnungstintenpunkten gelandet, die so durch die 
klare Tinte verwischt werden, wodurch die Konzent-
ration bei dem Randabschnitt gesenkt wird, so dass 
einer übermäßigen Überlappung der Aufzeichnungs-
tintenpunkte zuzuschreibende Unregelmäßigkeiten 
der Konzentration unterdrückt werden können.

[0187] Fig. 55C-1 bis Fig. 55C-3 veranschaulichen 
einen Fall, in dem bei dem Rand zwischen der m-ten 
Abtastung und der m + 1-ten Abtastung die bei der 
m-ten Abtastung ausgestoßene klare Tinte und die 
bei der m + 1-ten ausgestoßene klare Tinte nicht 
überlappen. Genauer überlappt der bei der m + 1-ten 
Abtastung aus der ersten Klare-Tinte-Düse ausge-
stoßene Klare-Tinte-Punkt nicht mit dem bei der 
m-ten Abtastung aus der n + 1-ten Klare-Tinte-Düse 
ausgestoßenen Klare-Tinte-Punkt. Ferner ist der Ab-
stand zwischen dem bei der m + 1-ten Abtastung aus 
der ersten Aufzeichnungstintendüse ausgestoßenen 
Aufzeichnungstintenpunkt und dem bei der m ten Ab-
tastung aus der n-ten Aufzeichnungstintendüse aus-
gestoßenen Aufzeichnungstintenpunkt weiter als der 
festgesetzte Abstand, und die Aufzeichnungstinten-
punkte sind voneinander beabstandet. Bei herkömm-
lichen Aufbauten führten Lücken zwischen den Punk-
ten zu Unregelmäßigkeiten der Konzentration wie 
beispielsweise weißen Streifen, aber mit dem in 
Fig. 55C-1 bis Fig. 55C-3 gezeigten vorliegenden 
Beispiel ist klare Tinte zwischen den Aufzeichnungs-
tintenpunkten gelandet, wodurch die Aufzeichnungs-
tinte mit der klaren Tinte verwischt wird und der 
Durchmesser der Aufzeichnungstintenpunkte vergrö-

ßert wird und Lücken selbst dann nicht leicht zwi-
schen den Aufzeichnungstintenpunkten auftreten, 
wenn sie beabstandet sind, so dass Unregelmäßig-
keiten der Konzentration unterdrückt werden können.

[0188] Als Nächstes werden ein Fall des Durchfüh-
rens einer Aufzeichnung mit einem Durchlauf mit 
dem Aufzeichnungsverfahren des vorliegenden Bei-
spiels und ein Fall des Durchführens einer Aufzeich-
nung mit zwei Durchläufen damit beschrieben. 
Fig. 56 zeigt ein Diagramm zum Beschreiben einer 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf, bei der der Auf-
zeichnungskopf bezüglich den von den Randberei-
chen zwischen den Abtastungen verschiedenen Be-
reichen nur einmal relativ abgetastet wird, wodurch 
eine Bildaufzeichnung durchgeführt wird. Fig. 57
zeigt ein Diagramm zum Beschreiben einer Aufzeich-
nung mit zwei Durchläufen, bei der der Aufzeich-
nungskopf bezüglich den von den Randbereichen 
zwischen den Abtastungen verschiedenen Bereichen 
zweimal relativ abgetastet wird, wodurch eine Bild-
aufzeichnung durchgeführt wird. Wie in Fig. 56 ge-
zeigt wird in dem Fall einer Aufzeichnung mit einem 
Durchlauf der Aufzeichnungsträger jedes Mal, wenn 
der Aufzeichnungskopf eine Hauptabtastung durch-
führt, in einer im Allgemeinen zu der Hauptabtastrich-
tung orthogonalen Richtung um ein erstes Ausmaß
nebenabgetastet. Dieses erste Ausmaß ist das glei-
che wie der Abstand zwischen den Mittelpunkten der 
Ausstoßöffnungen der an beiden Rändern des Auf-
zeichnungskopfs positionierten Klare-Tinte-Düsen 
(das heißt, der ersten Klare-Tinte-Düse und der n + 
1-ten Klare-Tinte-Düse). Das heißt, jedes Mal, wenn 
der Aufzeichnungskopf eine Hauptabtastung durch-
führt, wird der Aufzeichnungsträger um das in der Fi-
gur gezeigte Ausmaß d1 nebenabgetastet. Der 
Grund dafür, dass das Nebenabtastausmaß in der Fi-
gur auf d1 eingestellt ist, besteht darin, den bei der 
vorhergehenden Hauptabtastung durch die n + 1-te 
Klare-Tinte-Düse abgetasteten Bereich und den bei 
der nächsten Hauptabtastung durch die erste Kla-
re-Tinte-Düse abgetasteten Bereich gleich auszubil-
den. Mit anderen Worten wird das Nebenabtastaus-
maß auf d1 eingestellt, um die Klare-Tinte-Düse an 
einem Rand des Aufzeichnungskopfs und die Kla-
re-Tinte-Düse an dem anderen Rand davon zum Ab-
tasten des gleichen Bereichs bei vorhergehenden 
und nachfolgenden Hauptabtastungen zu veranlas-
sen. Ein Einstellen des Nebenabtastausmaßes auf 
d1 ermöglicht es, dass die Klare-Tinte-Punkte bei 
dem Randabschnitt überlappen, wodurch Unregel-
mäßigkeiten der Konzentration bei dem Rand bei ei-
ner Aufzeichnung mit einem Durchlauf ebenso verrin-
gert werden. Ferner führt in dem Fall einer Aufzeich-
nung mit zwei Durchläufen wie in Fig. 57 gezeigt der 
Aufzeichnungskopf eine Hauptabtastung aus, wobei 
der Aufzeichnungsträger im Anschluss daran um ein 
zweites Ausmaß (d2) nebenabgetastet wird und dar-
aufhin der Aufzeichnungskopf eine weitere Hauptab-
tastung ausführt, wobei im Anschluss daran der Auf-
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zeichnungsträger um ein drittes Ausmaß (d1 – d2) 
nebenabgetastet wird. Dies wird zum Aufzeichnen 
des Bilds wiederholt. Dieses d2 ist der Abstand zwi-
schen den Mittelpunkten der Ausstoßöffnungen von 
angrenzenden Tintendüsen und Klare-Tinte-Düsen. 
Das heißt, in diesem Fall wird der Aufzeichnungsträ-
ger nur um den Abstand einer Düse nebenabgetas-
tet. Ein Einstellen des Nebenabtastausmaßes be-
deutet so, dass Aufzeichnungstintendüsen und Kla-
re-Tinte-Düsen bei von dem Randabschnitt verschie-
denen Bereichen jeweils einmal abtasten und folglich 
die gesamte Konzentration des Bilds verbessert wer-
den kann. Ferner können die Aufzeichnungstinte und 
klare Tinte bei dem Randabschnitt ebenso überlap-
pen, so dass eine Verringerung der Unregelmäßig-
keiten der Konzentration bei dem Randabschnitt aus-
gebildet werden kann. Während der vorstehende 
Aufbau eine Nebenabtastung von nur einer Düse um-
fasst, ist das vorliegende Beispiel übrigens nicht dar-
auf beschränkt; vielmehr kann stattdessen eine Ne-
benabtastung von mehreren Düsen ausgeführt wer-
den. Ferner ist das vorliegende Beispiel nicht auf eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf und eine Auf-
zeichnung mit zwei Durchläufen beschränkt, sondern 
es kann eine Aufzeichnung mit mehreren Durchläu-
fen wie beispielsweise eine Aufzeichnung mit drei 
Durchläufen, eine Aufzeichnung mit vier Durchläufen 
usw. durchgeführt werden.

[0189] Somit wird gemäß dem vorliegenden Bei-
spiel eine Steuerung derart durchgeführt, dass klare 
Tinte bei dem Randabschnitt zwischen Abtastungen 
oder dem Bereich da herum ausgestoßen wird, wo-
durch Konzentrationsunregelmäßigkeiten, die bei 
derartigen Abschnitten leicht auftreten, verringert 
werden.

Siebtes Ausführungsbeispiel

[0190] Das vorliegende Ausführungsbeispiel ist da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Fall des Auf-
zeichnens von eine hohe Auflösung erfordernden 
Bildkantenabschnitten eine Bildaufzeichnung mit ei-
nem Aufzeichnen von Tinte allein durchgeführt wird 
und in dem Fall des Aufzeichnens von keine hohe 
Auflösung erfordernden Nichtkantenabschnitten oder 
Vollabschnitten eine Bildaufzeichnung mit sowohl 
Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte durchgeführt 
wird.

[0191] Als Erstes wird die erste Aufzeichnungsbe-
triebsart, die nur Aufzeichnungstinte verwendet, un-
ter Bezugnahme auf Fig. 13A und Fig. 13B be-
schrieben. Diese erste Aufzeichnungsbetriebsart 
wird in dem Fall angewendet, dass die Kantenab-
schnitte eines Bilds, die eine hohe Auflösung erfor-
dern, wie beispielsweise Zeichen oder feine Linien 
oder dergleichen aufzuzeichnen sind. Dies wird reali-
siert, indem nur die Aufzeichnungstintenausstoßdü-
sen angesteuert werden und die Klare-Tinte-Aus-

stoßdüsen nicht angesteuert werden. Somit werden 
wie in Fig. 13B gezeigt Aufzeichnungspunkte allein 
auf dem Aufzeichnungsträger ausgebildet. Dieses 
aus Aufzeichnungspunkten allein erzeugte Bild weist 
eine geringe Wahrscheinlichkeit dafür auf, dass die 
angrenzenden Punkte überlappen, so dass eine ge-
ringe Wirkung eines Punktverwischens oder -ver-
schiebens vorhanden ist, und ferner ist die Auflösung 
hoch, so dass dies als ein Bild mit hoher Qualität be-
zeichnet werden kann. Ferner ist dies vorteilhaft, da 
die Punkte in einem unabhängigen Zustand vorhan-
den sind und die Kante betont wird.

[0192] Als Nächstes wird die zweite Aufzeichnungs-
betriebsart, die sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klare Tinte verwendet, unter Bezugnahme auf 
Fig. 10A und Fig. 10B sowie Fig. 14A und Fig. 14B
beschrieben. Diese zweite Aufzeichnungsbetriebsart 
ist besonders in dem Fall des Aufzeichnens der Voll-
bereiche von Bildern, bei denen keine hohe Auflö-
sung notwendig ist, oder von Nichtkantenabschnit-
ten, bei denen keine Gradienten vorhanden sind (das 
heißt das Gradientenniveau konstant ist), vorteilhaft. 
Ein Aufzeichnen eines Nichtkantenabschnitts mit der 
vorstehenden zweiten Aufzeichnungsbetriebsart wird 
realisiert, indem alle Düsen des in Fig. 10A und 
Fig. 14A gezeigten Kopfs angesteuert werden. Dar-
aufhin werden die Aufzeichnungstinte und klare Tinte 
vorzugsweise bei der gleichen Abtastung des Auf-
zeichnungskopfs ausgestoßen, um es der ausgesto-
ßenen Aufzeichnungstinte und klaren Tinte zu er-
möglichen, sich in einem flüssigen Zustand zu mi-
schen. Somit mischen sich die Aufzeichnungstinte 
und die klare Tinte in einem flüssigen Zustand auf 
dem Aufzeichnungsträger, so dass der Aufzeich-
nungstintenpunkt durch die klare Tinte ausgebreitet 
wird und der Abdeckungsbereich des Aufzeich-
nungstintenpunkts größer wird. Folglich können Voll-
bilder und Nichtkantenabschnitte in einer kurzen Zeit 
aufgezeichnet werden.

[0193] Nachstehend wird der Grund dafür beschrie-
ben, warum es vorteilhaft ist, es der Aufzeichnungs-
tinte und der klaren Tinte zu ermöglichen, sich in dem 
Fall des Aufzeichnens von Vollbereichen und Nicht-
kantenabschnitten zu mischen. Erstens kann die Auf-
zeichnungszeit verringert werden. Wie vorstehend 
beschrieben überlappen die angrenzenden Aufzeich-
nungstintenpunkte selbst gemäß dem vorliegenden 
Ausführungsbeispiel nicht, so dass ein vollständiges 
Abdecken eines speziellen Bereichs auf dem Auf-
zeichnungsträger mit Aufzeichnungstintenpunkten 
nicht mit einer Abtastung des Aufzeichnungskopfs al-
lein durchgeführt werden kann. Das heißt, nur eine 
Hauptabtastung (ein Durchlauf) wird Lücken zwi-
schen den Aufzeichnungstintenpunkten lassen, so 
dass Vollbilder und Nichtkantenabschnitte nicht auf-
gezeichnet werden können. In dem Fall, dass der 
Kopf gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
verwendet wird und Vollbereiche oder Nichtkanten-
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abschnitte unter Verwendung nur der Aufzeichnungs-
punkte aufzuzeichnen sind, muss ein Verfahren mit 
mehreren Durchläufen zum Aufzeichnen verwendet 
werden, was eine längere Aufzeichnungszeit bedeu-
tet. Nun erlaubt es ein Mischen der Aufzeichnungstin-
te und der klaren Tinte, um es dem Abdeckungsbe-
reich der Aufzeichnungstinte zu ermöglichen, sich 
auszudehnen, den Vollbereich oder Nichtkantenab-
schnitt mit einer einzelnen Hauptabtastung des Auf-
zeichnungskopfs aufzuzeichnen. Zweitens ist dies 
vorteilhaft, da die Aufzeichnungskonzentration ver-
bessert werden kann. In dem Fall, dass der Kopf ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel verwen-
det wird und ein Vollbereich oder Nichtkantenab-
schnitt unter Verwendung nur der Aufzeichnungstin-
tenpunkte aufzuzeichnen ist, wird nur eine Abtastung 
des Aufzeichnungskopfs Lücken zwischen den an-
grenzenden Punkten lassen, was zu einer niedrige-
ren Aufzeichnungskonzentration führt. Ein Mischen 
der Aufzeichnungstinte und der klaren Tinte, um es 
dem Abdeckungsbereich der Aufzeichnungstinte zu 
ermöglichen, sich auszudehnen, realisiert somit eine 
höhere Aufzeichnungskonzentration. Wie vorstehend 
beschrieben bringt das vorliegende Ausführungsbei-
spiel ein Mischen von Aufzeichnungstinte und klarer 
Tinte mit sich, um Vollbereiche und Nichtkantenab-
schnitte mit einer ausreichenden Aufzeichnungskon-
zentration und in einer kurzen Zeit aufzuzeichnen.

[0194] Die vorstehende erste Aufzeichnungsbe-
triebsart räumt insbesondere der Aufzeichnungsge-
schwindigkeit Vorrang ein, und dies ermöglicht eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf, aber es sind Fälle 
vorhanden, in denen eine Aufzeichnung mit einem 
Durchlauf Lücken in Punkten erzeugt, da die angren-
zenden Punkte nicht in Berührung sind, und somit die 
Bildqualität niedriger erscheint. Somit kann in dem 
Fall, dass ein Bild mit einer höheren Qualität ge-
wünscht wird, ein Aufzeichnungsverfahren verwen-
det werden, bei dem mehrere Durchläufe auf die ers-
te Aufzeichnungsbetriebsart angewendet werden. 
Genauer wird als Erstes wie mit der ersten Aufzeich-
nungsbetriebsart ein Bild erzeugt, bei dem die an-
grenzenden Punkte nicht in Berührung sind, indem 
für den ersten Durchlauf Aufzeichnungstinte allein 
ausgestoßen wird. Nachdem der Aufzeichnungsträ-
ger in der Nebenabtastrichtung transportiert worden 
ist, wird als Nächstes in dem zweiten Durchlauf Auf-
zeichnungstinte allein in einer zwischen den in dem 
ersten Durchlauf aufgezeichneten Punkten ausfüllen-
den Art und Weise ausgestoßen. Somit kann ein Bild 
mit hoher Auflösung ohne Lücken zwischen den 
Punkten aufgezeichnet werden, und ein Bild mit hö-
herer Qualität als der durch ein Aufzeichnen mit der 
ersten Aufzeichnungsbetriebsart erreichten kann er-
reicht werden. Auf dieses Aufzeichnungsverfahren 
unter Verwendung des Verfahrens mit mehreren 
Durchläufen wird als die dritte Aufzeichnungsbe-
triebsart Bezug genommen. Nun ermöglicht ein Ver-
wenden dieser dritten Aufzeichnungsbetriebsart Bil-

der mit höherer Qualität als mit der ersten Aufzeich-
nungsbetriebsart, aber führt auch zu einer niedrige-
ren Aufzeichnungsgeschwindigkeit. Bei einem Ver-
wenden von zwei Durchläufen wird zum Beispiel die 
Aufzeichnungszeit mehr als verdoppelt, und bei ei-
nem Verwenden von drei Durchläufen wird die Auf-
zeichnungszeit mehr als verdreifacht. Wie vorste-
hend beschrieben weisen die erste Aufzeichnungs-
betriebsart und die dritte Aufzeichnungsbetriebsart 
jeweils Vorteile auf, so dass ein Aufbau ausgebildet 
werden sollte, bei dem dies in Betracht gezogen wird 
und die Betriebsarten gemäß dem, ob der Aufzeich-
nungsgeschwindigkeit Vorrang einzuräumen ist oder 
der Aufzeichnungsqualität Vorrang einzuräumen ist, 
verwendet werden. Ferner wird auf ein Aufzeich-
nungsverfahren, bei dem das Verfahren mit mehre-
ren Durchläufen auf die zweite Aufzeichnungsbe-
triebsart angewendet wird, als die vierte Aufzeich-
nungsbetriebsart Bezug genommen. Die vierte Auf-
zeichnungsbetriebsart wird zusammen mit der dritten 
Aufzeichnungsbetriebsart verwendet. Dies liegt dar-
an, dass beide Betriebsarten Verfahren mit mehreren 
Durchläufen sind und somit die Anzahl von Durchläu-
fen angepasst werden kann. Es ist zu beachten, dass 
selbst in dem Fall, dass eine Aufzeichnung in der 
vierten Aufzeichnungsbetriebsart durchgeführt wird, 
die aus angrenzenden Düsen ausgestoßene Auf-
zeichnungstinte und klare Tinte bei der gleichen 
Hauptabtastung des Aufzeichnungskopfs ausgesto-
ßen werden.

[0195] Somit kann mit dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Aufzeichnung mit der ersten Auf-
zeichnungsbetriebsart, der zweiten Aufzeichnungs-
betriebsart, der dritten Aufzeichnungsbetriebsart und 
der vierten Aufzeichnungsbetriebsart ausgeführt wer-
den. Ob die erste Aufzeichnungsbetriebsart (oder 
dritte Betriebsart), die nur Aufzeichnungstinte ver-
wendet, einzustellen ist oder die zweite Aufzeich-
nungsbetriebsart (oder vierte Betriebsart), die sowohl 
Aufzeichnungstinte als auch klare Tinte verwendet, 
einzustellen ist wird gemäß dem, ob die Kantenab-
schnitte des Bilds aufzuzeichnen sind oder die Nicht-
kantenabschnitte aufzuzeichnen sind, bestimmt. Fer-
ner wird es vorzugsweise durch eine durch den Be-
nutzer auszuführende Auswahl bestimmt, ob eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf durchzuführen ist 
(das heißt die erste Aufzeichnungsbetriebsart und 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart zu verwenden 
sind) oder eine Aufzeichnung mit mehreren Durch-
läufen durchzuführen ist (das heißt die dritte Auf-
zeichnungsbetriebsart und die vierte Aufzeichnungs-
betriebsart zu verwenden sind).

[0196] Mit dem siebten Ausführungsbeispiel gemäß
der vorliegenden Erfindung wird die erste Aufzeich-
nungsbetriebsart für Kantenabschnitte verwendet, für 
die eine hohe Auflösung erforderlich ist, und die zwei-
te Aufzeichnungsbetriebsart wird für Nichtkantenab-
schnitte des Bilds verwendet, für die keine hohe Auf-
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lösung erforderlich ist. Dies wird nachstehend unter 
Bezugnahme auf Fig. 58 bis Fig. 63 beschrieben.

[0197] Als Erstes wird die Steuerungskonfiguration 
zum Ausführen einer Steuerung der Einheiten des 
Tintenstrahlaufzeichnungsgeräts gemäß dem sieb-
ten Ausführungsbeispiel unter Bezugnahme auf das 
in Fig. 58 gezeigte Blockschaltbild beschrieben. In 
dieser die Steuerungsschaltung veranschaulichen-
den Figur bezeichnet ein Bezugszeichen 2010 eine 
Schnittstelle zum Eingeben von Aufzeichnungssigna-
len, 2011 bezeichnet eine MPU, 2012 bezeichnet ein 
Programm-ROM zum Steuern von durch die MPU 11
auszuführenden Steuerungsprogrammen, und 2013
bezeichnet ein dynamisches RAM zum Speichern 
von verschiedenen Typen von Daten (den vorstehen-
den Aufzeichnungssignalen und Aufzeichnungsda-
ten, die dem Kopf zuzuführen sind, usw.), und Druck-
punktanzahlen, Anzahlen von Malen des Austaus-
chens von Tintenaufzeichnungsköpfen usw. können 
ebenso gespeichert werden. Ein Bezugszeichen 
2014 bezeichnet eine Gatteranordnung zum Durch-
führen einer Zuführungssteuerung von Aufzeich-
nungsdaten zu dem Aufzeichnungskopf 90 und auch 
zum Durchführen einer Transfersteuerung von Daten 
zwischen der Schnittstelle 2010, der MPU 2011 und 
dem RAM 2013. Ein Bezugszeichen 7004 bezeichnet 
die Kantenabschnittserfassungseinheit zum Erfas-
sen von Kantenabschnitten in Bildern. Ein Bezugs-
zeichen 2020 bezeichnet einen Schlittenmotor zum 
Transportieren des Aufzeichnungskopfs 90, und ein 
Bezugszeichen 2019 bezeichnet einen Transportmo-
tor zum Transportieren des Aufzeichnungspapiers. 
Ein Bezugszeichen 2015 bezeichnet eine Kopfan-
steuerungseinrichtung zum Ansteuern des Kopfs, 
und 2016 und 2017 bezeichnen jeweils Motoransteu-
erungseinrichtungen zum Ansteuern des Transport-
motors 2019 und des Schlittenmotors 2020.

[0198] Fig. 59 zeigt ein Schaltbild, das die in Fig. 58
gezeigten Einheiten im Einzelnen veranschaulicht. 
Die Gatteranordnung 2014 umfasst einen Datenhal-
tespeicher 2041, ein Segmentschieberegister 
(SEG-Schieberegister (segment shift register)) 2142, 
einen Multiplexer (MPX) 2143, eine Gemeinsa-
mer-Zeitverlauf-Erzeugungsschaltung (COM-Zeit-
verlauf-Erzeugungsschaltung (common timing gene-
rating circuit)) 2144 und einen Decodierer 2145. Eine 
Diodenmatrixkonfiguration wird für den Aufzeich-
nungskopf 90 verwendet, so dass der Ansteuerungs-
strom zu Ausstoßheizelementen (H1 bis H64) fließt, 
wo das gemeinsame Signal COM und das Segment-
signal SEG zusammenpassen, wodurch Tinte erhitzt 
und ausgestoßen wird.

[0199] Der Decodierer 2145 decodiert den durch die 
Gemeinsamer-Zeitverlauf-Erzeugungsschaltung 
2144 erzeugten Zeitverlauf und wählt eines von den 
gemeinsamen Signalen COM 1 bis 8 aus. Der Daten-
haltespeicher 2141 speichert die aus dem RAM 2013

ausgelesenen Aufzeichnungsdaten in 8-Bit-Einheiten 
zwischen, und der Multiplexer 2143 gibt diese Auf-
zeichnungsdaten im Anschluss an das Segment-
schieberegister 2142 als Segmentsignale SEG 1 bis 
8 aus. Die Ausgabe von dem Multiplexer 2143 kann 
derart ausgebildet werden, dass sie sich gemäß den 
Inhalten des Schieberegisters 2142 auf verschiedene 
Arten ändert, wie beispielsweise als 1-Bit-Einheiten, 
2-Bit-Einheiten, Alle-8-Bit-Einheiten usw.

[0200] Um nun den Betrieb der vorstehenden Steu-
erungskonfiguration zu beschreiben, so werden bei 
einer Eingabe von Aufzeichnungssignalen in die 
Schnittstelle 2010 die Aufzeichnungssignale zwi-
schen der Gatteranordnung 2014 und der MPU 2011
in Druckaufzeichnungsdaten gewandelt.

[0201] Daraufhin werden die Motoransteuerungs-
einrichtungen 2016 und 2017 angesteuert, und der 
Aufzeichnungskopf wird gemäß den zu der Kopfan-
steuerungseinrichtung 2015 gesendeten Aufzeich-
nungsdaten angesteuert, wodurch das Drucken 
durchgeführt wird.

[0202] Fig. 60 zeigt ein Konfigurationsdiagramm, 
das den Fluss von Aufzeichnungsdaten in dem Auf-
zeichnungsgerät beschreibt. Die von dem Hostcom-
puter gesendeten Aufzeichnungsdaten werden über 
die Schnittstelle in dem Empfangspuffer in dem Auf-
zeichnungsgerät angesammelt. Der Empfangspuffer 
weist eine Kapazität von mehreren Kilobytes bis 
mehreren Dutzenden von Kilobytes auf. Es wird eine 
Befehlsanalyse bezüglich den in dem Empfangspuf-
fer angesammelten Aufzeichnungsdaten durchge-
führt, und daraufhin werden sie zu dem Textpuffer ge-
sendet. Eine Zeile von Aufzeichnungsdaten in einer 
Zwischenform wird in dem Textpuffer gehalten, und 
es wird eine Verarbeitung zum Hinzufügen der Druck-
position der Zeichen, des Stiltyps, der Größe, des 
Zeichens (Code), der Schriftsatzadresse usw. durch-
geführt. Die Kapazität des Textpuffers unterscheidet 
sich von einem Modell zu einem anderen, und in dem 
Fall eines seriellen Druckers wäre dies eine Kapazität 
für mehrere Zeilen, und in dem Fall eines Seitendru-
ckers wäre dies eine Kapazität für eine Seite. Ferner 
werden die in dem Textpuffer angesammelten Auf-
zeichnungsdaten gerendert und in einem binarisier-
ten Zustand in dem Druckpuffer angesammelt, und 
Signale werden als Aufzeichnungsdaten zu dem Auf-
zeichnungskopf gesendet, wodurch eine Aufzeich-
nung durchgeführt wird. Abhängig von dem Typ des 
Aufzeichnungsgeräts kann kein Textpuffer vorhan-
den sein, wobei die in dem Empfangspuffer ange-
sammelten Aufzeichnungsdaten einer Befehlsanaly-
se unterzogen und gleichzeitig gerendert und in den 
Druckpuffer geschrieben werden.

[0203] Als Nächstes wird eine Beschreibung bezüg-
lich der Kantenabschnittserfassungseinheit 7004
ausgeführt. Bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
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spiel ist die Spezifikation derart, dass in dem Fall, 
dass ein Aufzeichnungsbildelement innerhalb von 
zwei Bildelementen um ein Nichtaufzeichnungsbilde-
lement (non-recording pixel) vorhanden ist, dies als 
ein Kantenabschnitt erfasst wird.

[0204] Bei dem Aufzeichnungsgerät werden die 
Aufzeichnungsdaten vor der Aufzeichnung in Bitzei-
chendaten von 1 oder 0 gerendert, was bedeutet, ob 
eine Aufzeichnung durchzuführen ist oder nicht (auf 
den Speicher, in den die Daten zu rendern sind, wird 
als einen "Druckpuffer" Bezug genommen).

[0205] Nun werden durch ein Invertieren der Daten 
des Aufzeichnungsdruckpuffers erzeugte Daten auf 
einen ersten Arbeitspuffer gerendert, wodurch ein 
Nichtaufzeichnungsbildelementpuffer (non-recor-
ding pixel buffer) erzeugt wird, um zu erfassen, ob 
Aufzeichnungsbildelemente innerhalb von zwei Bild-
elementen um das Nichtaufzeichnungsbildelement 
herum vorhanden sind oder nicht. Als Nächstes wird 
ein zweiter Arbeitspuffer vorbereitet, und durch ein 
Erlangen der logischen Summe von zwei Bits in der 
linken und rechten Richtung (das heißt der X-Rich-
tung) des ersten Puffers erhaltene Daten werden auf 
den zweiten Puffer gerendert, wodurch ein Bildele-
mentpuffer ausgebildet wird, der zwei werte Bildele-
mente (two pixels worth) von Nichtaufzeichnungsbil-
delementdaten in der X-Richtung hält. Ferner wird ein 
dritter Arbeitspuffer vorbereitet, und durch ein Erlan-
gen der logischen Summe von zwei Bits in der Vor-
wärts- und Rückwärtsrichtung (das heißt der Y-Rich-
tung) erhaltene Daten werden auf den dritten Puffer 
gerendert, wodurch ein Bildelementpuffer ausgebil-
det wird, der zwei werte Bildelemente von Nichtauf-
zeichnungsbildelementdaten in der Y-Richtung hält. 
Somit werden Bildelementdaten, bei denen die Nicht-
aufzeichnungsbildelementdaten vorwärts und rück-
wärts, links und rechts um zwei Bildelemente ausge-
dehnt worden sind, in dem dritten Arbeitspuffer erhal-
ten.

[0206] Als Nächstes wird ein vierter Arbeitspuffer 
vorbereitet, und durch ein Nehmen der logischen 
Summe des dritten Puffers, der die Nichtaufzeich-
nungsbildelementhaltedaten speichert, und des 
Druckpuffers, der die Aufzeichnungsbildelementda-
ten speichert, erhaltene Daten werden auf den vier-
ten Arbeitspuffer gerendert. Die zu dieser Zeit in die-
sem vierten Puffer verbleibenden Bildelementdaten 
sind der Kantenabschnitt, bei dem ein Aufzeich-
nungsbildelement innerhalb von zwei Bildelementen 
um ein Nichtaufzeichnungsbildelement herum vor-
handen ist. Ferner wird ein fünfter Arbeitspuffer vor-
bereitet, und durch ein Nehmen der logischen Diffe-
renz zwischen dem Druckpuffer, der die Aufzeich-
nungsbildelementdaten speichert, und dem vierten 
Puffer, der die Kantenabschnittsdaten speichert, er-
haltene Daten werden auf den fünften Puffer geren-
dert.

[0207] Obwohl die vorstehende Beschreibung zum 
Erleichtern der Bequemlichkeit des Verstehens die-
ses Verfahrens unter Verwendung von fünf Arbeits-
puffern ausgeführt worden ist, ist es selbstverständ-
lich, dass die ganze Verarbeitung auf einem Puffer 
durchgeführt werden kann.

[0208] Bezüglich der vertikalen und horizontalen 
Punktgröße (Bitmaskengröße) für eine Einheit, die je-
der ausbildet, ist keine Beschränkung vorhanden, so-
lange dies die Anzahl von Punkten zur Randerfas-
sung (bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist 
dies eine Größe von 5 × 5 Bildelementen, da die Um-
gebung von zwei Bildelementen verwendet wird) 
oder größer ist, aber es erleichtert häufig die Be-
quemlichkeit der Verwendung, die horizontale Größe 
derart auszulegen, dass sie eine Zeile der Aufzeich-
nungsgröße wert ist, und die vertikale Größe der An-
zahl von Düsen an dem Kopf entsprechend zu ha-
ben.

[0209] Ferner können die logische Summe und das 
logische Produkt unter Verwendung der Funktionen 
der CPU verarbeitet werden oder mit einem Hard-
warelogikaufbau verarbeitet werden. In dem Fall, 
dass eine Hardwareverarbeitung verwendet wird, 
können sowohl die horizontale Ausdehnung als auch 
die vertikale Ausdehnung gleichzeitig ausgeführt 
werden, so dass eine Verarbeitung mit hoher Ge-
schwindigkeit erreicht wird. Ferner kann die Verarbei-
tung in Einheiten von Bits, Einheiten von Bytes oder 
Einheiten von Wörtern ausgeführt werden, aber es ist 
selbstverständlich, dass eine Verarbeitung mit größe-
ren Einheiten eine Verarbeitung mit höherer Ge-
schwindigkeit ermöglicht.

[0210] Bezüglich der Art und Weise des Ausdeh-
nens von Punkten umfasst die vorstehende Be-
schreibung zum Beispiel ein Nehmen der logischen 
Summe von zwei Punktbildelementen links und 
rechts als ein Verfahren zum Ausdehnen zwei Punkte 
nach links und rechts, aber es kann ein Verfahren 
verwendet werden, bei dem der Punkt zum Beispiel 8 
Bildelemente in einer Richtung, nach rechts, ausge-
dehnt wird (das heißt die logische Summe für 8 werte 
Bildelemente rechts von dem Punkt von Interesse). In 
dem Fall, dass der Renderursprungspuffer n werte 
Bildelemente von Datenbereich in der X-Richtung 
aufweist, macht dies den Datenbereich für den Ar-
beitspuffer, der der Renderzielarbeitspuffer ist, n + 8 
Bildelemente von Datenbereich wert, da er um 8 wer-
te Bildelemente in der rechten Richtung größer ist. 
Daten können jedoch auf ähnliche Weise erhalten 
werden, indem die logische Summe von vier Bildele-
menten links und rechts durch ein Verwerfen der vier 
werten Kantenbildelemente von Bereich in der 
X-Richtung in diesem Bereich und ein Extrahieren 
von Daten von der Position bei dem Nr. (n + 4) Bilde-
lement von der Position des fünften Bildelements in 
der X-Richtung genommen wird. Abhängig von den 
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Softwarealgorithmen oder der Hardwarelogikkonfigu-
ration sind Fälle vorhanden, in denen ein Beschrän-
ken einer Bezugnahme auf nur vor oder nach der 
Adresse leichter ist als eine Bezugnahme auf sowohl 
davor als auch danach auszubilden; in derartigen 
Fällen ist die vorliegende Einrichtung wirkungsvoll.

[0211] Ein Erfassen des Kantenabschnitts des Bilds 
ermöglicht so eine Trennung des aufzuzeichnenden 
Bilds in Kantenabschnitte und Nichtkantenabschnit-
te. Im Anschluss an diese Trennung werden Einstel-
lungen ausgeführt, um die Kantenabschnitte mit Auf-
zeichnungstinte allein aufzuzeichnen, und es werden 
Einstellungen ausgeführt, um die Nichtkantenab-
schnitte mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch kla-
rer Tinte aufzuzeichnen, wodurch das vorliegende 
Ausführungsbeispiel realisiert wird. Ferner werden 
mit dem vorliegenden Ausführungsbeispiel Punkte in 
dem Nichtkantenabschnitt, die an den Kantenab-
schnitt angrenzen, nicht aufgezeichnet, wie es in 
Fig. 61 gezeigt ist. Mit anderen Worten wird bei dem 
Erzeugen des Bilds eine Lücke von einem Punkt zwi-
schen dem Kantenabschnitt und dem Nichtkantenab-
schnitt bereitgestellt. Ein Bereitstellen der Lücke von 
einem Punkt auf diese Art und Weise ermöglicht es 
den Kantenabschnittspunkten, unabhängig zu liegen, 
wodurch die Kante des Bilds noch mehr betont wird. 
Ferner verringert ein Bereitstellen der Lücke von ei-
nem Punkt das Problem, dass die Kantenabschnitts-
punkte und Nichtkantenabschnittspunkte sich mi-
schen und verwischen, und ermöglicht es folglich, 
dass der Kantenabschnitt in einer scharfen Art und 
Weise ausgebildet wird. Nun führt wie in Fig. 61 ge-
zeigt ein Bereitstellen einer Lücke von einem Punkt 
zwischen dem Kantenabschnitt und dem Nichtkan-
tenabschnitt dazu, dass Punkte, die ursprünglich auf-
zuzeichnen waren, ausgedünnt werden, aber dies 
betont den Kantenabschnitt, und die Bildqualität ver-
bessert sich, so dass kein Problem vorhanden ist. 
Demgegenüber wird wie in Fig. 62 gezeigt in dem 
Fall, dass sowohl der Kantenabschnitt als auch der 
Nichtkantenabschnitt ohne eine Unterscheidung mit 
sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte ge-
druckt werden, die Kante nicht betont. Fig. 61 zeigt 
ein Diagramm, das einen Fall veranschaulicht, in 
dem der Kantenabschnitt mit Aufzeichnungstinte al-
lein gedruckt wird und der Nichtkantenabschnitt mit 
sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte ge-
druckt wird, und Fig. 62 zeigt ein Diagramm, das ei-
nen Fall veranschaulicht, in dem sowohl der Kanten-
abschnitt als auch der Nichtkantenabschnitt mit so-
wohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte ge-
druckt werden. Fig. 61 und Fig. 62 geben an, dass 
Aufzeichnungstinte oder Aufzeichnungstinte und kla-
re Tinte an den Hauptabtastpositionen X1, X2, X3 
und X4 ausgestoßen werden.

[0212] Nachstehend wird ein Fall des Durchführens 
einer Bildaufzeichnung unter Verwendung eines 
1200-dpi-Kopfs wie beispielsweise in Fig. 10 gezeigt 

beschrieben. Fig. 63 zeigt ein Blockschaltbild, das 
die Bilddatenverarbeitung des Tintenstrahlaufzeich-
nungsgeräts veranschaulicht. Wie in Fig. 63 gezeigt 
werden als Erstes bezüglich den in dem Druckpuffer 
7000 gespeicherten Bilddaten die Kantenabschnitts-
daten durch die vorstehende Kantenabschnittserfas-
sungseinheit 7004 in dem Kantenabschnittsdaten-
druckpuffer 7005 gespeichert, und die Nichtkanten-
abschnittsdaten werden in dem Nichtkantenab-
schnittsdatendruckpuffer 7001 gespeichert. Mit dem 
vorliegenden Ausführungsbeispiel weist der 
Nichtkantenabschnittsdatendruckpuffer 7001 eine 
Kapazität auf, die zum Speichern von 128 Rastern 
von Daten in der Lage ist, und demgegenüber weist 
der Kantenabschnittsdatendruckpuffer 7005 eine Ka-
pazität auf, die zum Speichern von 64 Rastern von 
Daten in der Lage ist.

[0213] Als Nächstes wird in der 
Nichtkantenabschnittsdatenverarbeitungseinheit 
7002 eine Verarbeitung bei den Nichtkantenab-
schnittsdaten durchgeführt, so dass die Nichtkanten-
abschnittsdaten mit sowohl Aufzeichnungstinte als 
auch klarer Tinte aufgezeichnet werden können. Ge-
nauer werden die Nichtkantenabschnittsdaten einer 
Verarbeitung derart unterzogen, dass immer ein Kla-
re-Tinte-Punkt an einer an einen aufzuzeichnenden 
Aufzeichnungstintenpunkt angrenzenden Position 
ausgebildet wird. Dies wird ausgeführt, indem die 
Hälfte der Nichtkantenabschnittsdaten mit Aufzeich-
nungstinte und die andere Hälfte mit klarer Tinte ge-
druckt wird. Ferner werden einem Punkt bei dem äu-
ßersten Abschnitt entsprechende Daten aus den 
Nichtkantenabschnittsdaten gelöscht, so dass eine 
Lücke von einem Punkt zwischen dem Kantenab-
schnitt und dem Nichtkantenabschnitt geöffnet wird. 
Somit wird der an den Kantenabschnitt angrenzende 
eine Punkt bei dem äußersten Abschnitt des Nicht-
kantenabschnitts nicht aufgezeichnet.

[0214] Ferner werden in der Kantenabschnittsda-
tenverarbeitungseinheit 7006 die Kantenabschnitts-
daten einer Verarbeitung derart unterzogen, dass die 
Kantenabschnittsdaten mit Aufzeichnungstinte allein 
gedruckt werden können. Genauer werden die Kan-
tenabschnittsdaten einer Verarbeitung derart unter-
zogen, dass an an die aufzuzeichnenden Aufzeich-
nungstintenpunkte angrenzenden Positionen keine 
Klare-Tinte-Punkte ausgebildet werden.

[0215] Durch ein Nehmen der logischen Summe der 
so verarbeiteten Kantenabschnittsdaten und Nicht-
kantenabschnittsdaten ausgebildete Daten werden 
als Transferdaten (Aufzeichnungsdaten) zu dem Auf-
zeichnungskopf transferiert. Daraufhin wird das Bild 
basierend auf diesen Aufzeichnungsdaten mit einem 
Durchlauf erzeugt.

[0216] In der vorstehenden Beschreibung ist eine 
Erklärung abgegeben, dass ein Punkt zwischen dem 
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Kantenabschnitt und dem Nichtkantenabschnitt offen 
gelassen wird, aber die Kantenverstärkung gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist nicht auf 
dieses Verfahren beschränkt. Es kann zum Beispiel 
eine vorbestimmte Anzahl von Punkten aus den an 
den Kantenabschnitt angrenzenden Nichtkantenab-
schnittspunkten ausgedünnt werden. Dies kann auch 
das Verwischen bei dem Rand zwischen dem Kan-
tenabschnitt und dem Nichtkantenabschnitt verrin-
gern. Ferner kann die Kante selbst ohne ein Ausdün-
nen von irgendwelchen an den Kantenabschnitt an-
grenzenden Punkten des Nichtkantenabschnitts be-
tont werden. Aus dem Blickwinkel des Ausbildens ei-
nes scharfen Kantenabschnitts durch ein Verringern 
eines Verwischens bei dem Rand zwischen dem 
Kantenabschnitt und dem Nichtkantenabschnitt sind 
diese Verfahren jedoch in der folgenden Reihenfolge 
vorzuziehen: als Erstes das Verfahren, bei dem ein 
Punkt zwischen dem Kantenabschnitt und dem 
Nichtkantenabschnitt offen gelassen wird, als Nächs-
tes das Verfahren, bei dem eine gewisse Anzahl von 
an den Kantenabschnitt angrenzenden Punkten des 
Nichtkantenabschnitts ausgedünnt wird, und schließ-
lich das Verfahren ohne ein Ausdünnen irgendwel-
cher an den Kantenabschnitt angrenzenden Punkte 
des Nichtkantenabschnitts.

[0217] Ferner umfasst die vorstehende Beschrei-
bung, dass eine Kantenabschnittserfassung der Bild-
daten bei dem Aufzeichnungsgerät durchgeführt 
wird, aber es kann ein System konfiguriert werden, 
bei dem die Bilddaten und Kantendaten von der Host-
seite, die die Bilddaten sendet, zu dem Aufzeich-
nungsgerät gesendet werden. In diesem Fall werden 
die Bilddaten in den Druckpuffer gerendert, und die 
Kantendaten werden direkt in den Kantendatenpuffer 
gerendert. Gemäß dieser Konfiguration können das 
gleiche Aufzeichnungsverfahren und die gleichen 
Vorteile wie die des vorstehend beschriebenen Aus-
führungsbeispiels selbst ohne dass die Aufzeich-
nungsgerätehaupteinheit eine Kantenerfassungsein-
heit verwendet erhalten werden.

[0218] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben werden zu der Zeit 
des Aufzeichnens eines Bilds unter Verwendung ei-
nes Kopfs mit hoher Dichte, in dem Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 
abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, die Kan-
tenabschnitte mit Aufzeichnungstinte allein aufge-
zeichnet, und die Nichtkantenabschnitte werden mit 
sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte auf-
gezeichnet, wodurch der Kantenabschnitt betont wird 
und es ermöglicht wird, den Nichtkantenabschnitt mit 
einer ausreichenden Druckkonzentration auszubil-
den, ohne Aufzeichnungsgeschwindigkeit zu verlie-
ren. Entsprechend ermöglicht es ein Verwenden des 
vorliegenden Ausführungsbeispiels, Bilder mit hoher 
Qualität, die klare Kantenabschnitte aufweisen, in ei-
ner kurzen Zeit aufzuzeichnen. Die an den Kantenab-

schnitt angrenzenden Punkte des Nichtkantenab-
schnitts nicht aufzuzeichnen ermöglicht es ferner, 
eine noch wirkungsvollere Kantenverstärkung auszu-
führen.

Achtes Ausführungsbeispiel

[0219] Als Nächstes wird das achte Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben. Mit 
diesem achten Ausführungsbeispiel werden die Kan-
tenabschnitte der Zeichenbereiche mit einer ersten 
Aufzeichnungsbetriebsart aufgezeichnet, die Nicht-
kantenabschnitte der Zeichenbereiche werden mit ei-
ner zweiten Aufzeichnungsbetriebsart aufgezeichnet, 
und Abbildungsbereiche (Nichtzeichenbereiche) wer-
den auch mit der zweiten Aufzeichnungsbetriebsart 
aufgezeichnet. In diesem Fall wird insbesondere ein 
Fall des Aufzeichnens eines Bilds, in dem Zeichenbe-
reiche und Abbildungsbereiche beide in einer ge-
mischten Art und Weise vorhanden sind, beschrie-
ben. Die Beschreibung des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels wird unter Bezugnahme auf Fig. 17, 
Fig. 18 und Fig. 64 ausgeführt.

[0220] Fig. 64 zeigt ein Flussdiagramm, das die 
Verarbeitungsprozeduren des achten Ausführungs-
beispiels veranschaulicht, und Programme zum Aus-
führen dieser Verarbeitung sind in dem in Fig. 17 ge-
zeigten ROM 1701 gespeichert. Ferner wird das in 
Fig. 64 gezeigte Flussdiagramm durch die MPU 
1710 ausgeführt.

[0221] Als Erstes liest in einem Schritt S51 das 
Bildeingabegerät 150 die Vorlage und gibt das Bild 
ein. Die Vorlage ist ein Vollfarbbild mit vielen Farben, 
in dem Zeichenbereiche und Abbildungsbereiche ge-
mischt sind, wie beispielsweise zum Beispiel ein Pho-
togravüremagazinbild. Das durch das Bildeingabege-
rät 150 gelesene Vollfarbbild wird in digitale Daten 
gewandelt und wird als mehrwertige RGB-Bilddaten 
über die Schnittstelleneinheit 1703 in den Hostcom-
puter 1710 eingegeben. Als Nächstes werden in ei-
nem Schritt S52 die eingegebenen mehrwertigen 
RGB-Bilddaten bei der Bildverarbeitungseinheit 1704
in binäre Y-, M-, C- und Bk-Daten gewandelt, die 
durch das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät 100 aus-
gegeben werden können. Anschließend wird in ei-
nem Schritt S53 die Zeichenbeurteilung jeweils für 
die binarisierten Y-, M-, C- und Bk-Daten durchge-
führt, um zu bestimmten, ob die Daten Zeichendaten 
sind oder nicht. Das heißt, der Zeichenbereich wird 
extrahiert.

[0222] In dem Fall, dass der Bereich ein Zeichenbe-
reich mit Zeichen ist, geht der Ablauf zu einem Schritt 
S54 über, und in dem Schritt S54 werden die Kanten-
abschnitte des Zeichenbereichs erfasst, wodurch es 
ermöglicht wird, den Zeichenbereich in Kantenab-
schnitte und Nichtkantenabschnitte zu trennen. An-
schließend werden in einem Schritt S55 Einstellun-
36/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
gen ausgeführt, um die Kantenabschnitte mit der ers-
ten Aufzeichnungsbetriebsart aufzuzeichnen, und in 
einem Schritt S57 werden Einstellungen ausgeführt, 
um die Nichtkantenabschnitte mit der zweiten Auf-
zeichnungsbetriebsart aufzuzeichnen. Das heißt, es 
werden Einstellungen ausgeführt, um die Bereiche, 
die derart beurteilt werden, dass sie Kantenabschnit-
te des Zeichenbereichs sind, mit Aufzeichnungstinte 
allein aufzuzeichnen, und es werden Einstellungen 
ausgeführt, um die Bereiche, die derart beurteilt wer-
den, dass sie Nichtkantenabschnitte des Zeichenbe-
reichs sind, mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte aufzuzeichnen. Sobald die erste Auf-
zeichnungsbetriebsart in dem Schritt S55 eingestellt 
worden ist, werden die Aufzeichnungsbilddaten zum 
Aufzeichnen des Kantenabschnitts des Zeichenbe-
reichs in einem Schritt S56 erzeugt. Auf die in diesem 
Fall erhaltenen Daten wird als Daten C Bezug ge-
nommen. Anschließend geht der Ablauf zu einem 
Schritt S61 über.

[0223] Sobald die zweite Aufzeichnungsbetriebsart 
in dem Schritt S57 eingestellt worden ist, werden fer-
ner die Aufzeichnungsbilddaten zum Aufzeichnen 
des Nichtkantenabschnitts des Zeichenbereichs in 
einem Schritt S58 erzeugt. Auf die in diesem Fall er-
haltenen Daten wird als Daten D Bezug genommen. 
Anschließend geht der Ablauf zu dem Schritt S61 
über. Übrigens wird das Verfahren zum Trennen des 
Kantenabschnitts und des Nichtkantenabschnitts des 
Zeichenbereichs in dem Schritt S54 unter Verwen-
dung der Kantenabschnittserfassungseinheit des 
vorstehenden ersten Ausführungsbeispiels oder der 
Vollbereichserfassungseinheit des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels durchgeführt.

[0224] In dem Fall, dass der Bereich ein Abbil-
dungsbereich ohne Zeichen ist, geht der Ablauf dem-
gegenüber zu einem Schritt S59 über, und es werden 
Einstellungen ausgeführt, um den Abbildungsbereich 
mit der zweiten Aufzeichnungsbetriebsart aufzu-
zeichnen. Das heißt, der Bereich, der derart beurteilt 
wird, dass er ein Abbildungsbereich ist, wird mit so-
wohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte aufge-
zeichnet. Im Anschluss an das Einstellen der zweiten 
Aufzeichnungsbetriebsart in dem Schritt S59 werden 
die Aufzeichnungsbilddaten zum Aufzeichnen des 
Abbildungsbereichs in einem Schritt S60 erzeugt. Auf 
die in diesem Fall erhaltenen Daten wird als Daten E 
Bezug genommen. Anschließend geht der Ablauf zu 
dem Schritt S61 über.

[0225] In dem Schritt S61 werden die Kantenab-
schnittsdaten des Zeichenbereichs, die Nichtkanten-
abschnittsdaten des Zeichenbereichs und die Abbil-
dungsbereichsdaten zusammengefügt. Genauer 
wird das logische Produkt der zum Aufzeichnen der 
Kantenabschnittsdaten des Zeichenbereichs erhalte-
nen Daten C, der zum Aufzeichnen des Nichtkanten-
abschnitts des Zeichenbereichs erhaltenen Daten D 

und der zum Aufzeichnen von Abbildungsbereichen 
erhaltenen Daten E erhalten, und dieses wird als Auf-
zeichnungsdaten verwendet.

[0226] Die so erhaltenen Aufzeichnungsdaten wer-
den über die Schnittstelleneinheit 1603 zu dem Tin-
tenstrahlaufzeichnungsgerät 100 transferiert, und 
durch das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät wird eine 
Aufzeichnung durchgeführt. Gemäß dem Vorstehen-
den wird ein aufgezeichnetes Bild erzeugt, in dem der 
Kantenabschnitt des Zeichenbereichs mit Aufzeich-
nungstinte allein aufgezeichnet ist und der Nichtkan-
tenabschnitt des Zeichenbereichs und die Abbil-
dungsbereiche mit sowohl Aufzeichnungstinte als 
auch klarer Tinte aufgezeichnet sind. Für die in dem 
Schritt S53 in Fig. 64 durchgeführte Zeichenbeurtei-
lung (Extrahieren von Zeichen) kann das bei dem 
vorstehenden zweiten Ausführungsbeispiel beschrie-
bene Verfahren verwendet werden.

[0227] Ferner zeigt das in Fig. 64 gezeigte Flussdi-
agramm, das sich auf das achte Ausführungsbeispiel 
bezieht, dass der Hostcomputer die erste Aufzeich-
nungsbetriebsart und die zweite Aufzeichnungsbe-
triebsart gemäß den eingegebenen Bilddaten (das 
heißt, ob Kantenabschnitt des Zeichenbereichs, 
Nichtkantenabschnitt des Zeichenbereichs oder Ab-
bildungsbereich) automatisch einstellt, aber das vor-
liegende Ausführungsbeispiel ist nicht darauf be-
schränkt. Vielmehr kann ein Aufbau ausgebildet wer-
den, bei dem der Benutzer die erste Aufzeichnungs-
betriebsart und die zweite Aufzeichnungsbetriebsart 
einstellt. In diesem Fall kann ein Aufbau erdacht wer-
den, bei dem Schalter oder Schalttafeln, durch die die 
Betriebsart eingestellt wird, für das Tintenstrahlauf-
zeichnungsgerät bereitgestellt sind. Oder der Benut-
zer kann die Einstellungen von einem Druckertreiber, 
der in dem Hostcomputer abgearbeitet wird, ausfüh-
ren. In dem Fall, dass der Benutzer die Einstellungen 
auf diese Weise ausführt, ist der Vorteil vorhanden, 
dass das Bild gemäß der Verwendung und Präferen-
zen des Benutzers ausgegeben werden kann. Dem-
gegenüber muss der Benutzer in dem Fall, dass der 
Hostcomputer die Einstellungen automatisch aus-
führt, überhaupt nichts tun, so dass der Vorteil vor-
handen ist, dass Benutzeroperationen einfach sind.

[0228] Ferner ist die vorstehende Beschreibung be-
züglich eines Falls des Aufzeichnens eines Bilds, in 
dem Zeichenbereiche und Abbildungsbereiche ge-
mischt sind, ausgeführt worden, aber das vorliegen-
de Ausführungsbeispiel ist durchaus nicht darauf be-
schränkt und kann selbstverständlich auf ein Auf-
zeichnen von aus Text allein bestehenden Bildern 
oder aus Abbildungen allein bestehenden Bildern an-
gewendet werden.

[0229] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben werden zu der Zeit 
des Aufzeichnens eines Bilds unter Verwendung ei-
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nes Kopfs mit hoher Dichte, in dem Aufzeichnungs-
tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 
abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, Nichtzei-
chenbereiche (Abbildungsbereiche), die Gradienten 
erfordern, mit sowohl Aufzeichnungstinte als auch 
klarer Tinte aufgezeichnet, Zeichenbereichskanten-
abschnitte, die keine Gradienten erfordern, werden 
mit Aufzeichnungstinte allein aufgezeichnet, und 
Zeichenbereichsnichtkantenabschnitte werden mit 
sowohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte auf-
gezeichnet, wodurch Abbildungsbereiche mit hervor-
ragenden Gradienten ausgebildet werden und auch 
klare Zeichen mit verstärkten Kanten ausgebildet 
werden. Entsprechend ermöglicht es ein Verwenden 
des vorliegenden Ausführungsbeispiels selbst in dem 
Fall des Aufzeichnens von Bildern, in denen Abbil-
dungsbereiche und Zeichenbereiche gemischt sind, 
Bilder mit hoher Qualität, die Abbildungsbereiche mit 
hervorragenden Gradienten und klare Zeichen auf-
weisen, zu erhalten.

Neuntes Ausführungsbeispiel

[0230] Mit dem vorstehenden siebten Ausführungs-
beispiel und achten Ausführungsbeispiel wird eine 
Aufzeichnung mit einem Durchlauf ausgeführt, indem 
entweder die erste Aufzeichnungsbetriebsart oder 
die zweite Aufzeichnungsbetriebsart ausgewählt 
wird. Gemäß dem siebten Ausführungsbeispiel und 
dem achten Ausführungsbeispiel ist eine Aufzeich-
nung mit einem Durchlauf häufig ausreichend, da Bil-
der mit einer ausreichend hohen Qualität in einer kur-
zen Zeit erzeugt werden können. Abhängig von der 
Präferenz des Benutzers oder gemäß dem aufzu-
zeichnenden Bild sind jedoch Fälle vorhanden, in de-
nen es vorzuziehen ist, dass selbst dann, wenn die 
Aufzeichnungszeit länger ist, ein Bild mit einer höhe-
ren Qualität erzeugt wird. In derartigen Fällen ist eine 
Aufzeichnung mit mehreren Durchläufen vorzuzie-
hen. Das heißt, eine dritte Aufzeichnungsbetriebsart 
und eine vierte Aufzeichnungsbetriebsart werden 
eingestellt und zum Aufzeichnen verwendet. Es ist zu 
beachten, dass in dem Fall, dass die dritte Aufzeich-
nungsbetriebsart eingestellt wird, der betroffene Be-
reich unter Verwendung der Aufzeichnungstinte al-
lein mehrere Male aufgezeichnet wird, und in dem 
Fall, dass die vierte Aufzeichnungsbetriebsart einge-
stellt wird, der betroffene Bereich unter Verwendung 
sowohl der Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte 
mehrere Male aufgezeichnet wird. Eine Einstellung 
der dritten Aufzeichnungsbetriebsart und der vierten 
Aufzeichnungsbetriebsart kann durch einen Benutzer 
ausgeführt werden, der die Einstellungen von für das 
Tintenstrahlaufzeichnungsgerät bereitgestellten 
Schaltern oder Schalttafeln ausführt, oder der Benut-
zer kann die Einstellungen von einem Druckertreiber, 
der in dem Hostcomputer abgearbeitet wird, ausfüh-
ren. Ferner kann wie mit dem siebten Ausführungs-
beispiel und dem achten Ausführungsbeispiel der 
Hostcomputer oder das Tintenstrahlaufzeichnungs-

gerät die Einstellungen gemäß den Bilddaten auto-
matisch ausführen. In diesem Fall kann ein Aufbau 
ausgebildet werden, bei dem immer eine von der drit-
ten Aufzeichnungsbetriebsart und der vierten Auf-
zeichnungsbetriebsart eingestellt wird, oder es kann 
ein Aufbau ausgebildet werden, bei dem gemäß den 
Bilddaten eine von der ersten, zweiten, dritten und 
vierten Aufzeichnungsbetriebsart eingestellt wird.

[0231] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wie vorstehend beschrieben ermöglicht es ein 
Verwenden der dritten Aufzeichnungsbetriebsart 
oder der vierten Aufzeichnungsbetriebsart, die unter 
Verwendung des Verfahrens mit mehreren Durchläu-
fen aufzeichnet, ein Bild mit höherer Qualität als das 
durch das erste bis dritte Ausführungsbeispiel er-
zeugte zu erzeugen, wenn auch die Aufzeichnungs-
zeit länger als die des ersten bis dritten Ausführungs-
beispiels ist.

Andere Ausführungsbeispiele

[0232] Obwohl das vorstehende erste bis neunte 
Ausführungsbeispiel es mit sich bringen, dass klare 
Tinte bei einem an Aufzeichnungspunkte angrenzen-
den Abschnitt landet, ist dies nicht auf klare Tinte be-
schränkt. Alles, was dazu in der Lage ist, den Abde-
ckungszustand der Aufzeichnungspunkte zu ändern, 
ohne den Ton wesentlich zu ändern, ist zum Realisie-
ren der vorliegenden Erfindung ausreichend. Ent-
sprechend ist eine Flüssigkeit, die kein Farbmaterial 
enthält, ausreichend. Insbesondere in dem Fall, dass 
das Farbmaterial des Aufzeichnungspunkts ein Farb-
stoff ist, ist eine Flüssigkeit zum Lösen des Farbstoffs 
ausreichend, und in dem Fall, dass das Farbmaterial 
des Aufzeichnungspunkts ein Pigment ist, ist eine 
Flüssigkeit zum Dispergieren und gleichmäßigen 
Halten des Pigments ausreichend. Von den Fluiden 
bzw. Flüssigkeiten, die im Wesentlichen kein Farb-
material enthalten, ist klare Tinte für die vorliegende 
Erfindung geeignet. Der Grund dafür besteht darin, 
dass mit klarer Tinte die Kompatibilität mit dem Farb-
material in den Aufzeichnungspunkten, die auf dem 
Träger gelandet sind, leicht gleichmäßig wird. Ferner 
liegt dies daran, dass klare Tinte vorbereitet wird, um 
geeignet aus Tintenausstoßöffnungen ausgestoßen 
zu werden. Ferner kann klare Tinte gemeinsam zum 
Aufzeichnen von Tinte von verschiedenen Farben 
verwendet werden, so dass selbst in dem Fall, dass 
mehrere Aufzeichnungstinten mit Farbmaterialien 
wie beispielsweise den drei Farben von C, M und Y 
oder sogar mehr vorbereitet werden, nur dieser eine 
Typ von klarer Tinte vorbereitet werden muss, so 
dass Gradientenausdrücke wirkungsvoller als bei ei-
nem Vorbereiten von Konzentrationstinte für jede 
Farbe ausgebildet werden können.

[0233] Ferner umfassen die vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiele ein Verwenden von Köpfen, in denen 
die Tintenausstoßdüsen und Klare-Tinte-Ausstoßdü-
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sen abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, aber 
die vorliegende Erfindung ist nicht darauf beschränkt; 
vielmehr kann ein Kopf verwendet werden, in dem die 
Düsen in der Reihenfolge von Klare-Tinte-Ausstoß-
düse, Tintenausstoßdüse, Klare-Tinte-Ausstoßdüse, 
Klare-Tinte-Ausstoßdüse, Tintenausstoßdüse, Kla-
re-Tinte-Ausstoßdüse und so weiter regelmäßig an-
geordnet sind, das heißt ein Kopf, in dem zwei Kla-
re-Tinte-Ausstoßdüsen zwischen Tintenausstoßdü-
sen bereitgestellt sind. In diesem Fall ist der Abstand 
zwischen den Tintenausstoßdüsen länger als der der 
Köpfe bei den vorstehenden Ausführungsbeispielen, 
so dass die Bildkonzentration heller ist, wenn die Auf-
zeichnungsergebnisse eines einzelnen Durchgangs 
verglichen werden. Demgegenüber kann die Anzahl 
von Gradienten, die dargestellt werden können, er-
höht werden, ohne Aufzeichnungsgeschwindigkeit zu 
verlieren. Somit kann gemäß einem alternativen Aus-
führungsbeispiel ein Aufzeichnungskopf mit einer re-
gelmäßigen Düsenanordnung, in der zumindest eine 
Tintenausstoßdüse und zumindest eine Flüssigkeits-
ausstoßdüse in einer angrenzenden Art und Weise 
abwechselnd regelmäßig angeordnet sind, verwen-
det werden.

[0234] Tintenstrahlköpfe gemäß den vorliegenden 
Ausführungsbeispielen sind nicht auf den vorstehend 
beschriebenen Blasenstrahlkopf beschränkt; es kön-
nen zum Beispiel mit piezoelektrischen Elementen 
versehene piezoelektrische Köpfe verwendet wer-
den, solange die Düsen stark integriert werden kön-
nen. Dieser piezoelektrische Tintenstrahlkopf ist der-
art, dass ein piezoelektrisches Element bei einem 
Abschnitt einer Wand eines eine Tintenkammer bil-
denden Behälters bereitgestellt ist, eine Verkrüm-
mungsverformung des piezoelektrischen Elements 
durch Signale verursacht wird und der sich ergeben-
de Druck dazu verwendet wird, Tintentröpfchen zum 
Fliegen aus der Düse zu veranlassen, wodurch Punk-
te auf Aufzeichnungspapier ausgebildet werden, wie 
es in der japanischen Patentveröffentlichung Nr. 
63-252750, der japanischen Patentveröffentlichung 
Nr. 63-247051 oder der japanischen Offenlegungs-
schrift Nr. 59-48164 offenbart ist. Für das vorliegende 
Ausführungsbeispiel kann ebenso ein piezoelektri-
sches Element auf einem Substrat ausgebildet wer-
den, und Düsen können unter Verwendung des glei-
chen Prozesses wie des Herstellungsverfahrens für 
herkömmliche Tintenstrahlköpfe ausgebildet werden.

[0235] Wie in Fig. 35 gezeigt weisen diese Tinten-
strahlköpfe mehrere parallele Kanäle 604 mit Zwi-
schenräumen dazwischen in der Richtung 511 der re-
gelmäßigen Anordnung der Düsen auf, und diese Ka-
näle 604 werden durch sich in der Längsrichtung 512
der Kanäle 604 erstreckende Seitenwände 605 ab-
geteilt. Ein Ende 603 dieser Kanäle 604 ist mit einem 
Düsensubstrat 501 mit mehreren Düsen 502 verbun-
den, und das andere Ende ist mit einem Tintenzufüh-
rungskanal 609 zum Zuführen von Tinte zu den Ka-

nälen verbunden. Die Seitenwände 605 sind teilwei-
se oder vollständig aus piezoelektrischem Material 
ausgebildet, und eine Verformung davon wird durch 
eine (nicht gezeigte) elektrische Betätigungseinrich-
tung in der Richtung parallel zu der Richtung 511 der 
regelmäßigen Düsenanordnung bewirkt, wie bei-
spielsweise eine Scherbetriebsart, wodurch der 
Druck der Tinte mit dem als eine Druckerzeugungs-
kammer dienenden Kanal 604 geändert wird und Tin-
tentröpfchen aus den Düsen 502 ausgestoßen wer-
den.

[0236] Ferner umfasst das Herstellungsverfahren 
davon: einen Schritt zum Ausbilden von mehreren 
parallelen Kanälen 604 auf einem oberen Substrat 
(ersten Kanalmaterial) 601 und einem unteren Subst-
rat (zweiten Kanalmaterial) 602, die aus einer in der 
Dickenrichtung polarisierten piezoelektrischen Kera-
mik ausgebildet sind, wie es in Fig. 36 gezeigt ist; ei-
nen Schritt zum Ausbilden von Elektrodenschichten 
607 an den die angrenzenden Kanäle 604 abteilen-
den Seitenwänden 605, einer für jeden Kanal 604, 
wie es in Fig. 37 gezeigt ist; einen Schritt zum Zu-
sammenfügen des dem vorstehenden Prozess unter-
zogenen oberen Substrats 601 und unteren Subst-
rats 602 derart, dass die Kanäle 604 von jedem ge-
genüberliegend zusammenpassen, und derart, dass 
die Seitenwandelektrodenschichten 607a des oberen 
Substrats 601 und die Seitenwandelektrodenschich-
ten 607b des unteren Substrats 602 bei den Oberflä-
chenabschnitten 608 der Substrate elektrisch ver-
bunden werden, wodurch ein Kanalbildungsmaterial 
606 ausgebildet wird, wie es in Fig. 35 gezeigt ist; 
und einen Schritt zum Zusammenfügen des Düsen-
substrats 501 und eines Endes des Kanalbildungs-
materials 606. Wie mit dem vorstehenden Blasen-
strahlkopf sind die Kanäle konfiguriert wie in Fig. 9A
bis Fig. 9C gezeigt.

[0237] Nachstehend wird ein Überblick über den 
Betrieb von piezoelektrischen Tintenstrahlköpfen un-
ter Bezugnahme auf Fig. 38 bis Fig. 44 beschrieben. 
Fig. 38 zeigt eine perspektivische Ansicht, die die 
Gesamtheit des piezoelektrischen Tintenstrahlkopfs 
veranschaulicht. Die Figur zeigt den Kopf teilweise 
aufgeschnitten, um das Innere des Tintenstrahlkopfs 
zu beschreiben. Fig. 39 zeigt ein Querschnittsdia-
gramm, das die vordere Kante des in Fig. 38 gezeig-
ten Tintenstrahlkopfs, der an der Position der Düsen 
734 geschnitten ist, darstellt.

[0238] Die gesamten Aktionen des piezoelektri-
schen Tintenstrahlkopfs stellen sich dar wie folgt. Die 
Konfiguration der prinzipiellen Komponenten davon 
umfasst ein Düsenbildungssubstrat 733, in dem Dü-
sen 734 ausgebildet sind, eine eine Tintenkammer 
751 bildende Struktur 732, einen die Grenze zwi-
schen der Tintenkammer 751 und dem Druckerzeu-
gungsmaterial 721 bildenden dünnen Film 731, einen 
Anbringungsverbindungsabschnitt 730 zum Verbin-
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den des Druckerzeugungsmaterials 721 und der Tin-
tenkammer 751, eine Tintenzuführungsöffnung 735
zum Zuführen von Tinte zu der Tintenkammer 751
und eine Struktur 737 zum Befestigen des ganzen 
Tintenstrahlkopfs gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0239] Die Aktion zum Ausstoßen der Tinte stellt 
sich dar wie in Fig. 40 und Fig. 41 gezeigt. Nachste-
hend bezeichnet ein Bezugszeichen 740 einen 
Ansteuerungsstromversorgungsschalter, 741 be-
zeichnet einen Druckerzeugungsmaterialauflade-
schalter, 742 bezeichnet einen Druckerzeugungsma-
terialentladeschalter, 720 bezeichnet jeder Düse 734
entsprechende einzelne Elektroden, und 722 be-
zeichnet eine allen Düsen entsprechende gemeinsa-
me Elektrode. Mit diesem Ausführungsbeispiel der 
vorliegenden Erfindung wird Mehrschicht-PZT als 
das Druckerzeugungsmaterial verwendet. Die ange-
wendete Versetzungsrichtung ist eine Richtung mit 
rechten Winkeln zu der Richtung der Schichtung.

[0240] Fig. 39 zeigt einen normalen Zustand, in 
dem kein elektrisches Feld an das Druckerzeugungs-
material 721 angelegt ist. Nun verursacht ein Schlie-
ßen des Aufladeschalters 741 und Anlegen eines 
elektrischen Felds an das Druckerzeugungsmaterial 
721 eine Versetzung des Druckerzeugungsmaterials 
721 in der Richtung des Pfeils 766 und zieht gleich-
zeitig den verbundenen Verbindungsabschnitt 730
nach innen, so dass der dünne Film 731 sich in der 
Richtung des Vergrößerns der Tintenkammer 751
verformt. Zu dieser Zeit wird eine dem erhöhten Volu-
men der Tintenkammer 751 entsprechende Menge 
von Tinte aus der Tintenzuführungsöffnung 735 zu-
geführt. Als Nächstes wird wie in Fig. 41 gezeigt der 
Aufladeschalter 741 geöffnet, und der Entladeschal-
ter 742 wird geschlossen. Zu dieser Zeit erfährt das 
Druckerzeugungsmaterial 721 eine Versetzung in der 
Richtung des Pfeils 765, die stattdessen zum Herab-
setzen des Volumens der Tintenkammer 751 tätig ist. 
Die Tinte, die so unter Druck gesetzt worden ist, fliegt 
aus der Düse 734 heraus. Das Vorstehende ist die 
Folge von Aktionen zum Ausstoßen von Tinte.

[0241] Fig. 42 und Fig. 43 zeigen Diagramme, die 
die Versetzungsrichtung des für das Druckerzeu-
gungsmaterial 721 verwendeten Mehrschicht-PZT 
veranschaulichen. Fig. 42 zeigt einen Zustand, in 
dem das Druckerzeugungsmaterial 721 aufgeladen 
wird. Ein Schließen des Aufladeschalters 741 und 
Öffnen des Entladeschalters 742 verbindet die An-
steuerungsstromquelle 740 zwischen der einzelnen 
Elektrode 720 und der gemeinsamen Elektrode 722. 
Zu dieser Zeit verformt sich das Druckerzeugungs-
material 721 den piezoelektrischen Eigenschaften 
und der Polaritätsrichtung davon zuzuschreibend 
derart, dass es in den Richtungen des Pfeils 761 di-
cker wird. Zu dieser Zeit ist eine Schrumpfungsverfor-
mung in den Richtung der Pfeile 762 mit einer durch 
die Poisson-Zahl bestimmten Rate vorhanden. Das 

Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ver-
wendet die Versetzung in den Richtungen dieser 
Pfeile 762.

[0242] Fig. 43 zeigt ein Diagramm, das den Zu-
stand, dass das Druckerzeugungsmaterial 721 entla-
den wird, veranschaulicht. Ein Öffnen des Auflade-
schalters 741 und Schließen des Entladeschalters 
742 verbindet die einzelne Elektrode 720 und die ge-
meinsame Elektrode 722, wodurch die Ladung in 
dem Druckerzeugungsmaterial 721 entladen wird. Zu 
dieser Zeit sind eine Verformung des Dünnerwerdens 
in der Richtung der Pfeile 764 und eine gleichzeitige 
Verformung derart, dass in der Richtung des Pfeils 
763 gedehnt wird, vorhanden, wodurch zu dem ur-
sprünglichen Zustand zurückgekehrt wird. Fig. 44
zeigt eine perspektivische Ansicht des extrahierten 
Druckerzeugungsabschnitts 721 allein.

[0243] Wie vorstehend beschrieben kann ein piezo-
elektrischer Tintenstrahlkopf zum Ausstoßen von 
Aufzeichnungstinte und klarer Tinte aus dem piezoe-
lektrischen Tintenstrahlkopf verwendet werden, um 
Bilder aufzuzeichnen. Bei dem derzeitigen Stand ist 
es jedoch für piezoelektrische Tintenstrahlköpfe im 
Vergleich zu Blasenstrahlköpfen schwieriger, sehr 
dichte Düsen auszubilden, so dass aus dem Blick-
winkel der hohen Dichte Blasenstrahlköpfe für die 
vorliegende Erfindung mehr vorzuziehen sind.

[0244] Gemäß einem anderen Ausführungsbeispiel 
kann ein Aufzeichnungskopf 91 verwendet werden, 
in dem die Düsen in einer versetzten regelmäßigen 
Anordnung regelmäßig angeordnet sind (Aufzeich-
nungskopf mit versetzter regelmäßiger Anordnung), 
wie es in Fig. 45 gezeigt ist. Dieser Aufzeichnungs-
kopf mit versetzter regelmäßiger Anordnung ist auch 
ein Kopf des Inline-Typs wie der in Fig. 1 gezeigte, 
wobei Aufzeichnungstintenausstoßdüsen 93 und 
Klare-Tinte-Ausstoßdüsen 95 bezüglich der Richtung 
der regelmäßigen Anordnung der Düsen abwech-
selnd positioniert sind. Eine Vielzahl dieser Aufzeich-
nungsköpfe mit versetzter regelmäßiger Anordnung 
91 können wie in Fig. 2A gezeigt in einer Linie hori-
zontal bereitgestellt sein oder wie in Fig. 2B gezeigt 
in einer Linie vertikal bereitgestellt sein. Somit wird 
gemäß diesem Ausführungsbeispiel ein Kopf ver-
wendet, in dem Tintenausstoßdüsen und Flüssig-
keitsausstoßdüsen in einer abwechselnd angrenzen-
den Art und Weise in einer vorbestimmten Richtung 
bereitgestellt sind.

[0245] Eine Ausgestaltung der vorliegenden Erfin-
dung stellt einen Softwareprogrammcode zum Reali-
sieren der Funktionen der Ausführungsbeispiele 
speichernden Speicherträger bereit, der einem Sys-
tem oder einer Vorrichtung zugeführt wird, und der 
Computer (oder die CPU oder MPU) des Systems 
oder der Vorrichtung liest den in dem Speicherträger 
gespeicherten Programmcode aus und führt ihn aus.
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[0246] Ferner umfasst in diesem Fall der den Pro-
grammcode speichernde Speicherträger durch den 
aus dem Speicherträger ausgelesenen Programm-
code selbst, der die Funktionen der Ausführungsbei-
spiele realisiert, eine weitere Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung.

[0247] Beispiele für Speicherträger, die zum Zufüh-
ren des Programmcodes verwendet werden können, 
schließen Disketten, Festplatten, optische Platten, 
magneto-optische Platten, CD-ROMs, CD-Rs, Mag-
netband, nichtflüchtige Speicherkarten, ROM und so 
weiter ein.

[0248] Ausgestaltungen der vorliegenden Erfindung 
werden nicht nur bereitgestellt, wo der den gelesenen 
Programmcode ausführende Computer die Funktio-
nen der vorstehenden Ausführungsbeispiele reali-
siert, sondern auch wo das auf dem Computer lau-
fende Betriebssystem die ganze tatsächliche Verar-
beitung oder einen Teil der tatsächlichen Verarbei-
tung basierend auf den Befehlen des Programm-
codes durchführt, wodurch die Funktionen der vor-
stehenden Ausführungsbeispiele realisiert werden.

[0249] Weitere Ausgestaltungen der vorliegenden 
Erfindung stellen Aufbauten bereit, bei denen der aus 
dem Speicherträger ausgelesene Programmcode in 
Speicher geschrieben wird, der in in den Computer 
eingesetzten Funktionserweiterungsplatinen oder in 
mit dem Computer verbundenen Funktionserweite-
rungseinheiten bereitgestellt ist, wobei im Anschluss 
daran eine CPU oder dergleichen, die mit den Funk-
tionserweiterungsplatinen oder Funktionsspeicher-
einheiten bereitgestellt ist, die ganze tatsächliche 
Verarbeitung oder einen Teil der tatsächlichen Verar-
beitung basierend auf Anweisungen des Programm-
codes durchführt, um dadurch die Funktionen der 
vorstehenden Ausführungsbeispiele zu realisieren.

[0250] Ferner zeigen die Ausführungsbeispiele be-
sonders mit Druckköpfen und Druckgeräten des 
Typs, der mit einer Einrichtung (elektrothermische 
Wandler, Laserstrahlen, usw.) zum Erzeugen von 
thermischer Energie, die als die Energie zum Aussto-
ßen von Tinte zu verwenden ist, indem eine Ände-
rung des Zustands der Tinte durch die thermische 
Energie verursacht wird, versehen ist, hervorragende 
Vorteile. Dies ist der Tatsache zuzuschreiben, dass 
dieses Verfahren dazu in der Lage ist, eine hohe 
Druckdichte und eine hohe Genauigkeit zu erreichen.

[0251] Was repräsentative Konfigurationen und 
Prinzipien davon betrifft, so ist das in den US-Paten-
ten Nr. 4,723,129 und 4,740,796 offenbarte grundle-
gende Prinzip vorzuziehen. Dieses Verfahren ist auf 
sowohl bedarfsgesteuerte Typen als auch kontinuier-
liche Typen anwendbar, aber es ist mit bedarfsge-
steuerten Typen besonders vorteilhaft, da zumindest 
ein einen schnellen Anstieg der Temperatur, der den 

Siedepunkt überschreitet, bereitstellendes Ansteue-
rungssignal einem elektrothermischen Wandlungse-
lement, das einem Flüssigkeit (Tinte) haltenden Blatt 
oder Kanal entsprechend positioniert ist, in einer 
Druckinformationen entsprechenden Art und Weise 
zugeführt wird, wodurch in dem elektrothermischen 
Wandlungselement thermische Energie erzeugt wird, 
die ein Filmsieden an der thermisch wirkenden Ober-
fläche des Druckkopfs verursacht, und folglich in ei-
ner den Ansteuerungssignalen eins zu eins entspre-
chenden Art und Weise Blasen in der Flüssigkeit (Tin-
te) ausgebildet werden. Die Flüssigkeit (Tinte) wird 
dem Wachstum und der Zusammenziehung der Bla-
sen zuzuschreibend aus den Ausstoßöffnungen aus-
gestoßen, wodurch zumindest ein Tröpfchen ausge-
bildet wird. Ein Ausbilden dieser Ansteuerungssigna-
le in Impulsformen ist noch mehr vorzuziehen, da das 
Wachstum und die Zusammenziehung der Blasen 
unverzüglich und angemessen durchgeführt werden 
können und ein Ausstoß von Flüssigkeit (Tinte) mit ei-
nem besonders hervorragenden Ansprechverhalten 
erreicht werden kann. Was die Impulsformansteue-
rungssignale betrifft, so sind die in den US-Patenten 
Nr. 4,463,359 und 4,345,262 offenbarten geeignet. 
Ferner ermöglicht es ein Anwenden der in dem 
US-Patent Nr. 4,313,124 beschriebenen Bedingun-
gen bezüglich der Rate des Temperaturanstiegs der 
vorstehenden thermisch wirkenden Ebene, ein noch 
hervorragenderes Drucken durchzuführen.

[0252] Was die Konfiguration des Druckkopfs be-
trifft, so umfasst die vorliegende Erfindung zusätzlich 
zu der in den vorstehenden Patentbeschreibungen 
offenbarten Kombinationskonfiguration der Ausstoß-
öffnungen, Kanäle und elektrothermischen Wand-
lungselemente (gerade Kanäle oder rechtwinklige 
Kanäle) auch die Konfiguration unter Verwendung 
der US-Patente Nr. 4,558,333 und 4,459,600, die of-
fenbaren, dass der thermisch wirkende Abschnitt bei 
einem gebogenen Abschnitt positioniert ist. Ferner 
sind die Vorteile der vorliegenden Erfindung auch be-
züglich der in der japanischen Offenlegungsschrift Nr. 
59-123670 offenbarten Konfiguration, bei der ein ge-
meinsamer Schlitz als der Ausstoßabschnitt für meh-
rere elektrothermische Wandlungselementen ver-
wendet wird, und der in der japanischen Offenle-
gungsschrift Nr. 59-138461 offenbarten Konfigurati-
on, bei der Aperturen zum Absorbieren von Druck-
wellen der thermischen Energie derart ausgebildet 
sind, dass sie den Ausstoßabschnitten entsprechen, 
wirkungsvoll. Das heißt, gemäß der vorliegenden Er-
findung kann ohne Rücksicht auf die Form des 
Druckkopfs ein Drucken in einer sicheren Art und 
Weise wirkungsvoll ausgeführt werden.

[0253] Ferner können die Ausführungsbeispiele auf 
Druckköpfe des Vollzeilentyps, die eine der maxima-
len Druckträgerbreite, auf die das Druckgerät dru-
cken kann, entsprechende Länge aufweisen, vorteil-
haft angewendet werden. Was derartige Druckköpfe 
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betrifft, so können entweder Konfigurationen, bei de-
nen mehrere Druckköpfe kombiniert sind, um die 
Länge davon zu erfüllen, oder bei denen der Druck-
kopf ein einzelner integriert ausgebildeter Druckkopf 
ist, verwendet werden.

[0254] Darüber hinaus sind mit den vorstehenden 
Aufbauten des seriellen Typs die Ausführungsbei-
spiele auch mit an der Gerätehaupteinheit befestig-
ten Druckköpfen, austauschbaren Druckköpfen des 
Chiptyps, die eine elektrische Verbindung mit der Ge-
rätehaupteinheit ausbilden können und eine Zufüh-
rung von Tinte aus der Gerätehaupteinheit bekom-
men, indem sie an der Gerätehaupteinheit ange-
bracht werden, und Druckköpfen des Kartuschen-
typs, bei denen Tintenbehälter mit dem Druckkopf in-
tegriert bereitgestellt sind, wirkungsvoll.

[0255] Ferner stabilisieren eine Wiederherstellungs-
einrichtung für den Druckkopf, eine Hilfseinrichtung, 
usw. die als Konfigurationen des Druckgeräts der 
Ausführungsbeispiele bereitgestellt werden, die Vor-
teile der Ausführungsbeispiele weiter und sind so vor-
zuziehen. Spezifische Beispiele dieser Art schließen 
eine Abdeckeinrichtung für die Druckköpfe, eine Rei-
nigungseinrichtung, eine Druckbeaufschlagungs- 
oder Saugeinrichtung, eine Vorheizeinrichtung von 
elektrothermischen Wandlern oder anderen Heizvor-
richtungen oder Kombinationen davon, die eine Vor-
ausstoßbetriebsart ausführt, in der ein anderer Aus-
stoß als das Drucken durchgeführt wird, ein, und die-
se sind auch zum Durchführen. eines stabilen Dru-
ckens vorteilhaft.

[0256] Ferner kann bezüglich des Typs und der An-
zahl der anzubringenden Druckköpfe ein Aufbau aus-
gebildet werden, bei dem ein Druckkopf für eine ein-
zelne Farbe bereitgestellt ist oder bei dem mehrere 
Köpfe für mehrere Tinten mit verschiedenen Druck-
farben und Konzentrationen bereitgestellt sind. Das 
heißt, für die Druckbetriebsart des Druckgeräts kann 
zum Beispiel zusätzlich zu einer Druckbetriebsart 
von nur einer Hauptfarbe wie beispielsweise 
Schwarz der Druckkopf entweder integriert konfigu-
riert werden, oder es können mehrere Druckköpfe 
kombiniert werden, aber die Ausführungsbeispiele 
sind in jedem Fall für Geräte, die eine Mehrfarbfähig-
keit mit einer Vielzahl von Farben und/oder eine Voll-
farbfähigkeit mit einer Farbmischung aufweisen, sehr 
vorteilhaft.

[0257] Überdies beschreiben die vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispiele der vorliegenden 
Erfindung die Tinte derart, dass sie eine Flüssigkeit 
ist, aber Tinte, die bei Raumtemperatur und darunter 
fest ist aber bei Raumtemperatur weich oder flüssig 
wird, kann verwendet werden, oder in dem Fall des 
Tintenstrahlverfahrens wird die Tinte selbst gewöhn-
lich einer Temperatursteuerung in einem Spielraum 
von 30°C bis 70°C unterzogen, um die Viskosität der 

Tinte in einem stabilen Ausstoßspielraum zu regulie-
ren; in jedem Fall ist die Tinte, die an dem Punkt des 
Zuführens von Drucksignalen flüssig ist, ausrei-
chend. Darüber hinaus können ohne Rücksicht dar-
auf, ob derartige Tinte verwendet wird, um ein einer 
aggressiven thermischen Energie zuzuschreibendes 
Ansteigen der Temperatur zu verhindern, indem die-
se als Energie zum Ändern des Zustands der Tinte 
von dem festen Zustand zu dem flüssigen Zustand 
verwendet wird, oder um eine Verdampfung der Tinte 
zu verhindern, Tinten verwendet werden, die nur un-
ter Anwendung von thermischer Energie flüssig wer-
den, wobei die Tinte fest ist, wenn sie stehen gelas-
sen wird, aber durch eine Anwendung von thermi-
scher Energie gemäß Drucksignalen flüssig wird, und 
flüssige Tinte ausgestoßen wird, wobei einige Typen 
davon zu der Zeit des Erreichens des Druckträgers 
beginnen, fest zu werden. Derartige Tinte kann von 
einer Form sein, die als eine Flüssigkeit oder ein 
Feststoff in Aussparungen oder Durchgangslöchern 
eines porösen Blatts gehalten wird und einem elek-
trothermischen Wandlungselement gegenüberliegt, 
wie es beispielsweise in der japanischen Offenle-
gungsschrift Nr. 54-56847 und der japanischen Of-
fenlegungsschrift Nr. 60-71260 beschrieben ist. Be-
züglich den vorstehend beschriebenen Tinten ist das 
vorstehend beschriebene Filmsiedeverfahren das 
vorteilhafteste Verfahren.

[0258] Zusätzlich zu einem Verwenden des Druck-
geräts mit dem den Flüssigkeit sprühenden Druck-
kopf verwendenden Druckmechanismus gemäß der 
vorliegenden Erfindung als ein Bildausgabeendgerät 
für Informationsverarbeitungsvorrichtungen wie bei-
spielsweise Computer kann das Druckgerät überdies 
die Form eines mit einer Leseeinrichtung oder der-
gleichen kombinierten Kopierers oder ferner eines 
Sende- und Empfangsfunktionen aufweisenden Fax-
geräts annehmen.

[0259] Somit realisiert ein Verwenden eines Auf-
zeichnungskopfs mit hoher Dichte, in dem Tintenaus-
stoßdüsen und Flüssigkeitsausstoßdüsen in einer 
abwechselnd angrenzenden Art und Weise positio-
niert sind, sowohl eine hohe Qualität als auch eine 
hohe Geschwindigkeit.

[0260] Ferner ermöglicht es ein Verwenden von so-
wohl Aufzeichnungstinte als auch klarer Tinte zum 
Erzeugen von Bildern, die Anzahl von Zwischengra-
dienten zu erhöhen, ohne Ausgabeauflösung zu ver-
lieren. Somit kann eine glatte Gradation dargestellt 
werden, und es kann auch das grobkörnige Erschei-
nungsbild bei hervorgehobenen Abschnitten verrin-
gert werden.

[0261] Ferner realisiert ein Verwenden eines Inli-
ne-Kopfs mit einer regelmäßigen Düsenanordnung, 
in der Tintenausstoßdüsen und Flüssigkeitsausstoß-
düsen regelmäßig angeordnet sind, sowohl eine 
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hohe Qualität als auch eine hohe Geschwindigkeit, 
ohne die Größe des Geräts zu erhöhen oder Kosten 
zu steigern.

[0262] Die in den Zeichnungen im Umriss gezeigten 
oder durch Blöcke bezeichneten einzelnen Kompo-
nenten sind in dem Bildaufzeichnungsfachgebiet all-
gemein bekannt, und ihr spezifischer Aufbau und Be-
trieb sind nicht entscheidend für den Betrieb oder die 
beste Betriebsart zum Ausführen der Erfindung.

[0263] Wie vorstehend beschrieben können die 
Ausführungsbeispiele realisiert werden, indem eine 
Verarbeitungseinrichtung gemäß den auf einem 
Speicherträger gespeicherten und in mit der Verar-
beitungseinrichtung verbundenen Speicher herunter-
geladenen Verarbeitungseinrichtungsanweisungen 
konfiguriert wird. Derartige Verarbeitungseinrich-
tungsanweisungen können der Verarbeitungseinrich-
tung auch als ein Signal von zum Beispiel einem an-
deren Computer zugeführt werden. Eine Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung stellt daher auch ein 
Signal bereit, das Verarbeitungseinrichtungsanwei-
sungen zum Bewirken, dass eine Verarbeitungsein-
richtung derart betreibbar wird, dass sie ein Tinten-
strahlaufzeichnungsgerät zum Ausführen eines Ver-
fahrens wie vorstehend beschrieben veranlasst, um-
fasst.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Aufzeichnen eines Bilds auf ei-
nem Aufzeichnungsträger durch ein relatives Abtas-
ten eines Aufzeichnungsträgers und eines Tinten-
strahlaufzeichnungskopfs (90) mit einer regelmäßi-
gen Düsenanordnung, die eine Vielzahl von jeweils 
aus zumindest einer Tintenausstoßdüse (93) zum 
Ausstoßen von Tinte, die Färbematerial enthält, be-
stehenden Tintenausstoßdüsengruppen und eine 
Vielzahl von jeweils aus zumindest einer Flüssig-
keitsausstoßdüse (95) zum Ausstoßen von Flüssig-
keit, die im Wesentlichen kein Färbematerial enthält, 
bestehenden Flüssigkeitsausstoßdüsengruppen um-
fasst, wobei die Düsengruppen aneinander angren-
zend und so, dass die Tinten- und Flüssigkeitsaus-
stoßdüsengruppen in einer vorbestimmten Richtung 
entlang der regelmäßigen Anordnung abwechseln, 
angeordnet sind, wobei das Aufzeichnungsverfahren 
die Schritte umfasst:  
Bestimmen (S2; S13; S31; S32; S35; S38; S53; S54), 
ob zumindest ein Bereich des Bilds mit der Tinte al-
lein aufzuzeichnen ist oder der Bereich mit sowohl 
der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeichnen ist; 
und  
Durchführen (S4, S6, S7; S15, S17, S18; S56, S58, 
S60, S61) des Aufzeichnens des Bereichs basierend 
auf dem Ergebnis des Bestimmungsschritts,  
wobei in dem Fall des Aufzeichnens des Bereichs mit 
sowohl der Tinte als auch der Flüssigkeit in dem Auf-
zeichnungsschritt (S4, S7; S17, S18; S58, S60, S61) 

die aus einer vorbestimmten Tintenausstoßdüse aus-
gestoßene Tinte und die aus einer an die vorbe-
stimmte Tintenausstoßdüse angrenzenden vorbe-
stimmten Flüssigkeitsausstoßdüse ausgestoßene 
Flüssigkeit an verschiedenen Positionen auf dem 
Aufzeichnungsträger landen und die gelandete Tinte 
und die gelandete Flüssigkeit auf dem Aufzeich-
nungsträger in Berührung kommen.

2.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach An-
spruch 1, wobei die aus der vorbestimmten Tinten-
ausstoßdüse ausgestoßene Tinte und die aus der an 
die vorbestimmte Tintenausstoßdüse angrenzenden 
vorbestimmten Flüssigkeitsausstoßdüse ausgesto-
ßene Flüssigkeit bei der gleichen Abtastung ausge-
stoßen werden.

3.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die aus der vorbestimmten 
Tintenausstoßdüse ausgestoßene Tinte und die aus 
der an die vorbestimmte Tintenausstoßdüse angren-
zenden vorbestimmten Flüssigkeitsausstoßdüse 
ausgestoßene Flüssigkeit sich in einem flüssigen Zu-
stand auf dem Aufzeichnungsträger mischen.

4.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, wobei in dem Be-
stimmungsschritt (S2) in dem Fall, dass der aufzu-
zeichnende Bereich ein Nichtvollbereich ist, eine Be-
stimmung, mit der Tinte allein aufzuzeichnen, ausge-
führt wird und in dem Fall, dass der aufzuzeichnende 
Bereich ein Vollbereich ist, eine Bestimmung, mit so-
wohl der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeich-
nen, ausgeführt wird.

5.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, wobei in dem Bestim-
mungsschritt (S13) in dem Fall, dass der Bereich ein 
Zeichenbereich ist, eine Bestimmung, mit der Tinte 
allein aufzuzeichnen, ausgeführt wird und in dem 
Fall, dass der Bereich ein Nichtzeichenbereich ist, 
eine Bestimmung, mit sowohl der Tinte als auch der 
Flüssigkeit aufzuzeichnen, ausgeführt wird.

6.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, wobei in dem Bestim-
mungsschritt (S31; S32; S35; S38) gemäß dem Typ 
des aufzuzeichnenden Bilds und einer 
Aufzeichnungsgeschwindigkeitsbetriebsart eine Be-
stimmung, den Bereich mit der Tinte allein oder mit 
sowohl der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeich-
nen, ausgeführt wird.

7.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach An-
spruch 6, wobei der Typ des aufzuzeichnenden Bilds 
ein aus einer Gruppe von Textbild, Nichttextbild und 
Bild mit gemischtem Textbild und Nichttextbild ausge-
wählter ist.

8.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach An-
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spruch 6 oder 7, wobei die Aufzeichnungsgeschwin-
digkeitsbetriebsart eine von einer Betriebsart mit ho-
her Geschwindigkeit, in der eine Zeile auf dem Auf-
zeichnungsträger mit einer Hauptabtastung des Auf-
zeichnungskopfs aufgezeichnet wird, und einer Be-
triebsart mit hoher Qualität, in der eine Zeile auf dem 
Aufzeichnungsträger mit einer Vielzahl von Hauptab-
tastungen des Aufzeichnungskopfs aufgezeichnet 
wird, ist.

9.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 8, wobei ein Benutzer den 
Typ des aufzuzeichnenden Bilds und die 
Aufzeichnungsgeschwindigkeitsbetriebsart auswählt 
(S31).

10.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, wobei in dem Bestim-
mungsschritt (S54) eine Bestimmung, einen Kanten-
abschnitt des aufzuzeichnenden Bilds mit der Tinte 
allein und einen Nichtkantenabschnitt davon mit so-
wohl der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeich-
nen, ausgeführt wird.

11.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach 
Anspruch 10, ferner mit einem Schritt (7004) des 
Trennens des Kantenabschnitts und des Nichtkan-
tenabschnitts des Bilds.

12.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach 
Anspruch 10, wobei zu der Zeit des Aufzeichnens 
des Nichtkantenabschnitts durch sowohl Tintenpunk-
te als auch Flüssigkeitspunkte die an den Kantenab-
schnitt angrenzenden Punkte des Nichtkantenab-
schnitts nicht aufgezeichnet werden.

13.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach 
Anspruch 10, wobei zu der Zeit des Aufzeichnens 
des Nichtkantenabschnitts durch sowohl Tintenpunk-
te als auch Flüssigkeitspunkte die an den Kantenab-
schnitt angrenzenden Punkte des Nichtkantenab-
schnitts ausgedünnt werden.

14.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der Ansprüche 10 bis 13, wobei das Bild zumin-
dest ein aus einer Gruppe von Zeichen, Strichzeich-
nungen und graphischen Darstellungen ausgewähl-
tes ist.

15.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach 
Anspruch 1, ferner mit den Schritten:  
Extrahieren von Zeichenbereichen in dem aufzu-
zeichnenden Bild; und  
Trennen eines Kantenabschnitts und eines Nichtkan-
tenabschnitts eines extrahierten Zeichenbereichs,  
wobei in dem Bestimmungsschritt (S53, S54) eine 
Bestimmung, den Kantenabschnitt mit der Tinte allein 
aufzuzeichnen, den Nichtkantenabschnitt mit sowohl 
der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeichnen und 
von den extrahierten Zeichenbereichen verschiede-

ne Nichtzeichenbereiche mit sowohl der Tinte als 
auch der Flüssigkeit aufzuzeichnen, ausgeführt wird.

16.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, wobei der Auf-
zeichnungskopf eine thermische Energie erzeugen-
de Einrichtung zum Erzeugen von Blasen zum Veran-
lassen eines Ausstoßes von Flüssigkeit oder Tinte 
umfasst.

17.  Tintenstrahlaufzeichnungsverfahren nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, wobei die Flüssig-
keit durch ein Entfernen von Färbematerial aus der 
Tinte ausgebildete klare Tinte ist.

18.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf mit einer re-
gelmäßigen Düsenanordnung, die eine Vielzahl von 
jeweils mit einem gemeinsamen Tintenzuführungska-
nal gekoppelten und jeweils aus zumindest einer Tin-
tenausstoßdüse (93) zum Ausstoßen von Tinte, die 
Färbematerial enthält, bestehenden Tintenausstoß-
düsengruppen und eine Vielzahl von jeweils mit ei-
nem gemeinsamen Flüssigkeitszuführungskanal ge-
koppelten und jeweils aus zumindest einer Flüssig-
keitsausstoßdüse (95) zum Ausstoßen von Flüssig-
keit, die im Wesentlichen kein Färbematerial enthält, 
bestehenden Flüssigkeitsausstoßdüsengruppen um-
fasst, wobei die Düsengruppen aneinander angren-
zend und so, dass die Tinten- und Flüssigkeitsaus-
stoßdüsengruppen in einer vorbestimmten Richtung 
entlang der regelmäßigen Anordnung abwechseln, 
angeordnet sind.

19.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 18, wobei angrenzende Düsengruppen in der 
vorbestimmten Richtung transversal gestaffelt sind.

20.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 18 oder 19, wobei die Flüssigkeitsausstoßdü-
sen (95) größer als die Tintenausstoßdüsen (93) 
sind.

21.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 20, wobei:  
0,7r ≤ R ≤ 0,9r,  
wobei R der Radius der Tintenausstoßdüsen (93) ist 
und r der Radius der Flüssigkeitsausstoßdüsen (95) 
ist.

22.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 18 oder 19, wobei die Tintenausstoßdüsen 
(93) größer als die Flüssigkeitsausstoßdüsen (95) 
sind.

23.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 22, wobei:  
0,7s ≤ S ≤ 0,9s,  
wobei s der Radius der Tintenausstoßdüsen (93) ist 
und S der Radius der Flüssigkeitsausstoßdüsen (95) 
ist.
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24.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach einem 
der Ansprüche 18 bis 19, der eine Vielzahl der regel-
mäßigen Düsenanordnungen aufweist, wobei jede 
regelmäßige Düsenanordnung dazu ausgelegt ist, 
eine andere Farbtinte auszustoßen.

25.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 24, wobei die Vielzahl von regelmäßigen Dü-
senanordnungen sich parallel zueinander erstreckt.

26.  Tintenstrahlaufzeichnungskopf nach An-
spruch 24, wobei die Vielzahl von regelmäßigen Dü-
senanordnungen in der vorbestimmten Richtung hin-
tereinander angeordnet ist.

27.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät, das einen 
Aufzeichnungskopf nach einem der Ansprüche 18 bis 
26 verwendet, wobei das Aufzeichnungsgerät um-
fasst:  
eine Bestimmungseinrichtung (1602) zum Bestim-
men, ob zumindest ein Bereich des Bilds mit der Tinte 
allein aufzuzeichnen ist oder der Bereich mit sowohl 
der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeichnen ist; 
und  
eine Aufzeichnungssteuerungseinrichtung (1610) 
zum Steuern des Aufzeichnungskopfs derart, dass 
ein Aufzeichnen basierend auf den durch die Bestim-
mungseinrichtung bestimmten Ergebnissen durchge-
führt wird,  
wobei bei dem Betrieb des Geräts in dem Fall, dass 
die Bestimmungseinrichtung (1602) bestimmt, dass 
der aufzuzeichnende Bereich mit sowohl der Tinte als 
auch der Flüssigkeit aufgezeichnet werden sollte, die 
aus einer vorbestimmten Tintenausstoßdüse ausge-
stoßene Tinte und die aus einer an die vorbestimmte 
Tintenausstoßdüse angrenzenden vorbestimmten 
Flüssigkeitsausstoßdüse ausgestoßene Flüssigkeit 
an verschiedenen Positionen auf dem Aufzeich-
nungsträger landen und die gelandete Tinte und die 
gelandete Flüssigkeit auf dem Aufzeichnungsträger 
in Berührung kommen.

28.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 27, wobei die Aufzeichnungssteuerungsein-
richtung (1610) dazu betreibbar ist, zu veranlassen, 
dass die aus der vorbestimmten Tintenausstoßdüse 
ausgestoßene Tinte und die aus der an die vorbe-
stimmte Tintenausstoßdüse angrenzenden vorbe-
stimmten Flüssigkeitsausstoßdüse ausgestoßene 
Flüssigkeit bei der gleichen Abtastung ausgestoßen 
werden.

29.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 27 oder 28, wobei sich bei dem Betrieb die 
aus der vorbestimmten Tintenausstoßdüse ausge-
stoßene Tinte und die aus der an die vorbestimmte 
Tintenausstoßdüse angrenzenden vorbestimmten 
Flüssigkeitsausstoßdüse ausgestoßene Flüssigkeit 
in einem flüssigen Zustand auf dem Aufzeichnungs-
träger mischen.

30.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 29, wobei die Bestimmungsein-
richtung (1602) dazu betreibbar ist, in dem Fall, dass 
der Bereich ein Nichtvollbereich ist, eine Bestim-
mung, mit der Tinte allein aufzuzeichnen, auszufüh-
ren und in dem Fall, dass der Bereich ein Vollbereich 
ist, eine Bestimmung, mit sowohl der Tinte als auch 
der Flüssigkeit aufzuzeichnen, auszuführen.

31.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 29, wobei die Bestimmungsein-
richtung (1602) dazu betreibbar ist, in dem Fall, dass 
der Bereich ein Zeichenbereich ist, eine Bestim-
mung, mit der Tinte allein aufzuzeichnen, auszufüh-
ren und in dem Fall, dass der Bereich ein Nichtzei-
chenbereich ist, eine Bestimmung, mit sowohl der 
Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeichnen, auszu-
führen.

32.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 29, wobei die Bestimmungsein-
richtung (1602) dazu betreibbar ist, gemäß einem 
Typ des aufzuzeichnenden Bilds und einer 
Aufzeichnungsgeschwindigkeitsbetriebsart eine Be-
stimmung, ob der Bereich mit der Tinte allein oder mit 
sowohl der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzuzeich-
nen ist, auszuführen.

33.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 32, wobei der Typ des aufzuzeichnenden 
Bilds ein aus einer Gruppe von Dokumentbild, Nicht-
dokumentbild und Bild mit gemischtem Dokumentbild 
und Nichtdokumentbild ausgewählter ist.

34.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 32, wobei die Aufzeichnungsgeschwindig-
keitsbetriebsart eine von einer Betriebsart mit hoher 
Geschwindigkeit, in der eine Zeile auf dem Aufzeich-
nungsträger mit einer Hauptabtastung des Aufzeich-
nungskopfs aufgezeichnet wird, und einer Betriebsart 
mit hoher Qualität, in der eine Zeile auf dem Auf-
zeichnungsträger mit einer Vielzahl von Hauptabtas-
tungen des Aufzeichnungskopfs aufgezeichnet wird, 
ist.

35.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 32, das dazu betreibbar ist, es einem Benut-
zer zu ermöglichen, den Typ des aufzuzeichnenden 
Bilds und die Aufzeichnungsgeschwindigkeitsbe-
triebsart auszuwählen.

36.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 29, wobei die Bestimmungsein-
richtung (1602) dazu betreibbar ist, eine Bestim-
mung, einen Kantenabschnitt des aufzuzeichnenden 
Bilds mit der Tinte allein und einen Nichtkantenab-
schnitt davon mit sowohl der Tinte als auch der Flüs-
sigkeit aufzuzeichnen, auszuführen.

37.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
45/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
spruch 36, ferner mit einer Einrichtung (1602) zum 
Trennen des Kantenabschnitts und des Nichtkanten-
abschnitts der Bilddaten.

38.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 36, wobei die Aufzeichnungssteuerungsein-
richtung (1610) dazu betreibbar ist, zu veranlassen, 
dass zu der Zeit des Aufzeichnens des Nichtkanten-
abschnitts durch sowohl Tintenpunkte als auch Flüs-
sigkeitspunkte die an den Kantenabschnitt angren-
zenden Punkte des Nichtkantenabschnitts nicht auf-
gezeichnet werden.

39.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 36, wobei die Aufzeichnungssteuerungsein-
richtung (1610) dazu betreibbar ist, zu veranlassen, 
dass zu der Zeit des Aufzeichnens des Nichtkanten-
abschnitts durch sowohl Tintenpunkte als auch Flüs-
sigkeitspunkte die an den Kantenabschnitt angren-
zenden Punkte des Nichtkantenabschnitts ausge-
dünnt werden.

40.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
sprüche 36, wobei das Bild zumindest ein aus einer 
Gruppe von Zeichen, Strichzeichnungen und graphi-
schen Darstellungen ausgewähltes ist.

41.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach An-
spruch 27, ferner mit:  
einer Extraktionseinrichtung (1610) zum Extrahieren 
von Zeichenbereichen in dem aufzuzeichnenden 
Bild; und  
einer Trennungseinrichtung (1610) zum Trennen ei-
nes Kantenabschnitts und eines Nichtkantenab-
schnitts eines extrahierten Zeichenbereichs,  
wobei die Bestimmungseinrichtung (1610) dazu be-
treibbar ist, eine Bestimmung, den Kantenabschnitt 
mit der Tinte allein aufzuzeichnen, den Nichtkanten-
abschnitt mit sowohl der Tinte als auch der Flüssig-
keit aufzuzeichnen und von den extrahierten Zei-
chenbereichen verschiedene Nichtzeichenbereiche 
mit sowohl der Tinte als auch der Flüssigkeit aufzu-
zeichnen, auszuführen.

42.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 41, wobei der Aufzeichnungs-
kopf eine thermische Energie erzeugende Einrich-
tung (303) zum Erzeugen von Blasen zum Veranlas-
sen von Tinten- oder Flüssigkeitsausstößen umfasst.

43.  Tintenstrahlaufzeichnungsgerät nach einem 
der Ansprüche 27 bis 42, ferner mit einer Zuführung 
der Flüssigkeit in der Form von durch ein Entfernen 
von Färbematerial aus der Tinte ausgebildeter klarer 
Tinte.

44.  Computerprogrammerzeugnis mit Program-
manweisungen zum Programmieren einer Prozesso-
reinrichtung zum Veranlassen eines Tintenstrahlauf-
zeichnungsgeräts (100) mit einem Tintenstrahlauf-

zeichnungskopf (90) mit einer regelmäßigen Düsen-
anordnung, die eine Vielzahl von jeweils aus zumin-
dest einer Tintenausstoßdüse (93) zum Ausstoßen 
von Tinte, die Färbematerial enthält, bestehenden 
Tintenausstoßdüsengruppen und eine Vielzahl von 
jeweils aus zumindest einer Flüssigkeitsausstoßdüse 
(95) zum Ausstoßen von Flüssigkeit, die im Wesent-
lichen kein Färbematerial enthält, bestehenden Flüs-
sigkeitsausstoßdüsengruppen umfasst, wobei die 
Düsengruppen aneinander angrenzend und so, dass 
die Tinten- und Flüssigkeitsausstoßdüsengruppen in 
einer vorbestimmten Richtung entlang der regelmä-
ßigen Anordnung abwechseln, angeordnet sind, zum 
Ausführen eines Verfahrens nach einem der Ansprü-
che 1 bis 17.

45.  Durch einen Computer lesbarer Speicherträ-
ger, der ein Computerprogrammerzeugnis nach An-
spruch 44 speichert.

46.  Signal, das ein Computerprogrammerzeug-
nis nach Anspruch 44 umfasst.

Es folgen 63 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
47/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
48/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
49/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
50/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
51/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
52/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
53/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
54/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
55/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
56/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
57/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
58/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
59/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
60/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
61/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
62/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
63/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
64/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
65/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
66/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
67/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
68/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
69/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
70/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
71/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
72/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
73/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
74/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
75/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
76/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
77/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
78/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
79/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
80/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
81/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
82/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
83/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
84/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
85/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
86/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
87/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
88/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
89/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
90/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
91/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
92/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
93/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
94/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
95/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
96/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
97/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
98/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
99/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
100/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
101/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
102/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
103/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
104/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
105/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
106/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
107/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
108/109



DE 600 28 162 T2    2007.03.08
109/109


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

